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Die Diplomatie bei Hindenburg
Nuntius Orsenigo überbringt die Glckwiinsche Der Reſchspräsſcent voll Hoffnung fürs neue Jahr

„Gemeinsame Arbeft tut not!“
Anläßlich des Neujahrstages fanden beim Reichs

präſidenten von Hindenburg die üblichen Emp-
fänge ſtatt. Um 12 Uhr verſammelte ſich das Diplo
matiſche Korps in dem großen Saal des Reichspräſi-
dentenhauſes. Der apoſtoliſche Nuntius

Monſeigneur Orſenigo
brachte als Doyen des Diplomatiſchen Korps deſſen
Glückwünſche in einer Anſprache zum Ausdruck. Der
Nuntius erklärte u. g.

„Die Morgenröte dieſes neuen Jahres iſt leider nicht
ohne Trübung. Der Horizont des internationalen
Lebens bleibt noch immer düſter und die Not breitet
überall ihren Trauerſchleier aus. Es hat faſt überall
nicht an hochherzigen Verſuchen gefehlt, dieſer gewal-
tigen Weltkriſe abzuhelfen, und wir beobachteten mit
großer Genugtuung, wie Deutſchland ſich in dieſen
ſchweren Augenblicken bemüht, die wirtſchaftliche Kriſis
zu überwinden. Aber die Erfahrung erbringt immer
erneut den Beweis, daß ohne volle und aufrichtige
Eintracht der Nationen es nicht möglich iſt, eine wirk
liche wirtſchaftliche Wiedergeſundung der Völker her
beizuführen.

Hoffen wir, daß auch dieſe wirtſchaftliche Not ein
Antrieb werde zu neuen ernſtgemeinten Verſuchen, die
gegenſeitige herzliche Verſtändigung unter den Nationen
zu erreichen, die allein feſte Gewähr bietet für eine
geſicherte Freiheit und Ruhe in gllen Ländern und
ne katſächlichen und dauernden Frieden unter den

ölkern

Reichspräſident von Hindenburg
erklärte in ſeiner Erwiderung u. a.

„Sie haben auf die ſchwere wirtſchaftliche Kriſe hin
gewieſen, unter der faſt die ganze Welt leidet. Mit
beſonderer Wucht treffen die Auswirkungen der Welt
wirtſchaftskriſe das deutſche Volk. Wie Sie, Herr
Nuntius, hervorhoben, hat Deutſchland ſeine äußerſte
Kraft eingeſetzt, um die Grundlagen ſeiner Exiſtenz zu
ſichern. Mit ſteigender Spannung erwartet das
deutſche Volk, daß

die inkernakiongle Zuſammenarbeit ſich im neuen
Jahre als wirkſam genug erweiſt, um das deutſche
Volk vor weiteren ſchmerzlichen Entktäuſchungen
zu bewahren.

Zuſammenarbeit aller, Zuſammenfaſſung aller poſi
tiven Kräfte zur Uberwindung der Kriſe, zur Beſeiti
gung der Hinderniſſe für den Fortſchritt der Menſchheit
iſt die große Friedensaufgabe, an der Deutſchland mit
zuwirken entſchloſſen iſt.

Mit Jhnen bin ich ferner der Anſicht, daß die
Durchführung der allgemeinen Abrüſtung
nicht nur ein Gebot internationaler Gerechtigkeit
Deittſchland gegenüber, ſondern auch das ſicherſte
Mittel zu einer wirklichen Befriedung der Welt iſt und
daher mit allen Kräften angeſtrebt werden muß.
Den unfreiwillig feiernden Händen wieder Veſchäf

tigung zu ſchaffen und dem deutſchen Landwirt ſeine
Exiſtenzmöglichkeit zu erhalten, wird auf dem Gebiete
der inneren Politik unſere erſte Aufgabe ſein.

Vor einem Jahre habe ich an dieſer Stelle der Hoff
nung Ausdruck gegeben, daß der Geiſt der Einigkeit im
deutſchen Volke ſich feſtigen und zum Zuſammenſchluß
aller ſchaffenden Kräfte führen möge. Dieſer
Wunſch hat ſich leider nicht erfüllt. Jm
Gegenteil will es ſcheinen, als ob die ſtarke Sorge um
das Einzelſchickſal den Gedanken an das Geſamtſchickſal
Deutſchlands und die Zukunft unſerers Vaterlandes
zurückgedrängt und neue Gegenſätze geſchaffen hat.
Verſchiedenheit der Anſchauungen und der perſönlichen
Intereſſen wird und muß ſein; aber es iſt nicht nötig,
daß dieſe Verſchiedenheit zu einem politiſchen Kampfe
führt, der das deutſche Volk zerreißt und dann in der
Zeit der Not und Gefahren zu einem einheitlichen
Willen unfähig macht. Wir müſſen uns mehr auf uns
ſelbſt beſinnen, wir müſſen endlich aus dem Durchein
ander der Gefühle und dem Widerſtreit der eigenen
Intereſſen den Ausweg finden.

Aus dem eigenwilligen Streit um politiſche Pro
gramme und um ſelbſtiſcher Vorteile müſſen wir
üns emporheben zu gemeinſamer praktiſcher Arbeit
für das Geſamtvolk.

Die unvergeßlichen Leiſtungen Deutſchlands im Welt
kriege, die zähe Uberwindung der großen politiſchen
und wirtſchaftlichen Erſchütterungen der Nachkriegszeit,
das geduldige Ertragen fremder Beſatzung, die tapfere
Abwehr der vielfachen Anſchläge auf deutſches Land
und andere Ereigniſſe mehr haben uns ſelbſt wie der
Welt gezeigt, daß trotz allem Gegenſätzlichen bei uns
ſtarke und innerlich verbundene Kräſte leben und
wirken, die uns Geſundung und Aufſtieg verheißen!“

Vor dem Hauſe des Reichspräſidenten in der
Wilhelmſtraße hafte ſich eine größere Menſchenmenge
angeſammelt. Der Reichspräſident trat nach Be
endigung der Empfänge äuf den Balkon und wurde
von der Menge mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt

Eine hochpolitische Rede
Gr oene

beim Empfang der Reichsregierung
Am Neujahrstag, um 12.30 Uhr, fand der Empfang

der Reichsregierung ebenfalls im großen Saal des

Reichspräſidentenhauſes ſtatt. Jn Vertretung des be
urlaubten Reichskanzlers begrüßte namens der er
ſchienenen Reichsminiſter und Staatsſekretäre des
Reiches

KReichswehrminiſter Groener
den Reichspräſidenten mit einer Anſprache, in der er
u. a. ausführte:

„Das vergangene Jahr brachte uns die ſchickſals-
ſchwere Beendigung der Hagger Verhandlungen mit den
Abmachungen über den Neuen Plan. Wir mußten
uns irotz ſchwerer Bedenken zur Annahme dieſer Rege
lung entſchließen, weil ſie eine erhebliche Herabſetzung
unſerer Zahlungen mit ſich brachte weil ſie die aus
ländiſchen Kontrollen über Deutſchland beſeitigte, und
endlich, weil ſie zur Befreiung des Rheinlandes führte.
Seither hat ſich jedoch in der geſamten Weltwirtſchäfts
lage eine ſo tiefgehende Wandlung vollzogen, daß die
Reichsregierung vor die ernſte Frage geſtellt iſt, ob
das deutſche Volk die in dem Neuen Plan vorgeſehenen
Laſten zu tragen vermag. Die Reichsregierung iſt ſich
ihrer Pflicht bewußt, dafür zu ſorgen, daß

die ſittlichen und ſozialen Lebensgrundlagen des
deutſchen Volkes nicht erſchüttert werden.

Schwer empfindet es das deutſche Volk, daß der
Grundſatz der Gleichberechtigung noch nicht gewähr
leiſtet iſt. Noch immer iſt die feierlich übernommene

Verpflichtung auf Abrüſtung durch die anderen Mächte
nicht in die Wirklichkeit Umgeſetzt, und noch immer
muß ſich Deutſchland in ſeiner Sicherheit bedroht fühlen.

Jnner politiſch wurden die Arbeiten der
Reichsregierung, die in den Notverordnungen des
Sommers ihren vorläufigen Abſchluß fanden, durch
die Neuwahlen zum Reichstag unterbrochen. Nach
den Wahlen, deren Ausgang für alle Welt ſichtbar
den auf dem deutſchen Volke läſtenden wirtſchaftlichen
und ſeeliſchen Druck zeigte, ſind ſie mit erneuter Kraft
in Angriff genommen Und im letzten Monat des ver
gangenen Jahres einen kräftigen Schritt weitergeführt
worden.“

Der Reichspräſident erwiderte darauf:
„Wenn wir nach alter Sitte heute beim Jahres

wechſel in Rückblick und Ausſchau Rechenſchaft ab
legen über unſer Tun und Wollen, ſo müſſen wir feſt
ſtellen, daß Not und Sorge in ſeltenem Maße das
vergangene Jahr erfüllt haben und auch den Ausblick
in die deutſche Zukunft trüb verhängen. Von den
Wünſchen, mit denen wir hier vor einem Jahre dieſen
Tag begrüßt haben, hat ſich nur der eine erfüllt,

dem beſehzken Gebiet iſt die lang erſehnke Freiheit
von fremder Beſatzung wiedergegeben worden.

Wir begrüßen die Räumung der Lande am Rhein als
einen Fortſchritt auf dem Wege zum wahren Frieden
und hoffen, daß bald auch dem Saargebiet der von der
geſamten Bevölkerung dort ſehnlichſt herbeigewünſchte
Tag der Wiedervereinigung mit dem Vaterlande be
ſchieden ſei.“

Dre Lehre der letzten Moncgte:

M Vertrauen weiter
„Energie und Führerwille ſetzen ſich auch heute noch durch.“

Die Meinung Geheimrats Duisbergs.
Berlin, 2. Jan. (ENB.) Jn einem Jnterview

führt Geheimrat Profeſſor Dr. Karl Duisberg, Vor
ſitzender des Aufſichtsrates der J. G. Farben, Präſident
des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie, aus:

Die Entwicklung der letzten Monate hat denen Recht
gegeben, die den Standpunkt verkraken, daß Energie
und Führerwille ſig auch heute noch in Deutſchland

können. Die Dürchführung des Sanieruüngs-
werkes der r erſcheint ausreichend ge
ſichert und es handelt ſich heute nur noch darum, die
zweckmäßigen Ergänzungen zu finden, die das be
gonnene Werk wirklich zu dem machen, was es nach
Anſicht ſeiner Schöpfer werden ſoll, zu einer neuen
Grundlage für eine geſunde Enkwicklung unſeres poli
kiſchen und wirkſchaftlichen Lebens. Um dieſe erſtreben
Ziele aber endgültig erreichen zu können, ſcheint mir
die Erfüllung folgender Punkke nolwendig zu ſein

1. Weikerführung des begonnenen Ausgabegbbaus
und der Verwaltungseinſchränküngen bis auf ein
unſerer finanziellen Leiſtüngsfähigkeit unbedingt
notwendiges Maaß.
Verkrauen in unſere eigene Kraft und Leiſtungs
fähigkeil, damit neuer Ankernehmungsgeiſt und
neuer Leiſtungswillen erwacht. Bekämpfung von
Zweckpeſſimismus und Flaumacherei.

3. Ausnutzung aller Möglichkeiken unſere
politiſchen Sikugtion, um zu einer
unſerer Exporkmöglichkeiten zu kommen.

4. en der Konkurrenzfähigkeit durch Selbſt
koſtenſenkung.

5. Ausbau des inneren Marktes durch Sanierung
und Reorganiſakion der Land wirtſchaft.

6. Revidierung der unkragbaren Beſtimmungen des
Verſailler Dikkaks und Anderung der unkragbaren
Belaſtungen aus dem Youngplan.

handels
us weiſung

Die letzten Jahre, insbeſondere die letzten Monate,
haben gezeigt, was es für den internationalen Handels
verkehr bedeutet, wenn Europa ſich in einem dauern
den Fieberzuſtand befindet und dauernd von politiſchen
und wirtſchaftlichen Kriſen, als direkte und indirekte
Folgeerſcheinungen des Verſailler Vertrages, erſchüttert
wird. Jm internationalen Handelsverkehr wird die
Weltkriſe nicht überwunden werden, ſolange nicht die
Verhältniſſe in Europa ſtabiliſtert ſind. Das wird nur
geſchehen, wenn das Herz Europas, Deutſchland, leben
ünd arbeiten kann. Nür dann wird auch Europa
internationalem Kapital und internationalem Waren
export wieder eine ausreichende Aufnahmefähigkeit ent
gegenbringen.

Mussolſni gegen den Krieg
Muſſolini hielt am Donnerstag, um 20 Uhr, in

engliſcher Sprache eine Rundfunkrede an das ameri-
kaniſche Volk, in der er einleitend von der Freundſchaft
ſprach, die man in Italien für die Vereinigten Staaten
empfinde. Muſſolini wies ferner auf die intellektuellen
Beziehungen zwiſchen beiden Völkern hin. Italien
erkenne voll und ganz an, was die Vereinigten Staaten
für den modernen Fortſchritt getan hätten. Wir
können uns, ſo fuhr Muſſolini fort, die moderne Ge
ſchichte ohne die Vereinigten Staaten nicht vorſtellen.
Hätten ſie nicht ihr Gewicht in die Waagſchale ge
worfen, was ſie hauptſächlich aus idealiſtiſchen
Gründen (22 Die Schriftl.) taten, ſo wäre der Welt
krieg nicht gewonnen worden. Ohne die Mitarbeit der
Vereinigten Staaten kann die Welt ſich von der Nach
kriegskriſe nicht erholen, und ihre Hilfe iſt notwendig,
wenn eine Blütezeit wiederkehren ſoll.

Muſſolinj wandte ſich dann gegen die Auffaſſung,
daß der Faſchismus eine Gefahr für den Frieden der
Welt darſtelle. Derarkige Anſchuldigungen ſeien
grundlos. Weder er, noch die Regierung, noch das
italieniſche Volk wünſche einen Krieg. Ich habe, ſo
erklärte Muſſolini, als Soldat im Kriege gefochten und
weiß, was ein Krieg bedeukel. Die ſchreckliche Erinne
rung an dieſe Jahre, als eine ganze Generation ſo
vieler Länder in den Krieg zog, kann nicht vergeſſen
werden. Ich ſelbſt wurde ernſtlich verwundet. In den
Jahren, die ſeitdem verſtrichen ſind, habe ich das Pano
rama der politiſchen, wirtſchafllichen und moraliſchen
Folgen des Krieges vor Augen, und zwar nicht nur
der Folgen in Jtalien. Wie kann jemand annehmen,
daß ich mit dieſer doppelten Erfahrung anders als
mit Schrecken an einen Krieg denken könnte! Selbſt
wenn der Krieg nur zwiſchen zwei Ländern aus
brechen n ſo würde er heuke ünvermeidlich zu
einem allgemeinen Kriege werden. Die Kultur würde

gefährdet ſein. Die Fortſchritte der Technik würden
den zukünftigen Krieg noch ſchrecklicher geſtalten als
den lehzken. Die Todesgefahr würde nicht nur auf die
Kämpfenden beſchränkt ſein, ſondern die geſamte Be
völkerung wäre der Gefahr ausgeſetzt. Italien be
nötigk den Frieden. Der Faſchismus wünſcht die
Sicherheit des ikalieniſchen Volkes in Zuſammenarbeit
mit allen anderen Völkern der Welt.

Ein Neufahrsaufruf Hitlers
München, 2. Jan. (Eig. Meldung.) Der „Völ-

kiſche Beobachter“ veröffentlicht einen Neujahrs-Aufruf
Hitlers an die Nationalſozialiſten, der überſchrieben iſt:
„Ein neues Kampfjahr beginnt.“ Der Aufruf ſchließt
mit einer Bitte an die Männer der nationalſoziali
ſtiſchen Bewegung und die politiſchen ſowie SA.Führer.
Die Bitte iſt in die Worte gekleidet:

„Tauſendmal wohl habt ihr mir in Kundgebungen,
Verſammlungen und Adreſſen Treue und Gefolgſchaft
zugerufen, gelobt und verſprochen. Heute, am Beginn
dieſes Jahres richte ich an euch zum erſtenmal den
Appell: Steht nunmehr treu hinter mir. Jch verlange
von euch nichts Ungeſetzliches, fordere nichts, was euer
Gewiſſen in Konflikt mit dem Geſetz bringt, verlange
aber, daß ihr mir auf dem Wege, den das Geſetz
genehmigk und mir mein Gewiſſen und meine
Einſicht vorſchreibt, in unveränderlicher Treue folgt
und euer Schickſal mit dem meinen verbindet. Jm
zwölften Jahre des Ringens unſerer Bewegung weiß
ich, daß der Sieg nunmehr weniger von Erkenntniſſen
abhängt, ſondern in der Kraft und Treue liegt. Wenn
wir ſte in dieſem Jahr zum Fundament unſerer Ge
meinſchaft erheben, wird nach weiteren zwölf Monaten
der Weg zur deutſchen Freiheit offen ſein!“

In der gleichen Nummer des „Völkiſchen Beob
achters“ wird ein Aufruf des früheren Hauptmanns

Ernſt Röhm, der ſeinerzeit am Hitler-Putſch be
teiligt war und nach zweijährigem Aufenthalt in Boli
vien Anfang November nach Deutſchland zurückgekehrt
war, veröffentlicht. Jn dem Aufruf wird mitgeteilt,
daß Röhm, vom Vertrauen Hitlers berufen, nunmehr
den Dienſt als Chef des Stabes übernimmt.

wenn Jahre Reſfchswehre-
Reichswehrminiſter Groener

ſpricht im Radiv.
Auf der Deutſchen Welle ſprach Reichswehrminiſter

Groener über „Zehn Jahre Reichswehr““ Die Reichs
wehr entſpreche dem Diktat der Weltkriegsgegner. Dieſer
äußere Druck habe in den Kreiſen der Reichswehr
Verſtimmungen erzeugt, für die man Verſtändnis aufbringen könne. Um 9 mehr müſſe aber

Selbſtzucht und Einfügung in die Skagksraiſon
von den Angehörigen der Reichswehr gefordert

werden. Es habe nicht an Verſuchen gefehlt, die Reichs
wehr parteipolitiſchen Jntereſſen dienſtbar zu machen,
aber die Reichswehr habe immer wieder Proben ihrer
Unabhängigkeit und ihrer Staatsgeſinnung aufgeſtellt.

Der Miniſter ſprach dann über Aufbau und Aus
bildungsmethoden des Heeres. Jn der Marine ſei
materielle Aufbauarbeit geleiſtet worden. Veraltetes
Material mußte durch Neubauten erſetzt werden, auch
neue Panzerſchiffe mußten vorgeſehen werden, denn
ohne Panzerſchiffe ſei eine Landesverteidigung nicht
möglich. Die Reichswehr ſei zwar teuer, aber die
Zahlen ſeien doch niedrig im Verhältnis zu denen
anderer Länder

Ein Verzicht auf die Wehrmacht bedeuke Verzicht
i eine ſelbſtändige außenpolitiſche Rolle zu

pielen.
Der Soldat fordere Achtung, Wohlwollen und Ver-
trauen des Volkes. Wehrwille und Opferbereitſchaft
müßten nationale Aufgaben ſein. Niemand wolle den
Krieg, aber Landesverteidigung muß der Wille der
nen Nation ſein. Wer daran rühre, gefährde das

aterland. Daher richte er die ernſte Mahnung an
das deutſche Volk, zuſammenzuſtehen im Wehr und
Verteidigungswillen.

Teiſsrefes m Buhrberg haut
Eſſſen, 2. Jan. (WTB.) Auf einer ganzen An

zahl von Zechen im Ruhrgebiet kam es heute früh unter
dem Druck von Arbeitsloſen, die die Zechentore beſetzt
hatten, zu wilden Streiks. Während auf einzelnen
Zechen nur ein Teil der Belegſchaft nicht eingefahren
iſt, ruht auf anderen Zechen des Bezirks die Arbeit
vollſtändig. Soweit ſich bis jetzt feſtſtellen laſſen konnte,
werden von dieſem Streik etwa 20 Zechen des Ruhr
bergbaues betroffen.

Kündigung im Ruhrbergbau
ausgeſprochen.

Vom Zechenverband wird mitgeteilt: Jn den Zechen
des Ruhrgebietes wird am 2. Januar 1931 die Kün-
digung der Belegſchaften durch folgenden Anſchlag be
kanntgegeben werden

Die Schlichtungsverhandlungen über die Neugeſtal-
tung der Lohnverordnung, die durch die Verſchlechte
rung der Märktlage und die bereits erfolgte Kohlen
preisſenkung notwendig geworden iſt, haben zu keinem
Ergebnis geführt. Wir ſind daher gezwungen, zum
Zwecke einer angemeſſenen Senkung der Löhne den
genannten unker die Arbeiksordnung fallenden Beleg
ſchaften hiermit zum 15. Januar 1951 zu kündigen

Uber das Ausmaß der erforderlichen Senkung der
Gedinge und Schichllöhne wird rechtzeitig Näheres
bekannkgegeben werden. Jeder einzelne kann ſich alſo
ſeinen Arbeitsplatz erhalten, wenn er ſich bereit erklärt,
mit verkürzten Löhnen weikerzuarbeiken.

Bewegte Neujahrsnacht in Berlin.
383 Zwangsgeſtellungen. 2 Tote.

Berlin, 2. Jan. (TU.) Jn der Neujahrsnacht
ſind in Berlin insgeſamt 3883 Perſonen von der Polizei
zwangsgeſtellt worden. Jn der Mehrzahl der Fällehanet es ſich um groben Unfug, Schlägereien,

Beleidigungen, Hausfriedensbruch,
Sachbeſchädigungen, Trunkenheit und Zwiſchenfälle
politiſcher Natur. Bedauerlicherweiſe ſind auch zwei
Todesopfer zu verzeichnen. Bei einer Schießerei gegen
4 Uhr morgens in der Hufelandſtraße, am Prenzlauer
Berg, im Nordweſten Berlins, wurden der 23jährige Willi
Schneider durch Bauchſchuß und der 29jährige Bank
beamte Graf durch Kopfſteckſchuß ſchwer verletzt. Sie
wurden nach dem Krankenhaus am Friedrichshain ge
bracht, wo beide nach kürzer Zeit verſtarben. Bei
einem überfall 12- bis 15jähriger Burſchen auf Mit
glieder eines Radfahrerklubs wurden vier Perſonen
verletzt. Sechs Perſonen wurden der Abteilung I
des Polizeipräſidiums eingeliefert. Um 1 Uhr nachts
entſtand eine größere Schlägerei in einem Lokal in
Neukölln, wobei fünf Perſonen der Polizei zugeführt
wurden. Eine politiſche Schlägerei entſtand in der
Sickinger Straße im Norden Berlins zwiſchen Mit
gliedern der NSDAP. und der KPD. in einem Lokal,
deſſen Jnneneinrichtung und Fenſterſcheiben zerkrümmert
wurden.

Körperverletzungen,

20 Tr e r n r
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en Flage durch das Jahr 7930
Was er Ghrcn ist an Erefgnissen zu berſehten hat

3. bis 20. Januar 2. Haager Konferenz Einigung
über die Jnkraftſetzung des Youngplanes und die Auf
legung der Younganleihe.

15. Januar Wiederbeginn der doeutſch- franzöſiſchen
Saarverhandlungen in Naris.
21. Januar Eröffnung der Londoner Seeab

rüſtungskonferenz unter Teilnahme der Vereinigten
Skaaten, Großbritkanniens, Frankreichs, Jtaliens und
Japans.

24. Januar: Untergang des Dampfers
Servantes“ bei den Feuerlandsinſeln.

28. Januar: Rücktritt des ſpaniſchen Diktators
Primo de Rivera. Bildung des Kabinekts Berenguer.

6. Februnar: Jtalieniſch-öſterreichiſcher Freundſchaſts
und Schiedsvertrag in Rom von Muſſolini und Schober
unterzeichnet.

17. Februar: Beginn
friedenskonferenz in Genf.

17. Februar Sturz des Kabinetts Tardieu in der
franzöſiſchen Kammer. Neubildung des Kabinetts durch
den radikalen Abgeordneten Chaukemps.

28. d m Sieg der Regierungspartei bei den
Neuwahlen in Japan.

25. Februar Sturz des Kabinetts Chautemps in
der franzöſiſchen Kammer. Neues Kabinett Tardieu.

28. Februar: Rücktritt des preußiſchen Miniſters
Grzeſinſkti. Sein Nachfolger wird der ſozialdemokra
tiſche Oberpräſident Dr. Waentig.

2. März: Ghandis Ultimatum an den Vizekönig
von Indien

7. März: Rücktritt des Reichsbankpräſidenten Dr.
Schacht.

12. März: Annahme des Yvungplanes im Reichs
tag mit 265 gegen 191 Stimmen, des deutſch-polniſchen
Liquidationsabkommens mit 235 gegen 216 Stimmen.

12. März: Reichskanzler a. D. Dr. Luther wird
zum Reichsbankpräſidenten ernannt.

25. März: Die „Europa“ bricht den Rekord für die
Durchquerung des Atlantiſchen Ozeans mit 4 Tagen,
17 Stunden, 6 Minuten.

28. März: Rücktritt des Kabinetts Hermann Müller.
30. März Bildung des Kabinetts Brüning.
3. April Ablehnung der Mißtrauensanträge gegen

das Kabinett Brüning mit 253 gegen 187 Stimmen.
18. April: Annahme des erſten Deckungsprogramms

und der Agrarvorlage des Kabinetts Brüning; Spaltung
der deutſchnationalen Fraktion

16. April: Schwere Unruhen in Jndien.
3. Mai: Zuſammenbruch der Hauſſe an der Neu

yorker Börſe.

„Monte

der Jnternationalen Zoll
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H'ulliſcher Muſikbrief
Robert-Franz-Singakademie.

Man freut ſich, von den Werken unſerer großen
Meiſter auch einmal ſolchen zu begegnen, die nicht
gerade Ewigkeitswerte darſtellen, aber doch als Doku
mente ihrer Zeit beſonders aufſchlußreich ſind. Jn
dieſe Klaſſe iſt Mozarts ODur Meſſe zu rechnen. Es
iſt bereits ſein 15. Werk dieſer Gattung. Man würde
ſich täuſchen, wollte man darin eine Ausſchöpfung der
ganzen Tiefe des Meſſetextes erwarten. Vielmehr
überwiegt bei weitem die Freude am Muſizieren, die
ſich auch in vielfachen konzertanten Zügen offenbart,
und man kann ohne Übertreibung ſagen, daß man bei
manchen Sätzen eher auf eine Opera buffa als auf
eine Meſſe raten würde, wenn man die Muſik los
gelöſt vom Text hört. Aber als Muſik an ſich be
krachtet, empfiehlt ſie ſich durch Schönheit der melo
diſchen Einſälle, echte Sanglichkeit und im einzelnen
auch kunſtvolle kontrapunktiſche Satzweiſe.

Jhr folgen die früher ſchon in Bruchſtücken ge
brachten „Vesperae solennes de confessore“ (KV. 339),
in denen der kirchliche Charakter viel konſequenter feſt
gehalten wird, wenn es auch hier noch kleine Ausflüge
ins Opernhafte gibt.
Seinen glanzvollen Ausklang fand der Abend mit
einer Wiederholung von Händels Anthem (Pſalm 68).
Der Chor löſte ſeine Aufgabe unter der Führung von
Prof. Dr. Alfred Rahlwes, abgeſehen von einer
zeitweiſe bemerkbaren Ermüdung der Stimmen in
folge allzu intenſiver Proben, mit ausgezeichnetem
Erfolg. Ein recht gutes Soloquartett (die Sopraniſtin
ſchien ihre Partie noch nicht ganz zu beherrſchen, be
wies aber gute Koloraturtechnik) bildeten Charlotte
Börner, Guſta Hammer, Alfred Wilde und
Kurt Wichmann. Das Stadttheaterorcheſter ſtand
auf der Höhe ſeiner Aufgabe.

Guarneri-Quarkekt.
Die vom Bühnenvolksbund ſchon öfter geladene

Streichquartettvereinigung erſchien diesmal mit einem
Beethoven Programm. Die Vorzüge des außerordent-
lich kultivierten Enſembles (Karpilowſki, Stromfeld,
Kroyt und Lutz) haben wir ſchon wiederholt gewürdigt.
Sie beſtehen vor allem in einer vorbildlichen Aus
geglichenheit und Klangſchönheit. Bei der betonten
Elegang des Spieles durfte man im Zweifel ſein, ob

Nuntins Orſenigo, der Doyen des Berliner Diplomatſchen Korps,

5. Mai Ghandi wird auf ſeinem Marſche zum
Meere verhaftek und in das Gefängnis in Bombay
eingeliefert. Neue Unruhen in Indien.

17. Mai: Veröffentlichung von Briands Memoran
dum über Pan-Euxopa.

19. Mai: Reichsbankdiskont 456 Prozent, niedrig-
ſter Satz ſeit der Stabiliſierung

7. Juni: Überraſchende Rückkehr des früheren
Kronprinzen Carol nach Rumänien; Carol wird zum
rumäniſchen König proklamiert.

13. Juni: Annahme des Entwaffnungsgeſetzes im
öſterreichiſchen Nationalrat.

21. Juni: Rücktritt des Reichsfinanzminiſters Dr.
Moldenhauer. Sein Nachfolger wird der bisherige
Reichswirtſchaftsminiſter Dietrich

23. Juni: Revolution in Bolivien. Deutſch ameri
kaniſches Schuldenabkommen unterzeichnet.

30. Juni Die letzten fremden Truppen verlaſſen das
Rheinland nach zwölfjähriger Beſetzung

3. Juli: Bildung des Kabinetts Svinhufvud in
Finnland. Marſch der Lappobauern nach Helſingfors.

8. Juli Vertägung der deutſch- franzöſiſchen Saar
verhandlungen auf unbeſtimmte Zeit.

11. Juli: Urteil des Staatsgerichtshofs gegen die
Frickſchen Schulgebete in Thüringen.

18. Juli Der Reichstag wird e Annahme eines
ſozialdemokratiſchen Antrags auf Aufhebung der erſten
Notverordnung aufgelöſt. Hindenburg reiſt zu den Be
freiungsfeiern ins Rheinland

21. Juli: Rücktritt Tſchitſcherins von der Leitungdes Volkskommiſſariats des Außeren in Moskau. Sein
Nachfolger wird Litwinow, deſſen Vertreter Kreſtinſki,der Lisherige ruſſiſche Botſchafter in Berlin.

22. Juli: Einſtürz einer Pontonbrücke in Koblenz
beim Abſchluß der Befreiungsfeier, 88 Todesopfer.

23. Juſi: Gründung der Konſervativen Volkspartei
unter Führung von Treviranus und Weſtarp. Schweres
Erdbeben in Süditalien, über 1700 Todesopfer.

26. Juli: Erlaß der zweiten Notverordnung.
30. Juli: Gründung der neuen Staatspartei.
283. Auguſt Rücktritt des polniſchen Miniſter

präſidenten Slawek. Bildung des Kabinetts Pilſudſki.
25. Auguſt: Revolution in Peru.
6. September: Revolution in Argentinien. Rück

tritt des Präſidenten Jrigoyen.
8. September. Beginn der Konferenz zur Beratung

des Briandſchen Memorandums über Pan Europa in
Genf in Anweſenheit von 23 Außenminiſtern.

10. September Eröffnung der 11. Völkerbundsverſammlung in Genf,

nach dem Neujahrsempfang bei Hindenburg.
Am Nenjahrstage ſtatten in allen Ländern die Mitglieder des Diplomatiſchen Korps dem Staatsoberhaupt einen Glückwunſch ab.

gerade Beethoven ihnen beſonders gut liegen würde
und man ſtellte gern feſt, daß ſie nicht nur elegant
ſpielten, ſondern auch mit einer gehörigen Doſis Elan,
mehr als zuweilen bei früheren Beſuchen. Trotzdem
hätte man ſich den erſten Satz des P-Moll-Quartettsp. 95) noch etwas akzenkuierter gewünſcht, überhaupt

wogen die Allegroſätze im allgemeinen etwas leicht.
Außerordentlich ſchön gelangen die Mittelſätze des B
Moll Quartetts (op. 59, 9), ebenſo das überirdiſch
ſchöne Adagio wie das wehmütiggragiöſe Allegretto,
und das Finale wurde mit unübertrefflicher Virtuoſität
hingelegt. Endlich wurde im BDurQuartett der mit
Malinconia“ bezeichnete Satz mit edelſte Ausdruck
wiedergegeben. Die Darbietungen des Huartetts
ernteten verdienten Beifall.

Halliſcher Lehrergeſangverein.

Abweichend von gewohntem Brauch, hatte der
Verein ſein Konzert in die Marktkirche verlegt. Eigent
lich war es überhaupt eher ein Konzert „unter Mit
wirkung des LGV.“ zu nennen. Denn der eigene An
keil war beſtimmt der weitaus kleinere. Auch war das
Programm nicht ſonderlich glücklich entworfen. Be
arbeitungen nach Beethoven Und Schubert, eine Lieder
kaſelei „Kreuzritters Heimkunft“ von Kienzl in der
Art, welche heute viele Männerchöre glücklich über
wunden haben, ſo daß als einziger Gewinn Bruckners
Tröſterin Muſik“ und zwei ſchöne Chorſätze von
Armin Knab übrigblieben. Dieſe beiden Geſänge
ließen bedauern, daß nicht mehr davon zu Gehör
gebracht wurde; der erſte „Die ſtille Stadt“
krifft wundervoll die Stimmung des Dehmelſchen
Gedichts, die ſich in der dritten Strophe hörbar auf
lichtet, der andere „Feierabend“ verbindet Aus
druckskraft mit edler fließender Stimmführung. Jn
der Darbietung der Geſänge zeigte ſich der Chor unter
der bewährten Führung von Prof. Rahlw es wieder
gang ſeines Ruhmes würdig.

Unſere Altiſtin Toni Scholtz ſteuerte einige Ge
ſänge bei, die ebenfalls nicht ſehr geſchickt ausgewählt
waren. Wenigſtens eigneten ſich die BrahmsLieder
zur Reproduktion mit Orgelbegleitung durchaus nicht.
Die Sängerin geſtaltete die Lieder ſowie eine Altarie
von Bach „Leget euch dem Heiland unter“ warm
im Ausdruck und edel im Ton.

Auch die Violinſolt, die Arthur Bohnhardt mit
fein geſchliffener Technik großem, tragendem Ton und
ausgezeichneter Muſikalität vortrug, zwei prächtige

14. September: Neuwahlen zum Reichstag 148
Sozialdemokraten, 107 Nativnalſozialiſten, 77 Kommu-
niſten, 68 Zentrum, l Deutſchnationale Volkspartei,
30 Deutſche Volkspartei, 28 Wirtſchaftspartei, 22 Land
volkgruppe, 21 Konſervative und Chriſtlichſoziale, 19
Bayeriſche Volkspartei, 14 Deutſche Stagtspartei, 6
Volks nationale Reichsvereinigung, 6 Deutſche Bauern
partei.

20. September: Rücktritt des Generals Heye als
Chef der Heeresleitung, ſein Nachfolger wird vom
I. Oktober an General v. Hammerſtein.

22. September Revolution in Chile.
24. September: Rücktritt des öſterreichiſchen Bundes

kanzlers Schober, ſein Nachfolger wird der Heeres
miniſter Vaugoin, Miniſter des Innern Fürſt
Starhemberg. 5

5. Oklober: Kataſtrophe des engliſchen Luftſchiffes
„R 101“ bei Beauvais, 50 Todesopfer.

9. Oktober Erhöhung des Reichsbankdiskonts auf
5 Prozent. Revolution in Braſilien

10. Oktober: Schiedsſpruch für die Berliner Metall
induſtrie: Kürzung der Löhne um 8 Prozent.

14. Oktober: 140 000 Berliner Metallarbeiter treten
in den Streik.

18. Oktober. Annahme des Geſetzes über den Über
brückungskredit im Reichstag, Uberweiſung der Notver
ordnung an den Ausſchuß, Übergang zur Tagesordnung
über alle Mißtrauensanträge mit 318 gegen 2386
Stimmen beſchloſſen.

21. Oktober; Schweres Grübenunglück bei Alsdorf,
über 200 Todesopfer.

22. Oktober: Rücktritt des preußiſchen Miniſters
des Innern Dr. Waentig, ſein Nachfolger wird
Severing.

25. Oktober: Schlagwetterexploſion in der Grube
Maybach bei Saarbrücken. Vermählung des Königs
Boris von Bulgarien mit der Prinzeſſin Giovanna
von Jtalien.

4. November. Wahlen n amerikaniſchen Reprä
ſentantenhaus: 217 Republikaner, 217 Demokraten,
1 Farmer.

9. November: Neuwahl zum Nativnalrat in Oſter
reich, Niederlage der Heimwehrbewegung.

14. November Ende der britiſchen Reichskonferenz
ohne weſentliche Ergebniſſe. Bergrutſchkataſtrophe in
Lyon.

16. November: Sejmwahlen in Polen 240 Mandate
für Pilſudſki von im ganzen 444 Mandaten.

28. November Wahlen zum oberſchleſiſchen Sejm:
Niederlage der Pilſudſkipartei.
v de November: Rücktritt des Reichsjuſtizminiſters

redt.
I. Dezember: Neue Notverordnung des i

Dieu zur Sanierung der Finanzen und der
irtſchaft.

Der engliſche Botſchafter Rumbold.

langſame Sätze von Reger, verlangen eigentlich Kla
vierbegleitung, immerhin kann hier die Orgel ſchon
eher als Erſatz eintreten.Studienrat Oskar Rebling leitete das Konzertmit zwei Choralvorſpielen von Brahms ein. Als ſehr

wertvoll erwies ſich die Bekanntſchaft mit Erwin
Lendvais Präludium, Jntermezzo und Paſſacaglia
op. die der Künſtler mit ſtärker Geſtaltungskraft
und techniſcher Sicherheit zum Erklingen brachte. Auch
als Begleiter löſte Rebling ſeine Aufgabe überall mit
künſtleriſcher Anpaſſung.

Klingler-Quartelt.
Beim Druck der Programme hatte ſich ein Läpſus

ereignet, der eigentlich nicht hätte vorkommen dürfen
Es war nämlich ein anderes Opus von Reger an
gegeben, als geſpielt wurde, ſo daß ſich die Zuhörer
mit der falſchen Partitur ausgerüſtet hatten. Es wurde
alſo nicht op. 54, 1 in GMoll, ſondern op. 74 in
DMoll geſpielt. Jm übrigen hatte man keine Urfache,
ſich über dieſe Wahl zu beklagen. Denn das Quartett,
das vor mehreren Jahren hier vom Buſch-Quartett
gebracht wurde, gehört zu Regers bedeutendſten
Kammermuſikwerken. Auch ſeinem Umfang nach
nimmt es eine beſondere Stellung ein. Man kann
dem Klingler-Quartett kein höheres Lob ſagen, als
daß es das geiſtig und techniſch in gleichem Maße
höchſt anſptuchsvolle Werk vollendet zur Darſtellung
brachte. Wir ſtellen das um ſo lieber feſt, als die
Quartettvereinigung mit ihrem Mozart-Abend etwas
enttäuſcht hat, worauf vielleicht der diesmal merklich
ſchwächere Beſuch zurückzuführen iſt. Vorher wurde
Haydns O-Dur-Quartett O-Dur dp. 54, 2 in einer im
weſentlichen zutreffenden Darſtellung geboten. Gewiſſe
kleine Willkürlichkeiten, auf die wir auch bei anderer
Gelegenheit ſchon hingewieſen haben, vertragen ſi
nicht mit Haydns Stil. Mit Schumanns Moll
Huartett verabſchiedete ſich das KlinglerQuartett für
dieſes Jahr in guter Form.

Dr. Hans Kleemann.
Kunſt der Erwachenden. Allfährlich findet in Paris

eine umfaſſende Ausſtellung von Zeichnungen und
Malexeten der Pariſer Kinder unter 15 Jahren ſtatt.
Die diesfährige Ausſtellung vetitelte ſich Ha Haus
meiner Träume.“ Sie war beſonders auſſchlußreich
gegen frühere Jahre, da nicht weniger als 1500 Kinder
Zeichnungen und Bilder eingeſandt hatten.

2. Dezember Bildung des Kabinetts EnderSchober
in Hſterreich.

T. Dezember. Sturz des Kabinetts Tardien im
franzöſiſchen Senat

6. Dezember. Ablehnung der Anträge auf Auf
hebung der neuen Notverordnung und der Mißtrauens-
anträge im Reichstag.

11. Dezember Verbot des Jilms „Jm Weſten nichts
Neues“ durch die Filmoberprüſſtelle.

18. Dezember Militäraufſtand in Spanien und
vorübergehender Generalſtreik. Verhängung des Be
lagerungszuſtandes.

18. Dezember. Das Kabinett Steeg erhält ein
knappes Vertrauensvotum in der franzöſiſchen Kammer

19. Dezember Rücktritt Rykows, des Vorſitzenden
des Rats der Volkskommiſſare in Sowjetrußland
Molotow wird ſein Nachfolger

Göſbbels gegen die VUfa
Der Berliner Führer der Nationalſozialiſten Dr.

Göbbels, beſchäftigte ſich in einem Leitartikel des
Angriff mit Hugenbergs Ufa, der er vorwirſt, daß
ſie das Geſchäft vor die nationale Geſinnung ſtelle. Dr.
Göbbels führt u. a. aus:

„Jm „Montag, dem nationalen Sonntag Abendblattdes Scherbanſes, amtiert als allgewaltiger Film
kritiker ein Herr, der auf den ſchönen Namen Aros
zu hören pflegt. Der Montag wird ſich hüten, das
Pſeudonym dieſes ehrenwerten Zeitgenoſſen ſeinem
nationalen Leſerpublikum zur Kenntnis zu bringen.
Beſagter Herr Aros pflegt ſeinen richtigen Namen
Alfred Roſenthal unter dieſem neckiſchen Pſeudonym
zu verbergen Warum, das wird er beſſer wiſſen
als wir.

Das Scherl Haus und die Ufa müſſen ſich ent
ſcheiden. Das Jahr 1981 wird voll ausgefüllt ſein mit
ſchweren politiſchen Konflikten. Mehr noch als das ihm
vorangegangene wird es an Entſcheidungen bringen. Und
Entſcheidungen vollziehen ſich immer mehr nach welt
anſchaulichen Scheidungen. Nach nationalbürgerliche
Unternehmungen können ſich dieſer t n de
Entwicklung nicht mehr entziehen. Der Vorwand
Geſchäftes iſt nicht mehr ſtichhaltig. Mit billigem zu
nichts verpflichtendem Patriotismus iſt es hier nicht
gekan. Man muß erkennen, und dann auch den Müt
zum Bekennen haben.

Das hier ſoll eine erſte Warnung und Mahnung
ſein. Wir werden die weilere Arbeit der Afa mit Auf
merkſamkeit, aber auch mit ernſter Strenge verfolgen.
Wir haben nicht die Abſicht, weiterhin zu Dingen zu
ſchweigen, die der Ralion und dem Volke von Schaden
ſein könnten. Nun hat die Ufa das Wort in der Tal.
Sie wird es führen müſſen im Geiſte der Sprache,
die heute ſchon allenthalben in Deutſchland leidenſchaft
lich für das politiſche Geſicht der Nation von morgen
geſprochen wird. Tut ſie es nicht, dann wird man uns
nicht bereit finden, in Jukunft auch nur im geringſten
ein Blakt vor den Mund zu nehmen.

Beamte un M.Die Regierung hält das Verbot gaufrechk.
In einer Kleinen Anfrage mehrerer nakional

ſozialiſtiſcher Landtagsabgeordneter wurde ausgeführt
der Berliner Polizeipräſident Grzeſinſki habe öffentlich
in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung feſt
geſtellt, daß die Behaupkungen, die h wolle den

gewaltſamen Umſturz, ün gerechtfertigt ſind Auf dieſe
Behauptung gräünde ſich aber, wie die Anfragenden
weiter ſagten, der Staatsminiſteriglbeſchluß, der denBeamten die Zugehörigkeit zur ASDAP. verbiete. Das

Staatsminiſterium wurde gefragk, ob es bereit ſei,
dieſen Beſchluß aufzuheben. Wie der Amtlliche Preu
ßiſche Preſſedienſt mitteilt, beantworkel der preußiſche
Miniſterpräſident die Anfrage mit einem Nein

Auſſehenerregende Entlaſſung
in Moskau

Wie amtlich aus Moskau gemeldet wird, iſt der
Geſchäſtsführer des Rates der Volkskommiſſare der
Sowjetunion und gleichgeitig der Geſchäftsführer des
Arbeiter und Verteidigungsrates, Gorbunow,ſeiner Amter enthoben worden. Gorbunow gehörte zu
den engſten Freunden Lenins und verwalteke ſeine
Amter dreizehn Jahre lang. Seine Entlaſſung
hat in Moskau großes Aufſehen erregt.

Das Amt des Geſchäftsführers des Rates der Volks
kommiſſare der Sowjetunion entſpricht dem Amt des
e in der Reichskanglet im Deutſchen

eiche.

Theater Nachrichten
Kommende Aufführungen des Skadtlheaters Halle

Jm Stadttheater Halle geht am 12. Januar
als Neueinſtudierung Grillparzers Tragödie Des
Meeres und der Liebe Wellen“ in Szene
(Regie: Jntendant W. Dietrich) Daneben gelangen
Zwei weitere Klaſſiker durch Gaſtſpiele zur Aufführung.
Für den 5. Januar iſt ein Gaſtſpiel von Alexander
Moiſſi mit ſeinem eigenen Enſemble vorgeſehen. Zur
Darſtellung gelangt Wolfgang Goethes Torguato
Taſſo“. Ein einmaliges Gaſtſpiel von Paul Wegener
am 4. Februar bringt Friedrich Hebbels Maria
Magdalekene gur Aufführung. Auch Wegener
bringt ſein eigenes Enſemble mit. Eine Komödie
der jüngſt vergangenen Moderne erſcheint mit
E. Roſenows „Kater Lam pe“ als Neueinſtudierung
an 31. Januar im Spielplan, der die Erstaufführung
von Hopwoods Schwank „Der Muſtergatte am
18. Januar im Thaliatheater vorausgeht. Des ein
heimiſchen Rechtsanwalts und Dichters H. Richters
Komödie „Wetten, daß gelangt vorausſicht
lich am 18. Februar im Stadttheater zur Erſtauf
führung. Vorgeſehen iſt ferner die Erſtaufführung
hon Blumes „Treibjagd“. Jn der Oper gelangt
am 6. Januar Humperdincks Märchenſpiel Hänſel

H. Kreutz; muſikaliſche Leitung Hans Epſtein.) Die
Premiere von W. Al Mozarts „Zauberflöte iſt
für den 27. Januar geplant. 5mann“ am Sonnabend, 3. Ja i t en3. Januar, iſt ausverkauft. Die beiden

17. Januar für B.
24. Januar für H.31. Januar für A.8. Januar. Karten wahlfrei. „Viktoria“ am 15. Januar aus
verkauft. Wiederholung folgt. Als Taliaſpiel folgt am
15. Januar das Luſtſpiel Maguerite durch drei.“ Beſichtigung
des Stadttheaters unter fachmänniſcher Führung am Sonntag
18. Januar, 11 Uhr. Luiſe Seſſing und Alfred Haller rezitieren
am 8. Januar im Thalig Gedichte, Novellen u. a. Vorzugs-
karten. Nächſter offener Singabend am 17. Januar.

Bühnenvolksbund Halle. Spieltage im Januar. Mittwoch
7. Jan. für S, Mittwoch 14. Jan. für Mittwoch A. Janfür D. „Das Leben des Oreſt.“ Sonnabend, 19. Jan. für D-
„Geſchäft mit Amerika. Montag, 12. Jan. für Montag,
j9. Jan., für B, Montag, 26 Jan., für O, Mittwoch 28. Jan.
für D. „Des Meeres und der Liebe Wellen Donnerstag
Z. Jan. (wahlfrei); „Das Veilchen vom Montmartre Donners
kag, 15. Jan. 20 Uhr, Loge 3 Degen: Frank hieß lieſt aus
eigenen Werken

und Gretel neueinſtudiert zur Aufführung. (Regie

r.
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Merſeburg und Umgegend

2. Januar.

Das neue Jahr hat angefangen.
Wie man es auch angefangen haben mag, mit

großem Hallo bei Punſch und in guter Stimmung,
mit banger Erwartung beim Bleigießen in der
Schickſalsſtunde, mit Hinnehmen und Geben von
guten Wünſchen, oder ob man ſanft und ſelig in des
Schlafes Armen aus dem alten Jahre ins neue hin
überſchlummerte der erſte Schritt im neuen iſt
getan, Neujahrstag vorübergezogen, und nun ſteht
der Werktag vor uns. Und nicht bloß dieſer einzige,
der uns beſiehlt, mit Ernſt und Eifer unſere Pflicht
im Gewerke des Lebens zu tun, ſondern es türmt
ſich rieſengroß hinter ihm ein Berg von 313 Werk
kagen. Dieſen gilt es zu erſteigen und zu über
winden im Laufe eines Jahres.

O, wie uns davor graut! Wäre nur erſt einmal
die Hälfte überſchritten, der ferne Gipfel da oben
erreicht. Aber nun iſt es noch weit davon. Und
dann, wie umſchleiert, dunſtverhangen iſt der Weg
Was mag nicht alles an Mühen, Sorgen, Plagen,
Verdrieß lichkeiten in den Nebeln dieſes Jahres
pfads verborgen ſein

So niedergedrückt, mutlos ſteht der Peſſimiſt, der
ſorgliche, der ſchwerblütige Menſch am. Morgen des
erſten Werktags vor dem anderen Jahre. Alle im
vergangenen Jahre gehabte Mühe, erlittene Ver
drießlichkeiten projiziert er im voraus nun auch ins
neue Jahr. Weil es vielleicht einmal ſchlecht ging,
folgert der Sorgliche, wird es auch im kommenden
Jahre ſo ſein. Und dann die ſchlechten Prophe-
zeiungen, die dem neuen Jahre gemacht wurden
Gewiß werden ſie mich treffen, denkt der Schwer
blütige. So ſtehen die da, die keine Hoffnung haben.

Wieviel beſſer kommen dagegen die Gleichgültigen,
die Dickfelligen, die Fataliſten, über den erſten Werk
tag des Jahres hinweg. Was iſt dabei?, ſagen ſie
ſich. Ein Tag wie der andere, nur daß zufällig ein
mal irgendwelchen Kalendermachern es gefallen hat,
um dieſe Zeit ein Jahr enden und ein neues an
fangen zu laſſen. Das bringt uns nicht aus der
Ruhe. Komme, was kommen mag in jedem Falle
ſind wir auch noch da! Das iſt ihr Motto und das
hilft ihnen ohne Not über die Mühe des erſten Werk
tags hinweg.

Noch beſſer gelingt das den immer Fröhlichen,
De r Zuverſichtlichen, den Optimiſten.
Das Leben iſt doch ſchön! Dies iſt die Weisheit, die
ſie die Erfahrung im letzten Jahre lehrte. Die über
zeugung, daß das Glück ihnen als ausgemachten
Glückskindern treu bleiben müſſe, iſt bei ihnen ſo ge
feſtigt, daß auch der Ubergang ins neue Jahr nicht
daran zu rütteln vermag. Die Segel ihres Lebens-
ſchiffleins ſind immer auf gute Fahrt geſtellt. Freut
euch des Lebens! Nach dem Worte wollen ſie auch
im neuen Jahre handeln und tun. Und friſch und
froh packen ſie das Gewerke des erſten Alltags von
1981 an. Gehe hin und tue desgleichen! Denn mit
dieſen Lebenskünſtlern rät dir der weiſe Dichter
Gottfried Keller

Froh bin ich, daß ich aufgeblüht
Jn deinem runden Kranz,

Welt Zum Danke trüb' ich auch dich nicht
Und lobe deinen Glanz.

Neujahrsmorgen 1931.
Grüß Gott! Du friſcher Morgen,

e Du junges „Neues Jahr
Kannſt keinen Glanz dir borgen

Von dem, was geſtern war.
Mußt ſelber gehn zum Leben

Mit hartem, ernſtem Schritt
Wirſt Leid und Glück uns geben,

Wohlan wir wandern mit!
Wir wollen dir vertrauen
Wie einer Freundeshand,
Die uns durch Not und Grauen
Führt in ein helles Land!
Wir wollen aufwärts blicken,

Ein Wort ſei uns Gebet:
„Vertrau!“, und es wird glücken,
Weil Gott ſtets bei uns ſteht!
Grüß Gott! Du friſcher Morgen,
Du junges „Neues Jahr“,
Mach ledig uns der Sorgen
Und bring uns Segen dar!

Arnold Traute-Roda,

Fünfzigjähriges Arbeitsjubiläum.
Richt vielen iſt es vergönnt, fünfzig Jahre in un

unterbrochener Arbeitszeit bei ein und derſelben Firma
Dienſte zu tun. Der Maſchinenmeiſter Oskar Ritter,

Steinſtraße 5 wohnhaft, der am 3. Januar ſeinen
70. Geburtstag feiert, kann am 2. Januar auf fünfgig
jährige Arbeit in der Papierwarenfabrik B. A. Blanken
burg zurückblicken. Er iſt Merſeburger Kind und trat
am 1. Juli 1875 als zweiter Schriftſetzerlehrling in
das damals noch ganz junge Unternehmen des Buch
druckereibeſtzers Theodor Rößner ein. DasJahr 1880 ſah ihn als Schriftſetzer gehilfen beim „Merſe

bürger Kreisblatt“, dann führke ihn die Wanderſchaft
durch weite Gaue Deutſchlands, bis er wiederum beim
Merſeburger Korreſpondent“ als Volonktär zur Er
lernung der Maſchinenmeiſterbranche eintrat Seit dem
3. Januar 1881 iſt er dann ununterbrochen in der

Firma B. A. Blankenburg tätig, ein Zeichen treueſter
Pflichterfüllung und gleichgeitig beſten Einvernehmens
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeltnehmer. Dem Jübilar,
der auch zu den älteſten Leſern des „M. K.“ gehört,
unſern Glückwunſch!

Ein Einbruch wurde kürzlich in das Jugendheim
einer hieſigen Pfadſindergruppe am ehemaligen Exer-

zierplatz verübt. Die Täker haben zuerſt verſucht, den
Fenſterladen aufzuwuchten, der jedoch ihren Be
mühungen widerſtand. Dann gelang es ihnen aber,
das Türſchloß zu demolieren und die Tür aufzubrechen.

Aus dem Heim wurden eine große Anzahl Werkzeuge
und mehrere Zeltbahnen geſtohlen im Geſamtwerk von
etwa 70 Mark.

Die Verkehrsdauer der Fernſchnellzüge
FD 70/71 Berlin München wird bis 20. bzw. 21. Ja
nuar 1931 verlängert. Es verkehrt letztmälig FD 71
München ab am 20. Januar und D 7ö Berlin ab am

21. Januar 1931. WDie Sahungsänderung bei der Allgemeinen
OHriskrankenkaſſe trat mit Wirkung vom 1. Januar an
in Kraft. Die Neuordnung ſieht vor allem eine Her
abſetzung der Beitragszahlungen für Feſtbeſoldete vor,
die dafür aber auch kein Krankengeld mehr erhalten
Wir verweiſen auf die ausführliche Bekanntmachung
in unſerer Silveſterausgabe.

Geſchäftsübernahme. Das Reſtaurant
„Goldener Hähn“ in der Gotthardſtraße erfährt mit
bem heutigen Tage eine neue Bewirtſchaftung Wir
verweiſen auf die Anzeige des neuen Pachters Paul
Müller.

„roSsit Meufahr!“
Silveſter-Trubel auf dem Markt. Das „Auge des Geſetzes“ iſt

zugedrückt.
Und wenn das alte Jahr auch noch ſowenig erfreu-

lich geweſen iſt, von dem neuen erhofft man troß aller
Enttaäuſchungen immer wieder alles Glück, was ſich nur
erhoffen läßt, und begrüßt es demzufolge mit lautem
Jubel. Eifrig wurde in der Silveſternacht gefeiert mit
Punſch und Heringsſalat, die nun beide einfach zum
Jahresſchluß gehören, nicht mehr wegzudenken ſind.
Geſang, Lachen und abgeriſſene Klänge des Lautſprechers
drangen hinter den erleuchteten Fenſtern hervor, an
deren Gardinen ſich helle Lichtklexe abzeichnen. Jn
vielen Familien erſtrahlt ja

zum letzten Male der Weihnachtsbaum in feſtlichem
Glanze,

ehe er der „Abrüſtung“ anheimfällt. Luſtig werden
ſeine Zweige von allem Eßbaren geplündert, ſo daß
nur noch das Glitzerzeug, die Ketken, Sterne, Licht
halter und ſpiegelnden Glaskugeln, in den Schuhkarton
gepackt zu werden brauchen, der bis zum nächſten Chriſt
feſt als „Schatzkammer“ dient. Silveſter aber müſſen
alle Kerzen noch einmal brennen, und werfen ihren
traulichen Schimmer hinaus auf die jetzt, wenige
Stunden vor Mitternacht, faſt menſchenleeren StraßenWer ſollte auch aus dem Hauſe e Es iſt feucht
kaltes Wetter ünd ab und zu ſprühen ſogar noch einige
feine Tropfen auf das naſſe Pflaſter. Aber

immer näher rückt der Stundenzeiger der 12 zu,
und plötzlich ändert ſich das Bild. Die gefüllten Gaſt
ſtätten ſpeien feuchtfröhliche Menſchen aus, manche
mehr fröhlich, andere mehr feucht, und laut lachend,
ſchwatzend und ſingend zieht alles zum Stadtzentrum,
wo auf dem Markt der Mittelpunkt des Trubels iſt.
Wer nicht ſelbſt mitgeht, guckt wenigſtens aus dem
Fenſter, um all das närriſche Volk vorbeiziehen zu
ſehen.

Auf dem Marktplatz
ſammelt ſich dann alles zu einem tollen Trubel.
Närriſch genug ſehen die Menſchen heute auch aus in
ihren Karnevalskoſtümen, in allerlei luſtigen Ver
mummungen, mit Larven, Bärten und Glühnaſen, und
wer ſich zu derlei Tollheiten doch noch zu ehrbar dünkte,
ſetzte ſich wenigſtens ein Papierhütchen auf, der närrigen Laune der Stunde Rechnung zu tragen.

Die Uhr holte zum Schlagen aus, und mit den
12 wuchtigen Stundenſchlägen ſetzte ein

ohrenbekäubender Jubel
ein, in dem der eherne Klang des Glockengeläutes faſt
unterging. Aus den unmöglichſten Muſikinſtrumenten
hatte man luſtige Muſikkapellen improviſiert,
die mit Pauken, Topfdeckeln, Ziehharmonika und Auto
hupen umherzogen, gefolgt von eingehenkelten Pärchen
aus einer anſcheinend verkehrten Welt. Junge Burſchen
hatten Röcke angezogen und bekundeten mit lauter
Stimme, daß ſie „von Kopf bis Fuß auf Liebe ein
geſtellt“ ſeien, Mädchen in Hoſen kreiſchten unter zu
zärtlichen Umarmungen, und die armen Schupo-
beamten, ohnmächtig, dieſen „Verkehr“ zu regeln,
konnten ſich kaum retten vor Verbrüderungsverſuchen.
Sie haben leider nur zwei Augen, ſonſt hätten ſie
heute noch mehr zudrücken müſſen. Schnell gegründete
Geſangvereine brachten dem neuen Jahre „Geburts
tagsſtändchen“, aber der „ſüße Schall ging in dem
Höllenlärm ſpurlos unter. Es war kein Schade darum,

denn Choräle werden es ſicherlich nicht geweſen ſein.

„Miau!“
Feuerwerkskörper knallten zwiſchen den Füßen, Pa
pierſchlangen ſauſten um die Köpfe, und daß durch
die in die Luft geſchleuderten bengaliſchen Zündhölzer
kein ernſtes Malheur paſſiert iſt, wundert jeden, der
das Tohuwabohu mitmachte. Auch die Anwohner des
Marktes beteiligten ſich vom Fenſter aus an dem
Feuerwerk. Aber

ſelbſt des Silveſterlärms wird man einmal müde.

Schon gegen 41 Uhr lichtete ſich die Menge. Teilweiſe
kehrte man in die Gaſtſtätten zurück, wo der Betrieb,
da ja in der Silveſternacht die Poligzeiſtunde ganz auf
gehöben war, bis zum Morgen anhielt, andere ſteuer
ken, je nach dem körperlichen Zuſtand mehr oder
weniger geräde, dem heimiſchen Hafen zu, und immer
ferner verklang das Lachen, Singen und Rufen in
den Straßen. „Proſit Neujahr!“ hörte man ab und
zu zwiſchen begegnenden Heimkehrern, auf dem Dache
aber ſaß ein geheimnisvolles ſchwarzes Tier und rief
traurig: „Miau!!!“
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Silveſter-Schlagfertigkeiten.
„Jm Wein iſt Wahrheit ſagt ein lateiniſches

Sprichwort und mit dem Punſch muß es wohl ebenſo
ſein, wie nüchterne Paſſanten in der Silveſternacht be
obachten konnten. Jm Schwips offenbart ſich erſt richtig
der Charakter, macht den einen zum begeiſterten
„SeidUmſchlungenMillionenMenſchen“, während der
andere ſich als galliger Streithals entpuppt. Auf dem
Marktplatz konnte man nur die erſte Kategorie ent
decken, aber während man hier die Polizeibeamten,
alles Frühere vergebend und vergeſſend, als Bruder
an die Bruſt drückte, kam es an anderen Stellen der
Stadt auch zu wüſten Prügeleien, die die Polizei
zwang, das verſtändnisvoll zugedrückte „Auge des
Geſetzes“ kritiſch aufzureißen.

Auf dem Neumarkt fand kurz nach 2 Uhr eine
heftige Schlägerei ſtatt, die einem der Beteiligten eine
klaffende Wunde an der Stirn eintrug. Er mußte dem
Krankenhaus zugeführt werden. Die Perſonalien der
Streithähne ſtellte die Polizei feſt und wird ihnen
ſicherlich noch einen nachträglichen Neujahrsgruß in
Geſtalt eines Strafmandats übermitteln. Gegen
26 Uhr flammte vor einem Hotel am Bahnhof eine
Prügelei auf, die die Polizei zwang, ſchlichtend ein
zugreifen.

Das deuteten aber die begeiſterten Prügelhelden
wieder als eine unberechtigte Einmiſchung in ihre
„Privatſchlägerei“ und wandten ſich nun gegen die
Polizeibeamten, ſo daß dieſe von ihrem Gummiknüppel
Gebrauch machen mußten. Am Vormittag des Neu
jahrstages, gegen 8.30 Uhr, wurde dann das über
fallkommando nach dem Perſonenbahnhof gerufen, wo
im Warteſaal 3. Klaſſe etwa dreißig vollſtändig be
trunkene Perſonen allerlei Unfug verübten. Der Saal
wurde auf Anordnung der Bahnpolizei durch das über
fallkommando geräumt.

„Jm Punſch iſt Wahrheit“, und da bei dem großen
Punſchkonſum der Silveſternacht die Wahrheit reſtlos
an den Tag gekommen ſein muß, iſt mit Freuden feſt
zuſtellen, daß „mir Meerſcheborcher“ doch ein ziemlich
ehe Völkchen ſind. Bei den oben erwähnten

üsnahmen handelt es ſich ſicherlich um „Auswärtsche“.

Spazier gang ins neue Jahr
Bis 2 Uhr morgens hatte ich brav in guter Geſell

ſchaft gefeiert, geproſtet und mitgemacht, dann zog ich
aus in den naſſen Neujahrsmorgen, weil der Mokka
mir den Schlaf verſagte Alſo, hinaus ins neue Jahr
der Straße. Etwas ſehen, was erleben! Jedes Auge
ſieht eine Welt für ſich; und da ich zwei beſitze, ſah ich
zwei Welten. Damit ſoll aber nicht geſagt ſein, daß
ich alles doppelt ſah

über den Platz an der Linde ſauſt ein Auto, ge
füllt mit gefüllter Geſellſchaft. „Halt!“ ſchreit eine
Stimme aus dem Wagen. Der Chauffeur hält, ein
Herr mit einer Flaſche in der Hand ſteigt aus. „Sie,
Herr Benzinkutſcher, haben Sie nicht 'n Korkzieher?“
„Donnerwetter, hab' ich Durſt!“ ſchreit eine andere
Stimme aus dem Wagen. Eine Frauenſtimme: „Marx,
was ſüchſt du denn mik deiner Hand in meinen Ruſſen
ſtiefeln?“ Der Chauffeur zieht ein Meſſer hervor; der
Korkzieher iſt gefunden. Paff! Fröhlich läßt man die
Flaſche kreiſen Weiter geht die Fahrt. „Marx!
Menſch, du kneifſt!“ höre ich, dann die Hupe: tut
kut, und weiter ſauſt der Wagen. Gib dem Menſchen
die Maske Alkohol und er wird ſich wahr zeigen.

Da taumelt ein Pärchen heran, beide bepackt mit
allerhand Gewinnen oder Geſchenken von der
Nachtfeier. Sie ſchwankt bedenklich. Schon Agrikola
ſagt „Es müſſen ſtarke Beine ſein, die gute Tage
trägen können. Sie hatte erſtere in ſehr beſcheidenem
Maße. Auf einer Bank ſetzten ſie ſich nieder. Nach
fünf Minuten war er ſanft eingenickt. Pardauz, ein
Knalll Eine große Vaſe lag zertöppert am Voden.
„Zſiehſte, du Schafl“ wettert ſie los. Wütend ſpringt
er auf, wirft noch zwei Taſſen und ein großes Glas
hinterdrein und legt ſich lang auf die Bank zum
Schlafen nieder. Endlich hatte ſie ihn wieder hoch,
und mit dem klaſſiſchen Schlager: „Wir verſaufen
unſrer Oma ihr klein Häuschen zieht er mit ihr
von dannen.

An der Ecke beim „Tivoli“ ſteht ein älterer Herr
mit ſtarkem Silveſteraufguß und ſchimpft über die
Stadtväter, die Steuern und die Regierung: „Unſinn
ſo was!“ „Von der Wohltätigkeit allein kann man
unſer Merſeburg ernähren Da ſpringt plötz
lich ein junger Mann hinzu und ruft: „Einen Augen
blick mal: Meine Schwiegermutter hatin Dandwurm,
der gibt Pfötchen!“ Brüllendes Gelächter. Der ältere
Herr, der ſich als Volksredner ausbilden wollte, iſt er
ledigt; alles ſtiebt lachend auseinander. Der langen
Rede kurzer Sinn: Quaſſele nicht in der Neujuhrsnacht,
ſonſt wird die Rednerbank zur Bank der Spötter.

Vor dem Bahnhof Suche nach Autos. Mieder
flimmern, Glieder atmen Schönheit. „Proſit Neujahrl“
gröhlt es von allen Seiten. Leben heißt dem Daſein
Wirkung geben. Man ſteigt ein. „Fahren Sie nach
dem Neumarkt. „Wir woll'n ſo tun, als ob wir
Freunde wären“, ſummt eine Männerſtimme an der
Straßenecke, und eine rote Roſe wackelt verlaſſen im
ſeidenen Knopfloch.

Durch die Bahnhofſtraße wackelt ein Mann und
ſchreit fortwährend: „Heines warme Rieſenwurſt!
Heines warme Rieſenwurſt!“ Mehrere junge Liute
kommen heran: „Wo haſte denn die Würſte?“ „Jch
habe zwee jegeſſen!“ kräht der Schreihals fidel und
krottelt weiter.

„Js det Leben mies, is det Leben mies!“ jammert

heimwärts zieht. „Js det Leben mies, na, is det
mies. Acht Mark habſch verſoffen un noch nich n
Schwips! Ne, des war bei Willem doch noch anders!
Acht Mark; hat eener Worte! Pfui Deibell“

Ich wandere durch die Straßen der Stadt. Proſit
Neujahr hier, Proſit Neujahr dort, Proſit Neujahr aus
Fenſtern und Balkonen.

Na, hoffentlich gehen all dieſe frohen Neujahr
wünſche in Erfüllung und das Jahr 1931 wird beſſer,
als wir zum Jahresanfang befürchten müſſen. A

Vor dem Inventurausverkauf
Was darf in Merſeburg nicht im Jnvenkurausverkauf

angeboken werden?

Die Handelskammer Halle hat eine Aufſtellung
fertiggeſtellt, in welcher alle die Artikel aufgeführt ſind,

welche für den Platz Merſeburg dem Jnventür-
ausverkauf nicht unterſtellt werden dürfen

Es handelt ſich hierbei um die Artikel Linoleum,
Möbel, Beleuchtungsgegenſtände, Haus und Küchen
geräte ausſchließlich Glas- und Porzellanwaren, Eiſen
und Stahlwaren, Werkzeuge, Bau und Möbelbeſchläge,
Fahrräder, Nähmaſchinen und ſonſtige Haushalts
maſchinen, techniſche Artikel, Drogen, Parfümerien
u. dgl., Juwelen, Gold und Silberwaren, Lederwaren,
Reiſeartikel, Papier und Schreibwaren, Bilder, Kunſt
drucke, Bücher und Muſtkalien, Bettfedern, Radioartikel.

Die Stadt hat Hausbeſitzerſorgen.
Aus einer Sladkverordnetenvorlage.

Der ſchadhafte Zuſtand der Dächer der Gebäude im
ſtädtiſchen Grundſtück „Friedrichſtraße 1* erforderte
im Juli d. J. die ſofortige Inſtandſetzung Die Koſten

nach dem Voranſchlag der Bauverwaltung mit 3200
Reichsmark ſollten aus haushaltsplanmäßigen Mitteln
der Grundeigentumsverwaltung 1930 gedeckt werden.
Falls dort Mittel nicht vorhanden ſind, ſollte der Be
krag aus dem Anſatz „Zur Verfügung des Magiſtrats
und der Stadtverordneten“ gezahlt werden. Die tat
ſächlichen Koſten betragen 2997,48 RM. Es ſteht ſchon
jetzt ſeſt, daß der Betrag auf den Haushalt der Grund
eigentümsverwaltung 1930 nicht übernommen werden
kann. Der Betrag muß daher dem gemeinſamen Fonds

entnommen werden.

Umfrage bei den Rundfunkteilnehmern
Die Deutſche Reichspoſt wird Anfang Januar 1931

bei allen Rundfunkteilnehmern in Deutſchland eine
Umfrage veranſtalten über die Art der von ihnen
benutzten Rundfunkempfangsgeräte. Uber den Zweck
dieſer Umfrage teilt uns die Deutſche Reichspoſt fol
gendes mit: „Genaue Unterlagen darüber, wie ſich die
Rundfunkteilnehmer auf Detektor- und Röhrenemp
fänger verteilen, liegen bisher nicht vor. Mit Rück
ſicht auf den Ausbau des deutſchen Rundfunkſender

netzes iſt es für die Deutſche Reichspoſt aber unbedingt
nokwendig, zu wiſſen, mit welchen Empfängertypen der
Rundfunk abgehört wird. Auch iſt die Funkinduſtrie
und der Funkhandel für die Durchführung planmäßiger
abſätzpolikiſcher Maßnahmen darauf angewieſen, einen
überblick zu erhalten, welche Arten von Rundfunk

in der Halleſchen Straße ein Mann, der ſchwer geladen

empfangsgeräten ſich in Deutſchland im Gebrauch be
finden, da die vorhandenen Produktionsſtatiſtiken hier
über keinen Aufſchluß geben. Die Umfrage bei den
Rundfunkteilnehmern ſoll dazu dienen, über die von
den Rundfunkteilnehmern benutzten Empfangsgeräte
zuverläſſige Zahlen zu gewinnen Zur Erreichung
dieſes Zieles wird allen Rundfunkteilnehmern dringend
empfohlen, die von den Poſtämtern verteilten Frage
karten ausgefüllt zurückzugeben.

Der techniſierte Menſch
Arbeitsgemeinſchaft der 3. Freizeit für arbeitsloſe

Jugendliche.
Die Teilnehmer der 3. Freizeit für arbeitsloſe

Jugendliche hatten ſich am 29. und 30. Dezember im
Jugendheim „Herzog Chriſtian zu einer Arbeits
gemeinſchaft wieder zuſammengefunden. Dieſe Arbeits
gemeinſchaft leitete Rektor Se yfarth aus Eckarts
berga. Das Thema lautete: „Der techniſierte
Menſch.“ Außer den Teilnehmern der genannten
Freizeit nahmen am Montag auch Landrat Bäh-
niſch mit Frau Gemahlin an der Verſammlung teil.
Jn der Arbeits gemeinſchaft wurden folgende Punkte
hervorgehoben:

Technik und die Hetzperiode der Rationaliſierüng in
den letzten 5 Jahren haben eine Überproduktion an
Gütern und eine große Arbeitsloſigkeit zur Folge ge
habt. Bei der forkſchreitenden Techniſierung iſt leider
auf den Organismus des Menſchen nicht Rückſicht ge
nommen worden. Was das laufende Band und andere
neuzeitliche techniſche Mittel unter den Arbeitern an
richten, wurde aus Fords bekanntem Buche nach
gewieſen. Ein HOrganismus kann nur ſo lange geſund
und lebenskräftig bleiben, ſolange die einzelnen Or
gane in Harmonie und Gleichgewicht ſtehen. Die
übertriebene moderne Technik hat eine Uberbetonung
des Mechaniſchen gebracht. Das entſpricht nicht den
Lebensgeſetzen und zerſtört darum die Harmonie des
menſchlichen Organismus und des ganzen Volkskörpers.
Weil ohne Rückſicht auf die Biologie techniſiert und
rationaliſiert worden iſt, iſt das Maſſenelend über die
Völker gekommen. Die Biotechnik will helfen, daß die
Lebensgeſetze des Organiſchen bei Anwendung der
Dechnik auf den einzelnen und das Volksganze Be
rückſichtigung finden. Die Wirtſchaftspolitik in ihrer
Jſoliertheit geht falſche Wege, weil ſie ſich immer weiter
von der Nakur entfernt. Der Handarbeiter muß neben
e Entlohnung wieder die Einordnung in die

ebensgemeinſchaft erhalten, jeder iſt an ſeinem Platze
ein wertvoller Menſch. Jeder Volksgenoſſe hak An
ſpruch auf ein eigenes Bett, ausreichende Wohnung
und ausreichendes Einkommen.

Die Wirtſchaftspolitik iſt in erſter Linie unter
Bexückſichtigung der biologiſchen Geſetze eine Frage
der gerechten Verteilung der Güter und der Plan-
wirtſchaft. Von einer Überproduktion und Arbeits
loſigkeit kann dann nicht mehr die Rede ſein. Jn
Zukunft muß der Städtebau auf eine Auflöſung der
Großſtädte hinarbeiten. Die Sehnſucht des Menſchen
nach grünen Bäumen, nach Vogelſang, nach Licht
und Sonne muß befriedigt werden. Fabriken und
Kontore können in den Städten bleiben, aber der
Menſch gehört wieder in die Natur. Eingehend
wurde auch über den Unterſchied zwiſchen Menſch und
Tier verhandelt. Wenn auch das DTier, wie es
ſcheint, oft mit Uberlegung und Bewußtſein handelt,
ſo kann die Kluft zwiſchen Menſch und Tier doch
nicht überbrückt werden. Der Menſch hat ſich weiter
entwickelt in Verſtand und Technik. Das Tier bleibt
guf einer gewiſſen Stufe ſtehen. Das Tier hat
keine Jdeen, die es leiten und vorwärtstreiben.
Die beſtimmenden, herrſchenden, ſittlichen Jdeen ſind
es, die den Menſchen vom Tier unterſcheiden. Der
Menſch entfaltet ſich zur Perſönlichkeit, d. h. er lebt
in der Einheit mit ſich ſelbſt das Geſetz ſeiner un
endlichen Aufgabe. Jeder ſchafft dann mit ſeiner
Perſönlichkeit das Reich der Menſchheit.

Die Teilnehmer hatten ſich am Fernunterricht da
durch beteiligt, daß ſie in ſauber geſchriebenen Heften
die Unterrichtsergebniſſe der 3. Freizeit ablieferten.
Jm Februar ſoll wieder eine Arbeitsgemeinſchaft von
„Ufa III“ ſtattfinden. Wie ſehr das obige Thema die
Teilnehmer intereſſiert geht daraus hervor, daß auf
der nächſten Arbeitsgemeinſchaft eine Fortſetzung der
angeſchlägenen Beſprechungen ſtattfinden ſoll. Es iſt
das ein Beweis dafür, wie die Arbeitsgemeinſchaft
nicht an der Oberfläche hängenbleiben will, ſondern
in die Tiefe geht. Die Arbeitsgemeinſchaft ſchloß mit
einem Beſuche des Heimatmuſeums, wo Herr Pretzien
wieder die ſachkundige Führung übernommen hatte.

Das Bockbier iſt wieder da!
Was iſt Bockbier? Das älteſte deutſche Starkbier,

das ſchon im Mittelalter Weltruf hatte und weiteſte
Verbreitung im Jn und Auslande fand ein extrakt
reiches, nicht hochvergorenes, gut abgelagertes, voll
mundiges und ſüßwürziges Braunbier, das im Verhält
nis zu ſeiner Stärke einen mäßigen Alkoholgehalt be
ſitzt, geringer als irrigerweiſe angenommen wird. Die
lange Lagerung macht das Bier feinſchmeckend und be
kömmlich. Da dunkles Starkbier bekanntlich günſtig
auf Magentätigkeit, Verdauung und Stoffwechſel ein
wirkt, ſo iſt das extraktreiche und mäßig vergorene
Bockbier, mit feſter Speiſe genoſſen, von beſter ge
ſundheitlicher Wirkung. Wie alle Genußmittel bei un
vernünſtigem Gebrauche ſchädlich werden können, ſo
trifft das auch auf das Bockbier zu. Bei behäbigem,
frohem Genießen und gut verſorgtem Magen iſt dieſes
Starkbier eines der zuträglichſten Getränke. Dieſen
Ruf hat es Jahrhunderte hindurch bewahrt. Jn der
Weihnachtszeit kommt es traditionsgemäß zum Aus
ſchank. Proſit!

Gemeinde Leunga.

Unglücklicher Sturz vom Fahrrad.
X Leunag. Am Neujahrstag, gegen 17 Uhr, fiel

ein 14jähriger Junge in der Liebigſtraße vom Fahr
rade und zog ſich einen Bluterguß im Knie zu. Er
wurde in einem Kraftwagen der elterlichen Wohnung
zugeführt.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Nächtlicher Einbruch.

Bad Dürrenberg. Jn das Reſtaurant „Zum
Kulmbacher“ wurde nachts eingebrochen. Durch Ein
drücken einer Fenſterſcheibe und Aufwirbeln des Fen
ſters gelangten die Diebe in das Grundſtück und ließen
mehrere Flaſchen Liköre, Kognak, ſowie Zigaretten im
ungefähren Geſamtwerte von 300 M. mitgehen. Sie
hätten wohl noch viel mehr mitgenommen, wenn ſie
nicht mit der elektriſchen Sicherheitsanlage in Be
rührung gekommen wären. Auf das einſetzende Alarm
Läutewerk ergriffen die Spitzbuben jedoch die Flucht
und konnten unerkannt entkommen.
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anderes
30 Pfund Silveſterkarpfen geſtohlen.

SKirchfährendorf. Nachts wurde bei dem
Fiſchermeiſter Friedrich Birnſtiel eingebrochen.
Entwendet wurden 25—30 Pfund Karpfen. Der
Wert beträgt ca. 30 RM. Anzeige iſt erſtattet.

Ein Auto wird geplünderk.
S Schafſtädk. Jn den Abendſtunden ſtiegen junge

Taugenichte in ein in der Langen Straße haltendes
Auto, welches kurze Zeit unbeaufſichtigt daſtand, ein.
Sie durchſuchten dasſelbe nach mitnehmenswerten
Sachen und hießen auch einige Gegenſtände mitgehen.
Als e e hinzukamen, nahmen die Burſchen
ſchleunigſt Reißals und konnten in der Dunkelheit
entkommen. Da ſie aber geſehen ſind und auch ſchon
eine beſtimmte Spur verfolgt wird, dürfte es wohl ge
lingen, ſie zu ermitteln. Hier wäre eine recht empfind-
liche Beſtrafung am Platze, da hier Autoberaubungen
ſchon des öfteren vorgekommen ſind.

Kleine Urſachen
S Zöſchen. Das Markranſtädter Bierauto verurſachte

am Mittwochvormittag großen Schaden. Auf der
Dorfſtraße lag ein großer Stein, dieſer wurde von dem
Auto beiſeitegeſchleüdert und prallte gegen die große
Schaufenſterſcheibe eines Kaufhauſes, die zertrümmert
wurde. Außerdem wurden verſchiedene ausgeſtellte
Waren beſchädigt.

Jahresrückſchau.

S Ermlitz. Jn Ermlitz-Rübſen wurden im ver
gangenen Jahre getauft: 9 Kinder, konfirmiert 3 Kinder,
getraut 6 Paare, geſtorben ſind 3 Erwachſene nd

3 Kinder, am heiligen Abendmahl nahmen 43 Frauen
und 18 Männer teil.

Aus dem Tanzſaale in den Tod.
8 Schkeuditz. Ein ſchreckliches Unglück hat ſich

in der Nacht zum 1. Januar, gegen 3 Ahr, in Schkeuditz
Oſt zugekragen. Die 19 Jahre alte Marka Schumann
war in dem FKohlſchen Gaſthauſe zum Vergnügen ge
weſen und wollte ſich nach Hauſe begeben. Sie ſtand
mit ihrer Freundin, Marka Frey, ſowie ihren Elkern
auf der linken Skraßenſeite auf dem Fußwege, als ein
Perſonenwagen aus der Richtung Leipzig in einem ſehr
ſchnellen Tempo angefahren kam, um einen anderen
Perſonenwagen zu üherholen. Der ſchuldige Kraft
wagenführer iſt zu weit nach links gefahren und hak
die Genannke umgefahren, die ſofork getötet wurde.
Die Freundin Frey wurde ebenfalls angefahren, aber
nur leicht verletzt. Ein furchtbarer Anblick für die Eltern,
die alles mit anſehen mußten! Dar Krafkwagenführer
hat ſich in ſchnellem Tempo, ohne ſich um die über

Aus dem Mansfeldiſchen.

Auch in Oberröblingen Kurſe
für jugendliche Erwerbsloſe.
Oberröblingen. Der Ortsausſchuß für Jugend

pflege tagte am 31. Dezember unter Vorſitz von Ge
meindevorſteher Wahlmann im Gemeindehauſe, um zu
beraten, welche Maßnahmen ergriffen werden ſollen,
um die erwerbsloſen Jugendlichen im Alter von 14 bis
21 Jahren zu betreuen. Ziel iſt, die Jugendlichen von
der Straße fortzubringen und ſte durch Zuſammen
faſſung zu Arbeitsgemeinſchaften einer geregelten Be
tätigung zuzuſühren. Vorgeſehen ſind fachlicher
Berüfsſchulunterricht, Werkunterricht, Leibesübungen
und belehrende Vorträge über volks wirtſchaftliche und
ſtaatsbürgerliche Fragen. Die Lehrperſonen ſtellt die
Fortbildungsſchule Die Raumfrage iſt in beſter Weiſe
dadurch gelöſt, daß die Gemeinde den geräumigen
Saal im Seehauſe zur Verfügung ſtellt. Es handelt
ſich in Oberröblingen um 47 erwerbsloſe Jugendliche
im Alter von 18 bis 21 Jahren und 19 Jugendliche
unter 18 Jahren. Der Hauptausſchuß für Jugendpflege
im Mansfelder Seekreis veranſtaltet im Januar im
Jugendheim Alsleben einen Lehrgang zur Ausbildung
von geeigneten Helfern aus der Mitte der Jugendlichen.
Der Orksausſchuß beſchloß, die Jugendlichen Hans
Gabriel und Hermann Faber für dieſen Aus
bildungslehrgang in Vorſchlag zu bringen.

Beſtätigte Wahlen
Anierröblingen. Der Landrat des Mansfelder

Seekreiſes hat die Wahl des Landwirts Paul Buſch
zum Gemeindevorſteher, des Betriebsführers Hermann
Wilke und der Hausfrau Karoline Püllen zu
Gemeindeſchöffen und des Hausbeſitzers Elemens
Ebeſt zum Gemeindeſchöffenſtellvertreter beſtätigt.

Rund um Querfurt.
6254 Einwohner.

O Huerfurk. Die Einwohnerzahl der Stadt Quer
furt betrug am Jahresende 6254

Neujahrskrubel.

S Auerfurtkt. Von wenig günſtigem Wetter be
gleitet vollzog ſich hier der Jahreswechſel. Das Leben
nd Treiben geſtaltete ſich trotz der wenig erfreulichen
Wirtſchaftslage in althergebrachter Weiſe. Als die
mitternächtigen Glocken den Beginn des neuen Jahres
verkündeten, ſetzte der Trubel in den Straßen ein. Zu
nete iſt es im großen und ganzen nicht ge
ommen.

Um die Zuſammenlegung von Kreiſen
Eine Beruhigungspille.

In der letzten Zeit hat der Plan, eine größere Zahl
preußiſcher Landkreiſe aufzulöſen bzw. Zuſammenzü
legen, in der Offentlichkeit einen ſtarken Widerhall ge
funden, und in zahlreichen Landkreiſen ſind Aktionen
eingeleitet worden, um die Durchführung dieſes Planes
zu verhindern. Die ſtarke Oppoſition gegen die Ab
ſichten der Regierung ſcheint zu einem gewiſſen Reſultat
geführt zu haben. Jedenfalls weiß die „Kölniſche
Zeitung zu dieſem Problem zu berichten

„Wie wir zuverläſſig erfahren, wird der Plan
bis auf weiteres nicht befolgt werden. Jedenfalls
iſt mit der Einbringung einer entſprechenden Vor
lage in abſehbarer Zeit mit Beſtimmtheit nicht zu
rechnen.

Wir halten das Dementi für die übliche Beruhi
gungspille. Man will die vorbereitenden Arbeiten mög
lichſt ungeſtört durch Proteſte aus dem Lande vor
bereiten. Jmmerhin hat die Berliner Stelle die un
zweideutige Erklärung abgegeben, daß die Reformpläne
erſt nach Stellungnahme der betroffenen Kreiſe durch
geführt werden ſollen.

fahrenen zu kümmern, enlfernt. Die Leiche iſt be
ſchlagnahmt und wird behördlich geöffnek. Die Ermitt-
lungen nach dem Täter ſetzten ſofort ein.

Vom Stkadkgut.
S Schkeuditz. Der Beſitzer des hieſigen Stadtgutes,

Eduard Mähler sen., hat an Stelle des bisherigen
Pächters, Landwirt Paul Uhlig, die Bewirtſchaftung
ſelbſt übernommen.

Das Schickſal eines Militärgefangenen
S Kötzſchlitz. Vor 22 Jahren wanderte der damals

165 Jahre alte Oskar Franke aus Kötzſchlitz nach
Amerika aus. Dort verſuchte er ſein Glück, und brachte
es durch Fleiß zu anſehnlichen Erſparniſſen. Als 1914
der Krieg ausbrach, meldete er ſich beim deutſchen
Konſul in Büenos Aires, um in die Heimat zurückzu
kehren und ſeiner Dienſtpflicht als Soldat zu genügen.
Die Ausreiſe wurde ihm nicht geſtattet, da alle e
linien ſchon geſperrt waren. Er kam nach Braſilien
und iſt dort 1917 auf bisher ungeklärte Weiſe als
Militärgefangener interniert worden. Sein Schickſal
teilten mit ihm 17 deutſche Landsleute. Die letzten
Auſſtände in Argenkinien gaben ihm die Freiheit, und
nach jahrelangem, unfreiwilligem Schweigen ſandte er
jetzk an ſeine Angehörigen in Kötzſchlitz einen Brief,
der am Weihnachtsheiligabend eintraf und ſeine gerade
zu troſtloſen Verhältniſſe ſchilderte. Franke iſt voll
ſtändig mittellos, Arbeitsgelegenheit gibt es nirgends,
die Sehnſucht nach der Heimat ſpricht aus jeder Zeile.
Seine Angehörigen bemühen ſich, dem ſo lange Ver
ſchollenen die Mittel zur Verfügung zu ſtellen, um die
Reiſe in die Heimat anzutreten. Ende Januar ſoll er
mit einem Dampfer die Rückfahrt von Südargentinien
nach Deutſchland bewirken, wo er Ende Februar in
Hamburg eintreffen wird.

Baukätigkeit im vergangenen Jahre.
8 Kötzſchau. Auch im vergangenen Jahre war hier

die Baufätigkeit eine rege. Die neuerbauten Grund
ſtücke befinden ſich am Mühlwege und machen einen
ſchmucken Eindruck. Die Wohnungsnot dürfte in
unſerem Orte behoben ſein.

Diebſtähle. Geordneker Haushalksplan.
8 Altranſtädt. Die Diebe, welche ſchon längere Zeit

ihr Unweſen in Stzſch und Lehna treiben, ſcheinen ſich
auch hier eingewöhnen zu wollen. So wurden vor
einigen Tagen dem Handelsmann Wendt 4 Schlacht
kaninchen und dem Arbeiter Max Weiſe ein größerer
Handwagen geſtohlen. Hoffentlich gelingt es bald, die
Hiebe unſchädlich zu machen. Der vom Landrat er
nannte Staatskommiſſar Oswald Löſchke hat bei einem
Gemeindeetat von 76 511,05 RM. die Grundvermögens-
ſteuer auf 250 Prozent, die Gewerbeertragſteuer auf
300 Prozent und die Gewerbekapitalſteuer auf 500 Pro

ne Bier und Bürgerſteuer werden ein
geführt.

c

Aus der Stadt Halle.
Die Silveſternacht in Halle.

F Halle. Die Silveſternacht iſt, wie der Polizei
bericht meldet, ohne größere Zwiſchenfälle verlaufen.
Polizeilicherſeits feſtgeſtellt wurden 57 Perſonen, in
der Hauptſache wegen Beteiligung an Schlägereien
und groben Unfugs. Gegen 23.45 Uhr wurde in der
Krauſenſtraße eine Fenſterſcheibe mit einem Feuer
werkskörper eingeworfen, der dabei die Gardinen ver
ſengte Gegen 0.30 Uhr hatte ſich in der Gr. Ulrich
ſtraße ein geſchloſſener Zug von ekwa 30 bis 40 Kom
muniſten gebildet, der ſich beim Herannahen des Über
fallkommandos zerſtreute, ſo daß ein polizeiliches Ein
ſchreiten nicht mehr erforderlich wurde. Gegen
1.30 Uhr wurden in der Mansfelder Straße bei einer
Schlägerei zwei Perſonen blutig geſchlagen, ohne
jedoch ernſte Verletzungen davonzütragen. Die Täter
ſind feſtgeſtellt. Gegen 1.45 Uhr ſchlug ein Hand
lungsgehilfe in der Gr. Ulrichſtraße eine Schaufenſter
ſcheibe mit der Fauſt ein. Er verletzte ſich dabei an
der rechten Hand. Auch an Lokalen auf dem Markt
platz und in der Kl. Klausſtraße wurden aus Mut
willen Scheiben eingeſchlagen. Gegen 2.35 Uhr ent
ſtand am Reileck nach vorhergegangenem Workwechſel
eine Schlägerei zwiſchen mehreren Nationalſozialiſten
und 2 angeblich Parteiloſen. Die Beteiligten wurden
feſtgeſtellt. Jrgendwelche Verletzungen ſind bei der
Schlägerei nicht entſtanden. Gegen 3 Uhr hatten
mehrere Perſonen in der Kl. Ulrichſtraße eine Schau
fenſterſcheibe eingeſchlagen und verſuchten, die Auslagen
zu entwenden. Sie wurden von dem herbeigerufenen
überfallkommando feſtgenommen und dem Polizei
revier zugeführt. Die Feuerwehr wurde zweimal
durch Mißbrauch des Feuermelders alarmiert. Die
DTäter konnten nicht ermittelt werden.

und ſchlugen ihn blutig.

Aus dem Saalkreis.
Ein rabiaker Gaſt

s Ammendorf. Am Silveſterabend, gegen 22 Uhr,
entſtand in einem Lokal in Ammendorf eine Schlägerei
zwiſchen einen Zimmermann und dem Büfettier. Der
Zimmermann ſchlug mit einem Leibriemen auf den
Büfettier los. Der Aufforderung des Wirtes, das
Lokal zu verlaſſen, kam er nicht nach. Auch leiſtete er
einem einſchreitenden Polizeibeamten heftigen Wider
ſtand. Unter Zuhilfenahme eines zweiten Beamten
gelang ſchließlich die Entfernung aus dem Lokal und
die Zuführung zum Polizeirevier.

Einſchränkung
des Branntweinausſchanks.

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt,
hat der preußiſche Miniſter des Innern für den Be
reich des Landes Preußen folgendes verordnet:

Der Ausſchank von Branntwein und der Klein
handel mit Trinkbranntwein iſt in den Stunden vor
s Uhr vormittags verboten. Dieſes Verbot
gilt nicht für den Kleinhandel mit Trinkbranntwein
in feſtverſchloſſenen, mit der Firma des Herſtellers
oder Händlers verſehenen Flaſchen. Zuwiderhand
lungen gegen dieſes Verbot werden mit Haft und mitGelſtraſe bis zu 150 M. oder mit einer dieſer Strafen

heſtraäft.

Aus dem Unstruttal
Blutige Familientragödie.

Weil das Mobiliar verſteigert werden
ſollte.

O. Memleben. Das Karl Kollenhahnſche Ehe
paar lebte ſeit längerer Zeit in Anfrieden, der ſich, weil
der Ehemann die Abſicht äußerke, das ihm gehörige
Moilar zu verkaufen, deshalb beſonders zuſpihzke. Die
Ehefrau, die darin eine Verletzung ihrer Rechte zu ſehen

glaubke, ſtellte ſich, als ſchon Kaufliebhaber kamen, im

Hofe auf. Jm Verlaufe der Verſteigerung kam es
zwiſchen beiden Parteien der Eheleuke zu Skreiligkeiten.
Ein Schwager des Ehemanns, namens Kanzler aus
Oberreißen bei Buttſtädt, drang auf die ſchimpfende
Frau ein und ſchlug ſie derart, daß ſie blukend zu
ihrem Vater, dem Sbſter Karl Schwarze, lief und ihn
zu Hilfe holke. Der Vater war über den Anblick ſeiner
blutenden Tochter ſo erregt, daß er Kanzler mit
mehreren Revolverſchüſſen niederſtreckke. Aus Verſehen
wurde auch der gänzlich unbekeiligke Nachtwächter des

gloſtergukes Memleben, Johann Cyrol, durch einen
Steckſchuß ins Knie verletzk, fo daß ſich ſeine Uber
führung ins Kölledaer Kreiskrankenhaus nötig machte
Der ſchwerverletzke Kanzler wurde in ſeine Heimat
befördert. Als die Verwandten des Kollenhahn das
Unheil der Schießerei ſahen, gingen die nun auf den
in den fünfziger Jahren ſtehenden Vaker Schwarze los

Schwarze ſtellte ſich ſodann
freiwillig dem Amksgericht in Wiehe und wurde in

Gewahrſam genommen. Die Ankerſuchung iſt im
Gange.

Anfall in der Zuckerfabrik
O Vitzenburg. Die Zuckerfabrik Vitzenburg ver

arbeitete im diesjährigen Arbeitsabſchnitt 760 000
Zentner Rüben. Die Kampagne ſelbſt verlief ohne
jeden Unfall. Jetzt ſtürzte bein Auseinandernehmen
von Maſchinenteilen der Schmied F. Jakob aus Mem
leben von einem Gerüſt und zog ſich Kopfverletzungen
und einen Oberſchenkelbruch zu. Mitglieder der
Nebraer Freiwilligen Sanitätskolonne leiſteten erſte
Hilfe und brachten den Verunglückten in das Kranken-
haus nach Nebra.

Wieder ein überfall auf ein Mädchen.
O Carsdorf. Am hieſigen Bahnhof wurde dieſer

Tage ein junges Mädchen von einem Wegelagerer,
der ſpäter als ein Einwohner von Steigra ermittelt
werden konnte, überfallen und mißbraucht.

Standesamtsſtatiſtik.

Laucha. Jm Standesamtsbezirk Laucha, der die
Orte Laucha, Dorndorf, Weiſchütz und Plößnitz umfaßt,
wurden im Jahre 1930 geboren in Laucha 21 Knaben,
19 Mädchen, in Dorndorf 2 Knaben, 3 Mädchen, in
Weiſchütz 2 Knaben, 5 Mädchen, zuſammen 52 Kinder
gegen 68 im Vorjahre. Eheſchließungen wurden 16
gegen 26 im Vorjahre vollzogen, davon aus Laucha 15
und aus Weiſchütz Geſtorben ſind in Laucha 12 männ

Aus clem Geſselta!
Ein neuer Rechtsanwalt.

S Mücheln. Jn der letzten Sitzung des hieſigen
Amtsgerichts wurde vor Beginn der öffentlichen Sitzung
ein neuer Rechtsanwalt, Gerichtsaſſeſſor a. D. Karl
Drafehn aus Genthin, eingeführt und vereidigt.

Weihnachtsfeiern der Gruben Eliſabeth und Cecilie.
Mücheln. Feierſchichten und Erwerbsloſigkeit

bringen bange Sorgen manchen Familien der Beleg
ſchaft der Gruben des Geiſeltales. Viele von den Be
legſchaftsfamilien hatten in dieſem Jahre Notweihnach
ten. Um den Kindern der Belegſchaft ihrer Gruben,
den Kindern der wegen Arbeitsmangels Erwerbsloſen,
den Kindern der Jnvaliden und den Halbwaiſen eine
Weihnachtsfreude zu bereiten, hatte nün die Verwal
tung der Gruben Eliſabeth und Cecilie die Kinder zur
Beſcherung nach dem Feſtſaal der Waſchkaue Grübe
Eliſabeth geladen. Bei der Beſcherung erhielt jedes
Kind Vekleidungsſtücke, ein Spiel, Lebkuchen und
Pfeffernüſſe, dazu Wal und Haſelnüſſe. Der Poſaunen
chor der Kirchengemeinde Neubiendorf hat ſich in dan
kenswerter Weiſe zur muſikaliſchen Aus e derfünf einzelnen Feiern zur Verfügung ſeſtent. erks
direktionen, Vertreter des Bergrevieramtes und der
Hauptverwaltung dieſer Gruben nahmen an den
ſlimmungsvollen Feiern teil. De Form der Beſche
rung verdient Anerkennung. Die Geſchenke waren
nicht verpackt, ſondern lagen offen auf weißgedeckten,
mik vielen Kerzen und Tannengrün geſchmückten langen
Tafeln aus. Der Dank der reichlich Beſcherten und der
Eltern der Kinder, denen durch die Beſcherung eine
anerkennenswerte Hilfe zuteil wurde, wird den
Grubenverwaltungen gewiß ſein.

Ein ſchwere Schlägerei
in der Silveſternacht.

S Lützkendorf. Bei der Silveſterfeier im
Gaſthaus Tieroff in Lützkendorf ereignete ſich eine
ſchwere Schlägerei zwiſchen einigen der Feiernden,

ſchiedene Weihnachtslieder verſchönte. Die

die ſcheinbar bereits etwas zupiel des Guten getan
hatten. Man rief einige Schutzpolizeibeamte herbei,
die den Streit ſchlichten wollten. Aber ihr gut ge
meintes Bemühen wurde ihnen recht ſchlecht belohnt.
Mit Stühlen und Biergläſern wurden ſie bedroht
und dabei wurde auch einer der Beamten verletzt.
Da es gelungen iſt, die Perſönlichkeiten der Streit
hähne feſtzuſtellen, dürfte dieſe Silveſterfeier noch
ein recht böſes Nachſpiel vor dem Strafrichter haben.

Die Fenſter eingeworfen.
S Geiſelröhlitz. Jn der Nacht zum Freitag,

gegen 136 Uhr, wurden in Geiſelröhlitz dem Gaſt
wirt Blauſchmidt einige Fenſterſcheiben eingeworfen.
Täter ſind unbekannt.

Weihnachtsfeiern in Roßbach.
n S Roßbach. Auch hier veranſtalteten die Vereine
Weihnachtsfeiern, die durch einfache, aber ſinnige
Ausgeſtaltung ein ſchönes Gepräge erhielten. Der
DTurnverein verſammelte ſeine Mitglieder zu einer
kurzen, aber erhebenden Feier, in der Lehrer Hoff
mann in ſeiner Anſprache allen Turnbrüdern und
Turnſchweſtern für ihre Mitarbeit zum Gelingen
der Feier dankte. Einen ſchönen Verlauf nahm au
die Weihnachtsfeier im Großmütterchenverein, den
die Gemeindeſchweſter ins Leben gerufen hatte. Dank
der Vorbereitungen der Gemeindeſchweſter, des Orts
pfarrers und Rektor Wegners gingen die alten
Mütter recht befriedigt nach Hauſe. Der Fechtverein
veranſtaltete den Kindern ſeiner Mitglieder im Gaſt
hof eine Beſcherung, die der Geſangverein a n

erks
leitung der Grube „Gute Hoffnung ließ den Kindern
der Erwerbsloſen ebenſo wie denen der Belegſchafts-
mitglieder Geſchenke überreichen und die Gemeinde
brachte an jeden verheirateten Erwerbsloſen 10 RM.
für jedes Kind 2 RM. und an Ledige 7 RM.
Weihnachtsunterſtützung zur Auszahlung.

Januarkälte Januarhitze. tDer Januar iſt auf der nördlichen Hälfte der Erd Verfi
kugel der kalteſte Monat. Allerdings zwiſchen den
Durchſchnittskaltegraden in unſeren Breitengraden und
zwiſchen denen am Nördlichen Eismeer und in den nörd a
lichen Teilen von Sibirien iſt ein ſehr großer Unter d
ſchied. Kopenhagen hat im Januar doch nur einen e
Durchſchnittskältegrad von 0,6, Hamburg und Frank
furt a. M. ſogar nur 0,8, Berlin 0,9 Grad; in Prag n
macht die Kälte im Durchſchnitt 1,3 Grad aus, in S 95
Budapeſt 2,1, in Wien 2,2, in Salzburg 24. Einn BeftDurchſchnittskältegrad zwiſchen 3 und 5 haben im dennKern Stockholm Selo Königsberg München, Loht
ärakau, Lemberg, Soſfia, Warſchau, Odeſſa, Peking n Hehl

Je mehr es dem Noördlichen Eismeer und dem Kältepol en
in Sibirien zugeht, deſto größer wird die Januarkälte. 9 von
In Leningrad beträgt der Durchſchnittskältegrad für J
den Januar 7,9, in Archangels 18,7, in Tomſk 197 d Eine
in Jrtuſt 21,2, in Nikolajewſtk 28,4, auf Franz Joſeph keue
Land 26,2, im VNordweſten Grönlands 88,3 und in einWerchojanſt am ſibiriſchen Kältepol 50,5 Grad. In n irt
Nordamerika betragen die Durchſchnittskältegrade für e erhal
den Januar in Sankt Louis in Miſſouri 0,8 Grad, in nehn
Neuyork 1,0, in Boſton 2,8, in Chikago 4,8, in teilMontreal 10,9 und in Winnipeg 21,6 Grad Dagegen n der
kann man auf der ſüdlichen Erdkügel von einer Januar n 1
hie ſprechen. In Kapſtadt beträgt die Durchſchnitts- ethöh
waärme für den Januar 20,7 Grad, in Sydney 21,3, in Kodig
Lima 22,0, in Adelaide 23,4, in Kimberley 28,9 in dieſen
Buenos Aires 24,1, in Brisbane 242, in Durban in 9 Grun
Ratal 24,8 und in Rio de Janeiro 25,2 Grad. A. M. 9 nicht

ſ Ledig
9

el 9liche Perſonen, 18 weibliche, in Dorndorf männlicheeng in Weiſchütz 1 weibliche zuſammen 32 Todes n band
fälle. Jm Vorjahr wurden 31 Todesfälle beurkundet. vDie Einwohnerzahl der Stadt Laucha beträgt nach der meir
letzten Perſonenſtandsaufnahme 2343. Zugezogen ſind habe
im Kalenderjahr 1990 256 Perſonen Und abgezogen l Sch

270 Perſonen. eDie Fahrt ins neue Jahr. denBalgſtädt. Ein rechtes Mißgeſchick hatte am n u
Silveſtertage ein Lauchaer Fleiſchermeiſter als er dievom Naumburger, Wochenmarkt nach Hauſe fahren a
wollte. Als er in unſerem Orte ſeinen Kraftwagen nwenden wollte, verſagte die Steuerung und er führe 57
in den Straßengraben. Einigen kräftigen Männern
die voruberkamen, gelang es, das verunglückte Vehikel m
wieder auf die Straße zu ſchieben, doch verſagte nun imehr der Motor und der biedere Fleiſchermeiſter
ſah ſich daher gezwungen, nach Hauſe zu telephonieren h
und die treuen Pferde zu beſtellen, die denn ſchließlich i
porgeſpannt wurden und die Benzinkutſche nach den h 9
heimiſchen Penaten zogen. Eine frohe Fahrt ins 5
neue Jahr

eEtat 1929/30 und Bierſteuer
angenvmmen.

Noch vor Jahresſchluß war eine
Verſammlung des Stadtparlaments einberufen. Für
die ausgeſchiedene Stadtverordnete Frau Becker
führte Bürgermeiſter Schäfer den Skadtverordneten
Förtſch in ſein Amt ein und gab gleichzeitig bekannt,
daß die von der Verſammlung gewählken beiden un
beſoldeten Magiſtratsaſſeſſoren, Gaſtwirt Eiſen
kraut und Dr. Steinbrecht, ſeitens der Regie
rung beſtätigt worden ſind. Auch dieſe führte Bürger
meiſter d n in hen n n t e len eue Bier
teuerordnung berichtete dann Stadty. Flemmire e Des hare der Magiſtrat

Freyburg.

gewaltſ
zu entgehen,
würden, wur
e Die Ausführunteuerordnun ollen

beſtimmte
ampen eingeſ

Opfer der Glätte.
Freyburg. Als er ſich auf dem Heimwegſeinen e Patrouillengang befand ſtürzte d

Flurhüter Emil Bielig am Ausgang des Stadtparkes.Er ſiel ſo unglücklich, daß er einen rechtsſeitigen
Schlüſſelbeinbruch dayontrug. Der Bedauernswer
wird wohl in einem Krankenhaus Aufnahme finde.
müſſen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend. e

Am Mittwoch ſind in Deutſchland Warmluftmaſſen
eingedrungen, die uns beim Aufgleiten Niederſchlag
brachten. Jn unſerem Bezirk drang die Warmluft in
den Nachtſtunden ein, wobei das Thermometer F.
bis auf 7 Grad anſtieg. Am Mittag hatte es nur
6 Grad erreichen können. Bald folgten aber wieder
Kaltluftmaſſen nach, ſo daß am Morgen nur 3 Grad
gemeſſen wurden. Jm Harz hat ſich der Froſt S
etwas verſchärft. Der Brocken meldet 3 Grad
nachdem er geſtern 1 Grad Wärme gehabt hatte
Schneedecke iſt ſtark verweht und hat an ein
Stellen eine Höhe von 20 Zentimeter. Jn Frank
dringt mit einer neuen Warmluftmaſſe eine Depre
ein, die über Süddeutſchland hinwegwandern d
Bei uns bleibt alſo die Temperatur in der Nä
null Grad. Weitere Niederſchläge ſind zu err
es beſteht die Möglichkeit, daß die öſtliche Kaltluft
Weſten vorſtößt

Ausſichten: Weiterhin meiſt krübes, unbe
diges Welter mit Regen, im Hochharz Neuſchnee,
Flachlande Temperakur um null Grad

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

im



Lohnbetrag erhöht worden

Nr. 1. Mitteldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſebucger Korreſpondent. Freikag, den 2. Jannar 1931. Nr. E.

Befreiung vom Ledigenzuſchlag.
Eine Verfügung des Reichsfinanzminiſters.

ber die Befreiung vom Ledigenzuſchlag ift eine
Verfügun r Reichsſinanzminiſters ergangen, in der
es u. a. heißt:

Nach der Verordnung des Reichspräſidenten vom
26. Juli 1930 ſind u. a. vom Ledigenzuſchlag Steuer
pflichtige befreit, die zum Unterhalt ihrer geſchiedenen
Ehefrau, ihrer bedürſtigen Eltern oder eines bedürf
tigen Elternteils mindeſtens 10 v. H. ihres Einkommens
güfwenden und denen deshalb die veranlagte Ein
kommenſteuer oder die Lohnſteuer vor dem 1. Juli
1930 ermäßigt worden iſt. Vorausſetzung für die
Befreiung vom Ledigenzuſchlag bei der Lohnſteuer iſt
demnach, daß vor dem I. Juli 1930 der ſteuerfreie

o iſt. Jnzwiſchen iſt der
Ledigenzuſchlag durch die Verordnung des Reichspraäſi
denten zur Sicherung von Wirtſchaft und Finanzen
vom 1. Dezember 1930 auf das Rechnungsjahr 1931
ausgedehnt worden. Bei dieſer Sachlage wird die
Ei e e daß der Antrag auf Erhöhung des
teuerfreien Lohnbetrags vor dem I. Juli 1950 geſtellt
ſein muß, für die Befreiung vom Ledigenzuſchlag mit

irkung vom 1. Januar 1931 nicht mehr auſrecht
erhalten. Daraus folgt, daß z. B. ein lediger Arbeit
nehmer, der für den Unterhalt eines bedürftigen Eltern
teils mindeſtens 10 v. H. aufwendet und dem deshalb
der ſteuerfreie Lohnbetrag mit Wirkung vom
J. Januar 1931 oder einem ſpäteren Zeitpunkte ab
erhöht worden iſt, vom gleichen Zeitpunkte ab vom
Ledigenzuſchlag befreit iſt; dies gilt auch dann, wenn
dieſem Steüerpflichtigen der ſteuerfreie Lohnbetrag auf
Grund eines vor dem 1. Juli 1930 geſtellten Ankrags
nicht erhöht worden war und er daher bisher vom
Ledigenzuſchlag nicht befreit werden konnte.
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Die Verſchuldung der kleinen
Gemeinden.

In der „Landgemeinde“, dem Organ des Ver
bandes der preußiſchen Landgemeinden, wird auf
Grund der Finanzſtatiſtik die Verſchuldung der Ge
meinden unter 10 000 Einwohnern behandelt. Danach
haben die Großſtädte über 200 000 Einwohner eine
Schuldenlaſt von mehr als zwei Milliarden, die Städte
von 10 000 bis 200 000 Einwohner in den einzelnen
Größenklaſſen je 550 bis 650 Mill. RM. die Gemein
den bis 5000 Einwohner 789,4 Mill. und die Kom
munen mit 5000 bis 10 000 Einwohner 420,5 Mill. RM.
Die Schuldenlaſt auf den Kopf der Bevölkerung be
trägt bei den Gemeinden von 100 000 bis 200 000
Einwohner 193,81 RM., bei den Landgemeinden
37,45 RM.

Schuldenfreie Gemeinden befanden ſich Anfang 1928
nur in der Größengruppe unter 5000 Einwohnern,
und zwar waren von insgeſamt 50 070 Gemeinden
unter 5000 Einwohnern 20 722 ſchuldenfrei. Ferner
hatten keine Schulden ſechs Städte zwiſchen 5000 und
10 000 Einwohnern. Bei den 50 702 Gemeinden unter
10 000 Einwohnern, die eine Geſamtbevölkerungszahl
von über 35 Millionen haben (d. h. mehr als die
Hälfte der deutſchen Bevölkerung), ſind 29974 ver
ſchuldet bei einer Einwohnerzahl von 24,1 Millionen.

Aus der Tatſache, daß 1928 noch eine große An
zahl von Landgemeinden ohne Schulden waren, ſo
heißt es in der Statiſtik, dürfe nicht der Schluß ge
zogen werden, als ſtänden die kleinen Gemeinden
finanziell günſtiger da als die großen Städte. Jn der
Hauptſache erkläre ſich die Schuldenfreiheit aus drei
Gründen Die kleinen Gemeinden ſeien durchweg gar
nicht kreditfähig, als daß ſie Anleihen oder Kredite
hätten aufnehmen können. Weiterhin hätten ſie
außerordentlich ſparſam gewirtſchaftet, was ihnen frei
lich häufig den Vorwurf kommunaler Rückſtändigkeit
eingebracht habe. Schließlich wird in der Überſicht
hervorgehohen, daß der kommunalen Schuldenfreiheit,
Por allem im Oſten, eine ſehr hohe privatwirtſchaftliche
Verſchuldung gegenüberſtehe. Sie ſei zum Teil darauf
zurückzuführen, daß die kleinen Gemeinden zur Er
füllung ihrer zwangsläufigen Aufgaben gezwungen
geweſen ſeien, die Realſteuerzuſchläge übermäßig an
Zuſpannen.

Nur noch in der erſten Hälfte des Monats hat die
Niederjagd größeren Umfang, nur ſolange die Haſen
ja gd noch anhält. Mit dem Beginn der Schonzeit für
Lampe, die in den meiſten Bundesſtaaten Mitte
Januar einſetzt, wird es ſtill in Feld und Wald.

Treibjagden bedingen alſo zunächſt den Um
fang der jagdlichen Tätigkeit im Niederjagdrevier. Wo
indes der Abſchuß bereits vollzogen iſt, da genießt guch
der Haſe Ruhe, zumal da die Rammelzeit be
vorſteht und ſich in normalen Wintern von
ſtrengen ganz zu ſchweigen im Januar bereits Not
bemerkbar macht.

Die Jagd auf Faſanen richtet ſich nach den
Revierverhältniſſen. Wo der Beſatz ſtark iſt, wo der
Abſchuß bisher unterblieben iſt oder nur in unzuläng-
lichen Umfang ſtattgefunden hat das wird aber nur
in Ausnahmefällen feſtzuſtellen ſein wo ein über
fluß an Hähnen dem Geſchlechtsverhältnis ungünſtig
iſt, da iſt gegen die Jagd in dieſem Monat nichts ein
zuwenden.

Die Jagd auf Waſſerwild iſt beſchränkt. Bei
Enten läuft die Schüßzeit in Preußen, Anhalt und
einigen kleineren Ländern mit dem letzten Dezember
bereits ab. Und wo die Jagd nach dem Geſeß noch
geſtattet iſt, da wird der Jäger ſich beſcheiden, denn der
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Das Ende der Treibjagden,
ſpätwinterliche Abſchuß iſt dem Beſatz um ſo un
günſtiger, je größer die Not iſt, die Aſungsmangel über
die Breitſchnäbel bringt.

Beim Schalenwild gilt die Jagd in erſter Linie
den Sauen. Die Rauſchzeit währt manchmal
noch bis um die Mitte des Monats; im e
iſt ſie jedoch bei Monatsbeginn bereits im Abflauen
begriffen.

Dem Rot- und Damwild gebührt Ruhe; nur
dort, wo aus irgendwelchen Gründen die Ausmerzung
minderwertiger Stücke noch nicht durchgeführt würde,
d der Heger das Verſäumte jetzt unverzüglich nach

olen.
Mehr als die Jagd auf Nützwild beſchäftigt den

Weidmann jeßt die erwachung jeglichen Raub
wildes und Raubzeugs, wobei Neuſchnee ſein
zuverläſſiger Verbündeter iſt. Jn vielen Revieren
bietet ſich gerade jetzt die beſte Gelegenheit, mit allerlei
Schädlingen, wie Hunden und Katzen, abzurechnen,
eine Gelegenheit, die im Frühjahr, wenn die Satz und

Weiße Wanc
„Nur Du.“

Der große deutſche Revue-Operetten-Ton-
film „Nur Du“ gelangte am Neujahrstag erſtmalig
im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ unter großem
Beifall der Zuſchauer zur Aufführung. Der Schwer-
punkt einer Revüe liegt ja weniger im Jnhalt; eine
a prächtiger Bilder, witzige Dialoge und zündende
Schlagermelodien ſind das Fundament für den Aufbau,
wobei natürlich auch die beliebten Tanzgirls nicht
fehlen dürfen. Zu einer richtiggehenden Revue gehört
natürlich auch ein richtiggehender Schlager. Dieſen ſollein erfolgreicher Rerucſchliger gomponſt liefern, dem

aber nichts mehr einfallen will, da er nicht nur „Kitſch“,
ſondern auch einmal „ſeriöſe“ Muſik komponieren will.
Aus dieſem Grunde kommt es zum Krach mit ſeiner
Partnerin, einem reizenden Revueſtar, deren Verlobter
er iſt. Er hat ſein Herz einer mit Glücksgütern reich
geſegneten Schönen geſchenkt, die ſeiner ernſten Muſik
Verſtändnis entgegenbringt. Doch das Schickſal be
ſtimmt es anders Seine Oper wird in der Premiere
ausgepfiffen. Die Folge iſt, daß ihn ſeine Gönner
verlaſſen und ſich von ihm zurückziehen. Er zieht die
Konſequenzen, geht wieder zu ſeinen alten Freundinnen
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Verkehrsbüro Merseburg
Kl. Ritterstr. 3 Tel. 3230

und Freunden, die ihn mit Jubel empfangen. Das
Endreſultat iſt ein zündender Schlager für die neue
Herbſtrevue. Alles, was man von einer Revue für
Auge und Ohr erwartet, bringt der Film in aus
giebigſter Weiſe: Neben der vorzüglichen Regie gebührt
vor allen Dingen den Darſtellern ein Geſamtlob. Nicht
vergeſſen ſeien die Taänzgirls der Berliner Scala mit
ihren reigenden Darbiekungen, ſowie auch die zünden
den Schlager, die allerwärts geſungen und gepfiffen
werden und nach denen getanzt und ſogar gearbeitet
wird. Uberall weht Humor und Frohſinn! Auch die
Tonwidergabe iſt gut. Der Erfolg iſt durchſchlagend.
Ein reichhaltiges und gutes Beiprogramm vervoll-
ſtändigt den empfehlenswerten Spielplan

„Das närriſche Glück.“
Als Hauptfilm im laufenden Spielplan des Union-

thegaters gelangt „Das närriſche Glück“, der Roman
eines kleinen Fabrikmädchens, zur Vorführung. Mary
iſt die Tochter einer Plättereibeſitzerin. Doch ſie hat
e Pläne und will ſich das Glück ſelbſt
chmieden. Sie verſteht es, die Bekanntſchaft des
Fabrikbeſitzers Waldenburg zu machen, der ſie in ſeinem
Betriebeinſtellt. Marxy iſt dies nicht genug, denn ſie
hat ſich vorgenommen, Waldenburg zu heiraten, was
ihr auch nach allerhand Abenteuern gelingt. Der ganze
Stoff iſt höchſt amüſant, ohne tote Punkke, mit äußerſt
geſchickter Ausnützung jeder, auch der kleinſten, ſituations
komiſchen Gelegenheit, mit allerlei reizenden optiſchen
Einfällen. Maria Paudler ſpielt die Rolle des
kleinen, aber ſchelmiſchen Wäſchermädels, in der ſie nach
Herzensluſt ausgelaſſen und vergnügt ſein kann. An
weiteren Darſtellern ſind zu nennen Fritz Kampers,
Hermann Picha und Margarete Kupfer
Unter der Regie von Jo annes Guter wird das
Ganze friſch und ſchmiſſig heruntergeſpielt, ſo daß dieſer
prächtige Luſtſpielfilm den Erfolg in ſich birgt. Das
Publikum amüſiert ſich gut und kärgt nicht mik Beifall.

Ein weiterer Film zeigt die Aufzucht von Kalt
blütern, hieran ſchließt ſich der Wildweſtſchlager „Di e
Erlebniſſe eines Goldſuchers“. In der in
romantiſchen Landſchaften ſpielenden Handlung ſteht im
Mittelpunkt der deutſche Schäferhund „Rolf deſſen
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Fähigkeiten jedermann mit Bewunderung erfüllen. 26. September, als er mit ſeiner Ehefrau vom

Die Jod m Jeonuuer
Von Edmund Scharein.

Brutzeit beginnt, nicht ſo günſtig iſt und im Sommer
infolge der Decküng durch Getreide und Futterpflanzen
manchmal ganz fehlt. Und ähnlich iſt es beim Klein
rauübwild, vorzüglich Wieſel und Jltis. Beide
Wieſelarten, ſowohl das Hermelin als das kleine
Wieſel, das Mauswieſel, ſind eifrige Mäuſejäger, deren
Nutzen für den Landmann hoch veranſchlagt werden
muß. Aber im Niederjagdrevier iſt ihre Tätigkeit ver
derblich. Wer der Jagd auf Raubwild obliegt, mußwiſſen, daß einzelne Arken in einigen Ländern gänzlich
geſchützt ſind. So in Preußen nach der „Verord
nung zum Schutze von Tier und Pflanzenarten in
Preußen“ (Tier und Pflanzenſchutzverordnung vom
16. Dezember 1929) der Baummarder unter Schutz
geſtellt. Der Abſchuß und Fang dieſer Raubwildart iſt
mit behördlicher Genehmigung nur in Faſanenrevieren
geſtattet. Auch in einigen anderen Ländern, um nur
Anhalt und Sachſen zu nennen, ſteht Raubwild
unter dem Schutz des Geſetzes, das einzelnen Arten
gänzliche oder teilweiſe Schonung zubilligt.
jedes Jägers iſt es, ſich über die näheren Beſtimmun-
gen ſeines Landes zu unterrichten.

Beſonderer UÜberwachung bedürfen die Fütte-
rungen, die auf allerlei Freibeuter, namentlich auch
die gefiederten, eine große Anziehungskraft ausüben.

Und damit zur Fütterung des Wildes, die in
Diſen Monat faſt allerorten notwendig wird. Der ge
wiſſenhafte Heger hat ja längſt alle Vorbereitungen
dazu getroffen. Jn den meiſten Gegenden hatte die
Fütterüng ſowohl beim Schalenwild, als beim Nieder
wild bereits im Vormonat einen erheblichen Umfang
angenommen. Sofern die Schneedecke dem Wilde den
Zukritt zu Saaten und anderer Aſung erſchwert, tritt
der Schneepflug in Tätigkeit der Schneepflug,
der ſtets in ſtändiger Bereitſchaft ſein muß.
Auch bei dem winterlichen Holzeinſchlag ſind die
Bedürfniſſe des Wildes zu berückſichtigen, was bei
einigem Verſtändnis und gutem Willen faſt ſtets mög
lich iſt. Weichhölzer ſind unerläßlich für das Wohl
befinden des Wildes! Je weiter der Monat vorrückt,

Pflicht.

deſto mehr tritt an die Stelle jagdlicher Tätigkeit ver
antwortungsvolle He gearbeit.

Ein Rückblick auf das Jahr 1930
zeigt wiederum den Willen der deutſchen Jägerei, unſere
Wildbeſtände zu heben, den Willen, der zur Tat führte.
Das bekunden geſetzliche Maßnahmen, Ausſtellungen
verſchiedener Art und anderes

Alles in allem iſt das verfloſſene Jahr dem Weid
werk günſtig geweſen. Von ausſchlaggebender Be
deutung waren die Witterungs verhältniſſe
Der überaus milde Winter 1929/30 brachte dem Wilde
keine Not; dazu kam ein Frühjahr, das Bruten und
Jungwild begünſtigte.

Erfreulich iſt es, daß Beſtrebungen, die auf den
Schutz ſelktener Tiere abzielen, ſich immer mehr
bemerkbar machen. Viele Arten ſind ja ſchon längſt
als Naturdenkmäler anzuſehen, wenn ſie auch hier und
dort noch in mehr oder minder großer Zahl vor
kommen.

Einen beträchtlichen Umfang hatte das jagdliche
Ausſtellungsweſen. Da ſind vor allem zwei
Veranſtaltungen zu nennen: die große Jagdausſtellung
im Rahmen der Grünen Woche, Berlin, am
Beginn des Jahres, die einen weſentlich anderen
Charakter hatte als ihre Vorgänger ſie war lediglich
der Auslandjagd gewidmet und die Jnternatio-
nale Jagdausſtellung der Jpain Leipzig,
die als beſte Jagdausſtellung der Nachkriegszeit bezeich
net werden muß. Neben dieſen beiden Veranſtaltungen
wäre noch eine Reihe von Ausſtellungen zu nennen,
die mehr als eine lokale Bedeutung hatten.

Das Jahr 1931 wird bei ſeinem Anfang wiederum
deutſche Jäger in Berlin vereinen zum Beſuch einer
Ausſtellung, die beſtimmt iſt, vor allem über die jagd
lichen Ergebniſſe der beiden letzten Jahre zu unter
richten. Nach dem bisherigen Umfang der Vorarbeiten
zu ſchließen, wird auch dieſe Ausſtellung der deutſchen
Jägerei Ehre einlegen.

Mit der Hoffnung auf einen weiteren Aufſtieg
unſerer Wildbahnen verbindet der deutſche Weidmann
vor allem den Wunſch, ſeltene Bürger unſerer Faunga
geſchützt zu wiſſen, Arken, die in ihrem Beſtande ſchon
längſt bedroht erſcheinen.

Aas
Amtsgericht Mücheln.

Wegen Diebſtahls war der Arbeiter D. aus Crumpa
zu 40 RM. Geldſtrafe oder 8 Tagen Gefängnis ver
ürteilt worden. Er legte gegen den erhaltenen Straf-
befehl Einſpruch ein, nahm dieſen aber noch vor der
Verhandlung zurück und beantragte Ratenzahlung.
Das Gericht bewilligte, daß er vom März an in wöchenk
lichen Raten von 1,50 RM. zahlen könne.

Der Lokomotivführer W. aus Möckerling war an
eklagt, an einem von Menſchen bewohnten Orte geſheſſen zu haben, wobei ein Fenſter zertrümmert worden

ſein ſoll. W. gab die Tat zu, er ſei aber durch den
gegenüber wohnenden S. dazu gereizt worden, da S.
ihn immer mit einem Spiegel im Geſicht geblendet
habe. Das Gericht verurteilte W. zu 10 RM. Geld
ſtrafe oder 4 Tagen Gefängnis. Das Teſching wurde
eingezogen.

Dem Geſchirrführer K. aus Mücheln war zur Laſt
gelegt, ſeine Lampe nicht am richtigen Platz befeſtigtzu en weswegen ihm ein Motorradfahrer in das
Hinkterrad gefahren war, der ſich am Knie Verletzungen
zuzog. K. behauptete, daß die Lampen vom Gut aus
einheitlich an dieſer Stelle angebracht ſeien. Jn einem
Lokaltermin wurde bei einer Beſichtigung der Fuhr
werke feſtgeſtellt. daß K. als Geſchirrführer in dieſem
Falle nicht für die Beleuchtung verantwortlich zu machen
war. Das Gericht ſprach daher ihn frei.

Amtsgericht Weißenfels.
Büchermarder auf der Anklagebank.

Der mehrfach vorbeſtrafte Kraftwagenführer W. K.
und ſeine Braut, die geſchiedene A. ch. aus
Weißenfels begaben ſich am 28. November in
die Weihnachtsausſtellung der Max Lehmſtedtſchen
Buchhandlung, und ein als Aufpaſſer anweſender
Laufjunge der Firma L. beobachtete, wie die Braut
ihrem Bräutigam ein Buch mit den Worten: „Steck
es doch unter die Jacke“, zuſteckte. Er benachrichtigte
ſofort den Jnhaber der Firma, und als dieſer K.
zur Rede ſtellte, ſchlug ihn dieſer ins Geſicht und er
griff die Flucht. Er wurde aber eingeholt und mußte
das Buch wieder herausrücken. Während der An
geklagte K. geſtändig iſt, beſtreitet ſeine Braut, ſich
an dem Diebſtahl beteiligt zu haben. Sie wird aber
durch das Zeugnis des Lauffungen überführt und
beide Angeklagte werden zu je einer Woche Gefängnis
verurteilt.

Keine vorſätzliche Ruheſtörung.
Der Bauarbeiter A. H. aus Großcorbetha

ſollte dadurch ruheſtörenden Lärm verurſacht haben,
daß er nachts nach 10 Uhr in ſeiner Küche des öfteren
an Dachrinnen herumhämmerte. Gegen den er
haltenen polizeilichen Strafbefehl erhob er Einſpruch
und beſtreitet, ſich der Ruheſtörung ſchuldig gemacht
zu haben. Der Amtsanwalt hielt ihn zwar für
ſchuldig, doch erkannte das Gericht auf Freiſprechung,
da in der Handlungsweiſe des Angeklagten eine
vorſätzliche Ruheſtörung nicht zu erblicken ſei
und die Sache auf dem Wege der Zivilklage ent
ſchieden werden müßte.

Gewerbliche Unzucht.
Die ledige G. B. aus Weißenfels, wegen Land

ſtreichens und Vergehens gegen die ſittenpolizeilichen
Vorſchriften ſchon vorbeſtraft, war in den Bade
anlagen dabei ertappt worden, wie ſie ſich zur ge
werblichen Unzucht anbot. Sie muß die Übertretung
mit 3 Wochen Haft büßen, wobei ihr 18 Tage er
littene Unterſuchungshaft voll angerechnet werden.

Landſtreicherei.
Der Arbeiter H. M. aus Leipzig wurde kürzlich

in hieſiger Gegend beim Betteln erwiſcht, und da
man in ſeinem Beſitze auch einen Luftdruckmeſſer und
eine Broſche vorfand, auch des Diebſtaähls angeklagt.
Letzterer konnte ihm nicht nachgewieſen werden, ſo
daß in dieſer Sache Freiſpruch erfolgte, wegen
Bettelns und Landſtreichens muß er aber 14 Tage

aft verbüßen.e ß Grober Anfug.
Der Bergarbeiter H. K. aus Weißenfels war am

Vor

el
mundſchaftsgericht kam, mit dem früheren Freunde
ſeiner Frau, dem Lokomotivführer R. H. aus Weißen
fels, in einen Streit geraten, wobei es zu Tätlichkeiten
kam. Er hatte deshalb einen polizeilichen Strafbefehl
über 3 Mark erhalten, gegen den er Einſpruch erhob.
Er erklärt, daß ſeine Frau in der Leopold Kell Straße
von H. geſchlagen wurde und daß er ihr zu Hilfe
eilte und ſomit ohne ſeine Schuld in die Schlägerei
verwickelt wurde. Obwohl feſtſtand, daß H. der An
greifer war, wurde die Straſe aufrechterhalten, da
K. über das Maß der Notwehr hinausgegangen war.

Jeugen, die nicht erſchienen.

Daß man eine gerichtliche Vorladung als Zeuge
nicht ungeſtraft ignorieren kann, mußten 3 Perſonen
erfahren die in der Strafſache gegen den Vertreter
K. R. aus Granſchütz nicht erſchienen waren. Außer
einer Ordnungsſtrafe von je 20 Mark müſſen ſie auch
die Koſten des Termins tragen.

Verſuchter Diebſtahl im Warteſaal.
Der Gaſtwirt H. R. aus Apolda, früher auf dem

Weißenfelſer Bahnhof als Büfettier tätig, war des ver
ſuchten Diebſtahls angeklagt. Er hatte am 16. Juli
einen Termin vor dem hieſigen Arbeitsgericht gehabt,
da er gegen ſeinen früheren Chef, den Bahnhofswirt S.,
eine Forderung geltend machte Nach dem Termin hielter ſich einige Ja im Warteſaal 2. Klaſſe auf, und ein

Kellnerlehrling beobachtete, wie er eine Anzahl ſilberner
Meſſer und Gabeln aus dem Beſteckſchrank nahm und
in die Bruſttaſche ſteckte. Als er ſich entdeckt ſah, gab
er die n Gegenſtände zwar wieder zurück, doch
wurde die Sache der Polizei gemeldet und Anzeige er
ſtattet. Der Angeklagte erklärte, daß er angetrunken
geweſen ſei und ſich nicht beſinnen könnte, etwas weg
genommen zu haben. Er wird durch die Ausſagen von
zwei Kellnern aber des verſuchten Diebſtahls über
führt und an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe
von 12 Tagen zu 60 M. Geldſtrafe verurteilt.

Verdorbenes Suppengewürz.
Bei einer Kontrolle, die im Auguſt d. J. durch den

Landjäger in dem Laden des Händlers O. B. in Taucha
ſtattfand, wurden 3 kleine Packungen Suppengewürz
vorgefunden, deren Jnhalt vollkommen verdorben
war. Die Eheleute B. hatten deshalb wegen fahr-
läſſiger Anpreiſung verdorbener Lebensmittel eine
Strafverfügung über je 10 M. erhalten. Sie legten
aber Einſpruch ein und behaupten jetzt, daß die
Päckchen ſchon ſehr lange Zeit im Kaſten lagen und,
da ſolche Artikel nicht mehr verlangt würden, gar nicht
zum Verkauf beſtimmt waren. Da nach einem Gut
achten des Merſeburger Nahrungsmittelunterſuchungs
amtes die Lorbeerblätter und Gewürzkörner von
Käfern und Würmern zerfreſſen waren, ſo lag nach
Anſicht des Gerichts eine Fahrläſſigkeit vor, für die aber
nur der Ehemann als Geſchäftsinhaber verantwortlich
zu machen war. Die Strafe wurde bei ihm auf 3 M.
ermäßigt, während Frau B. auf Koſten der Staatskaſſe
freigeſprochen wurde.

Amtsgericht Lützen.
Der Molkereidirektor Ernſt V. aus Rampttz

und der Molkereigehilfe Hellmut F. aus Neuhaldens
leben ſind wegen Vergehens gegen das Lebensmittel-
geſetz angeklagt worden. Die Sache wurde zwecks
Ladung eines Sachverſtändigen vertagt.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf
befehle hatten erhoben

der Tiſchler Franz M. und der Zurichter Herbert
M., beide aus Großlehna, die beſchuldigt ſind,
dem Landwirt Platho in Kleinlehna Stroh entwendet
zu. haben. Sie nahmen den Einſpruch vor Eintritt
in die Verhandlung zurück:

der Vertreter Wilhelm T. aus Lützen, dem zur
Laſt gelegt war, ſeinen Hund trotz angeordneter
Hundeſperre ohne Maulkorb frei umherlaufen ge
laſſen zu haben. Auch dieſer Antrag wurde vor Ein
tritt in die Verhandlung zurückgenommen.
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Schafft Arbeit und Brot!
Was lehrk uns die Arbeiksloſenlawine?

Dieſer Winter kann für Volk und Wirtſchaft der
ſchwerſte werden, den wir nach den Kriegs und Jn-
flationsjahren erlebt haben. Das Elendsheer der
Arbeitsloſen hat die 32-Millionen-Grenze über
ſchritten. Die Zahl der Vergleichsverfahren, Konkurſe
und Zwangsverſteigerungen hat einen ungeahnten Um
fang angenommen. Die Betriebsrechnungen der Land
wirtſchaft ergeben die troſtloſe Bilanz ſtetig abfallender
Preiſe für ihre Erzeugniſſe auf der einen Und ſtetig
an wachſende Schulden- und Zinſenbelaſtung auf der
anderen Seite. Mit der mehr und mehr nachlaſſenden
Kaufkraft der Landwirtſchaft droht der Binnenmarkt
allmählich völlig zu veröden. Jedes Sanierungswerk
muß von vornherein zur Erfolgloſigkeit verurteilt
bleiben, wenn nicht jeder einzelne von uns tatkräftig
an einer Beſſerung unſerer wirtſchaftlichen Verhältniſſe
mitarbeitet. Wie kann das geſchehen?

Deutſchland bezog in den Monaten Januar bis
September d. J. allein an land wirtſchaftlichen Er
zeugniſſen, alſo an Lebensmitteln und Getränken, für
mehr als 2,8 Milligrden Mark aus dem Auslande und
an Fertigwaren, alſo Garnen und Geweben, Eiſen
waren, Maſchinen, Automobilen, nahezu für 1,4 Mil
liarden Mark. Wenn man ſich immer wieder vor
Augen hält, daß in der Auslandware der Lohn für
den ausländiſchen Arbeiter ſteckt, weiß man, was man
zu tun hat. Man hat errechnet, daß eine Einfuhr
von Fertigwaren in Höhe von 6000 M. bzw. eine Ein
fuhr von land wirtſchaftlichen Gütern in Höhe von
2250 M. jährlich einer Arbeitskraft im Jnlande mit
ſeiner Familie Arbeit und Brot rauben.

Dieſer ungeſunde, ſtarke Verbrauch ausländiſcher
Waren bildet eine Quelle der Arbeitsloſigkeit, der
Kapitalknappheit und des Verbrauchsrückgänges in
Deüttſchland. Die deutſche Landwirtſchäft, die 30 v. H.
aller Erwerbstätigen beſchäftigt, kann wegen des Aus
handwettbewerbes auf den heimiſchen Märkten nicht
genügend abſetzen und muß deshalb den Kauf deutſcher
Jnduſtrieerzeugniſſe auf das Notwendigſte beſchränken.
Das Ausland wehrt ſich gegen die ihm läſtigen Ein
fuhren, indem es dem Verbraucher die Verfemung
ausländiſcher Waren predigt. Rückſicht auf notwendige
und mögliche Ausfuühr, die ebenfalls deutſchen Arbeitern
Brot gibt, läßt gleiche Methoden für Deutſchland un
angebracht erſcheinen. Um ſo höher ſteht die Pflicht
jedes einzelnen, ſich jeden Verbrauchs überflüſſiger
ausländiſcher Waren und deren ſind nicht wenig

zu enthalten, um den Arbeitsmarkt nach ſeinen
Kräften möglichſt zu beleben.

Dieſes Verſtändnis für die deutſche Not wird den
Käufer belohnen. Deutſche Waren ſind gut und ge
mießen Weltruf. Nur in Deutſchland ſind manche Kreiſe
immer noch in dem Vorurteil befangen, als vb ameri-
kaniſche Automobile engliſche Tuche, tſchechiſche Schuhe
und Biere, franzöſiſche Seiden, Parfüme und Al-
koholika, nordiſche Eier und Butter die beſſeren ſeien.
Wir treiben eine ſchlechte Ausführpropagganda, wenn
wir im eigenen Lande fremde Waren der gleichwerti-
gen heimiſchen Erzeugung vorziehen. Deutſche Waren
ſind ausgezeichnet und unerreicht! Durch ihre Bevor
zugung erzielſt du ſehr bald ſpürbare Vorteile und du
darfſt dich rühmen, die Not der deutſchen Arbeit zu
deinem Teile gelindert zu haben!

Was koſten dem Erxzeuger die Karkoffeln?
Ohne das aktuelle Fragengebiet von Preisabbau

und Preisſpannen zu berühren, erſcheint es immer
wieder notwendig, darauf hinzuweiſen, in welchem
Ausmaße die Landwirtſchaft unter dem heutigen Preis
ſtand ihrer Erzeugniſſe zu leiden hat. Eine von ſach
verſtändiger Seite aufgeſtellte Rechnung über die Ge
ſtehungskoſten eines Zentners Kartoffeln gibt ein an
ſchauliches Bild. Bei den bisherigen Ausgaben iſt
im allgemeinen der Hektar Kartoffeln nicht unter
800 RM. zu erzeugen. Wenn nach den Ermittlungen
der Durchſchnittserkrag je Hektar im laufenden Jahr
167,3 Doppelzentner beträgt, ſo ergibt das einen Ge
ſtehungspreis von 2,39 RM. je Zentner. Die Preiſe,
die in dieſem Herbſt erzielt werden, bewegen ſich je
nach Sorte und Verkaufsgegend zwiſchen 1 RM. Und
1,760 RM. je Zentner. Somit erhält der Erzeuger noch
nicht einmal 60 Prozent des Geſtehungspreiſes.

Schnee und Froſt gewähren uns jetzt Urlaub von
der Garkenarbeit, und wir dürfen uns dieſe Gelegen
heit, den Garten einmal in aller Ruhe vom Zimmer
aus zu betrachten, nicht entgehen laſſen. Das kann
auch im Geiſt geſchehen, wenn wir ihn nicht unmitktel
bar vor unſeren Fenſtern haben. Dann ſchließen wir

unſere Jahresrechnung
ab. Sie enthält nicht nur die baren Ausgaben und
die damit gewonnenen Erntkeerträge, ſie ſucht auch
einen Ausgleich zwiſchen Mühen und Sorgen um den
Garten und ſeinen Gaben an lebenſtärkender Schön
heit. Wir ſollen in Wechſelwirkung zueinander ſtehen:
Der Garten braucht zu ſeinem Gedeihen nicht nur
Hünger, ſondern auch liebevolles Verſenken in ſeine
Lebensformen, und uns tut eine geiſtige Heimat nok,
aus der uns Widerſtandskräfte gegen abſtumpfende
Gewalten des Alltags zuſtrömen. Wer nur Früchte zu
leiblichem Genuſſe vom Garten wünſcht oder ihn gar
als ein nettes Ausſtattungsſtück anſieht, das Anſehen
verleiht, der läßt ihn in gewiſſem Sinne brach liegen.

Der Jahresabſchluß führt uns von ſelber zum
neuen Wirtſchaftsplan.

Was wollen wir im neuen Jahr aus unſerem Garten
machen? Was wollen wir ernten? Welche Maß
nahmen ſind zu treffen, damit das Ganze ſich noch
ſchöner und praktiſcher darſtelle als bisher. Was für
Blumen wollen wir pflücken? Wir verteilen alſo
unſere Gemüſeflächen guf die einzelnen Arten, die wir
anbauen wollen, nach den Regeln des Fruchtwechſels
und berechten dann, welche Samenmengen wir
brauchen. Auch über die zeitliche Folge der ver
ſchiedenen Beſtellungen entwerfen wir uns vorteilhaft
einen Plan, damit ſich alle Arbeiten gleichmäßig ver
teilen und rechtzeitig die Vorbereitungen für die Aus
ſagten getroffen werden.

An milden Wintertagen pflegt es der rechte Garten
freund im Zimmer nicht auszuhalten. Mancher hat
noch Umzugraben, Stalldünger zu verteilen und unker
zubringen, Kompoſthaufen umzuſetzen, Wege aus
zubeſſern uſw.

Jrgendeine Arbeitsgelegenheit findet ſich im Garken,
wenn er nicht ſehr klein iſt, ja immer.

Wer ſich Pferdedünger verſchaffen kann, denkt bald
an die Anlage von Miſtbeeten. Der erſte Kaſten kann

Sparſanrſte Bodenbenutzung.
Jm Kleingarten iſt es von größter Wichtigkeit, daß

kein Bodenfleck unbeſtellt bleibt und früh fertige Kul
turen ohne Pauſe von anderen abgelöſt werden. Um
das zu vermeiden, treibt man Zwiſchenkultur und
e Fruchtfolge.

danche Gemüſe müſſen weitläufig gepflanzt werden,
weil ſie ſpäter viel Raum brauchen, ſo z. B. Weißkohl,
Rotkohl, Wirſing und Blumenkohl. Es dauert aber
lange, bis dieſe Pflanzen die ihnen zugewieſene Fläche
ganz ausfüllen. Deshalb beſät oder bepflanzt man die
Zwiſchenräume mit Gewächſen, die ſich ſchnell ent
wickeln und wenig Raum beanſpruchen. Sie müſſen
den Platz räumen, wenn die Hauptpflanzen anfangen,
ihn auszufüllen, denn dieſe dürfen natürlich durch die
Rebenbenutzung nicht beeinträchtigt werden, weil ſonſt
der Vorteil wieder aufgehoben würde. Zwiſchen Kohl

arten pflanzt man Sa kurzlaubige Kohlrabi oder
man ſät Radies oder Sommerrettiche dazwiſchen. Auf

das Gurkenbeet ſät man Kerbel, Mairüben oder Ra
pünzchen, auch eine Einfaſſung von Salat oder Spinat

iſt zu empfehlen. Recken ſich die Gurken Ende Juli
über das Beet und beginnen die Kohlarten ſich zu
breiten und auszudehnen, ſind die Nebengemüſe ver
zehrt und Reſtbeſtände werden abgeräumt.

Das zweite Gebot gründlicher Bodennutzung iſt die
Fruchtfolge im Laufe des Sonimers und Herbſtes. So
bald eine Fläche abgeerntet iſt, wird ſie aufs neue gut
umgegraben und wieder beſät oder bepflanzt. Bei
dieſer zweiten und dritten Beſtellung ſpielen verrotteter
Miſt, guter Kompoſt und gelöſter Geflügeldünger eine
wichtige Rolle, um die durch die Haupt oder Vor-
frucht verbrauchte Bodenkraft zu erſetzen. Eines der
erſten Beete, das frei wird, dürfte das mit Spinat be
ſtandene ſein.

S

lanuararbeiſten m Garten
ſchon im Januar mit Salat, Karotten und Gurken
beſtellt werden. Setzlinge von Blumenkohl, Kohlrabi
und Wirſing, die ſchon im Herbſt herangezogen wur
den, bringt man in anderen Käſten unter. Gegen
Ende des Monats darf man ſchon daran denken,
Blumenkohl, Wirſing, Glaskohlrabi, Kopfſalat, Sellerie
uſw. in läuwarme Frühbeete zu ſäen; dieſe ſind bei
gelindem Wetter fleißig zu lüften. Geringen Pflanzen
bedarf zieht man ſich in Töpfen, Schalen und Käſtchen
heran, wenn man über einen kalten Miſtbeetkaſten
verflügt, in dem man die jungen Pflanzen verſtopft.

Jm Obſtgarken
nutzen wir milde Tage für das Beſchneiden des Form
obſtes und der jungen Bäume, die noch keine trag-
fähigen Kronen haben. Bei ſtarkem Froſt oder Rauh
reif laſſen wir dieſe Arbeit rühen, weil wir dann keine
glatten, leicht verheilenden Schnitte bekommen. Wir
entfernen an älteren Bäumen alle abgeſtorbenen,
trockenen Aſte und Zweige, ebenſo die Wurzelſchöß
linge. Rauhe Sägewunden ſchneiden wir mit dem
Meſſer glatt und verſtreichen ſte noch mit Baumwachs.
Bei Pflaumen und Zwetſchenbäumen iſt dieſes
Säubern von totem Holß die einzige Schnittarbeit,
da ſie Eingriffe in das lebende ſchlecht vertragen An
Kirſchbäumen darf man eher auslichten, niemäls aber
ſo kräftig wie bei Kernobſt. Namentlich bei jungen
Kirſchhochſtämmen ſollte man die Kronenbildung etwas
überwachen. Man erſpart ſich dadurch größere Ein
griffe an älteren Bäumen. Bei den Kernobſtbäumen
kürzt man in den erſten drei bis fünf Jahren nach
der Pflanzung die Leitzweige im jungen Holz. Später
wird auch nur zu dicht ſtehendes Holz entfernt, in die
Krone hineinwachſende und ſolche, die ſich aneinander
reiben. Beim Abſägen laſſe man keine Zweigſtummel
ſtehen, jeder Rückſchnitt ſoll dicht über einem Auge
ausgeführt werden.

Sollen im Frühjahr noch Bäume gepflanzt wer
den, dann kann man jetzt, wenn der Boden offen iſt,
Baümgruben auswerfen und die nötigen Bodenver
beſſerungen vornehmen. Die Baumſcheiben der vor

e Veredlungen ſchneiden wir die Reiſer

Dieſes wird ſofort wieder mit Sellerie

handenen Bäume werden umgegraben und gedüngt.
i Bis zuſn

Gebrauch ſind ſie an geſchützter Stelle einzuſchlagen.

und Porree bepflanzt. Ein anderes Beet, das vielleicht
mit Mairüben, Salat, Radies oder Kerbel bebaut war,
wird mit Buſchbohnen beſetzt. Sie liefern uns Früchte,
wenn die Ernte der erſten Saat bald zu Ende geht.

Sind die Frühkartoffeln abgeräumt, dann wird das
Land gejaucht oder mit Kompoſterde befähren, tief
umgegraben und mit Steckrüben, Kohlräbi, ſpätem
Weiß, Rot und Wirſingkohl bepflanzt. Freilich iſt
es für Kohl ſchon reichlich ſpät, allein bei eifriger Förde
rung des Wachstums durch Hacken und nötigenfalls
ausgiebige Bewäſſerung und Düngung erzielt man bis
zum Herbſt noch feſte Köpfe mittlerer Größe und
darüber. Später freiwerdende Kartoffelreihen werden,
wie auch die Erbſenbeete, mit Grünkohl bepflanzt. Wo
Zwiebeln und Kaärotten ſtanden, die im Auguſt abge
erntet ſind, werden Herbſtrüben, Salat, Rädies und
Spinat geſät. Letzterer erhält, ſobald er aufgelaufen
iſt, eine flüſſige Dungung. Auch den ſchwarzen Winter
rettich bringt man im Juli leicht unker, weil dazu nur
eine kleine Bodenfläche nötig iſt.

Dieſe Beiſpiele können noch vermehrt werden. Das
ſei dem findigen Gartenfreund überlaſſen, den um zu
dauernden Erfolgen zu gelangen, darf er nicht bloß
Regeln befolgen, die er von außen empfängt, er muß
mikdenken und aus den gegebenen Anregungen die
beſten Verfahren für ſeine beſonderen Anbaulbedin-
gungen entwickeln.

„Weidenköpfe“ an Formobſtbäumen.
Das formgerechte Schneiden des Zwergobſtes ſetzt

ſchon gute Kenntniſſe beim Baumpfleger voraus. Die
Entwicklung der Bäume verrät oft genug, daß es daran
gemangelt hat. So kommt es häufig vor, daß Seiten
kriebe, die durch ihre Stellung unter ſtarkem Saftdrück

liegen, zu lang geſchnitten werden und dann an fämt
lichen Augen austreiben. Kürzen wir die ſich daraus
ergebenden vier bis ſechs Triebe wiederum um ein
paar Augen, dann entſtehen neue Verzweigungen und
der ganze Aſt bekommt das Ausſehen einer geköpften
Weide nach dem Austrieb.

Ein Fruchtzweig, der richtig beſchnitten wird, darf
außer dem kurzen Fruchtholz immer nur einen ein
zigen Holzzweig behälten. Wo aber ein Fruchtzweig
vorkomint, der ſich nicht in dieſer einfachen Geſtalt
halten läßt, iſt es ſchließlich für den ganzen Baum
beſſer, ſolch ſchlechter e wird glatt weggeſchnitten,
damit er anderen, beſſer geſtellten, Platz mache.

Es iſt hauptſächlich die Stellung am Hauptarm
daran ſchuld, wenn ein Fruchtzweig verwildert und auf
Koſten der anderen ſich zum „Weidenkopf“ auswächſt.
Der Saftdruck iſt immer am ſtärkſten in den aufwärts
gerichteten Augen, Trieben und Zweigen. Sie wachſen
deshalb am üppigſten.

pflegen Augen und Triebe an ſolchen gefährlichen
Stellen kurzerhand wegzuſchneiden. Dann verteilt ſich
der Saft r ſeitlichen Augen, aus denen nun ohne
beſondere Mühe vorſchriftsmäßige Frucht zweige ge
wonnen werden können. Dagegen finden wir überall
dort, wo einzelne begünſtigte Zweige Weidenköpfe ge
bildet haben, die übrigen ſeitlich ſtehenden Zweige

ſpieß umwandelt.

Das ausländiſche Gemüſe macht uns auf unſ
heimiſchen

als bisher erreichen.

An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicher
Art gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 30 Pf.
beantwortet. Ankworken ohne volle Namensüntkerſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

Die nachſtehend nicht aufgeführten Briefkaſten
anfragen ſind inzwiſchen brieflich erledigt worden.

H. K., Merſeburg. Bei Laien, aber auch bei Obſt-
züchtern iſt die Anſicht ſtark verbreitet, daß nach einem
guten Obſtjahr ein ſchlechtes folgen müſſe. Jch habe
aber nun beobachtet, daß dieſe als Regel aufgeſtellte
Behauptung nicht immer zutrifft. Gibt es irgendwelche
Beweiſe für die Richtigkeit dafür, daß der Wechſel im
Ertragsreichtum der Obſtbäume eine naturnotwendige
Erſcheinung iſt?

Für dieſe ſtark verbreitete Anſicht läßt ſich ein Nach
weis nicht erbringen. Sie ſtützt ſich wohl in erſter
Linie auf die Vorſtellung, daß die Bäume erſt im
Frühjahr ihre Blätter und Blüten entfalten. Das iſt
falſch Jn Wirklichkeit werden die jungen Laub und
Blütenſproſſen ſchon im Sommer in ihrer Anlage ge
bildet. Es iſt deswegen auch möglich, die gute Ent
wicklung dieſer Knoſpen zu fördern und damit die
nächſtjährige Obſternke günſtig zu beeinfluſſen. Vor-
ausſetzung hierfür iſt das richtige Beſchneiden der Obſt-
bäume, das nur von erfahrenen Obſtzüchtern ausge
führt werden kann. Hinzu kommt aber noch die not
wendige Düngung, die teils ſchon im Spätherbſt, teils
an offenen Wintertagen ausgeführt werden muß. Der
Hbſtbaum muß in die Lage verſetzt werden, aus dem
vollen zu ſchöpfen.

B. M., Schkeuditz. Vor längerer Zeit las ich in
Jhrem land wirtſchaftlichen Briefkaſten eine Auskunft
über die Frage, ob in der Nähe einer Windmühle
Pflanzungen auch in dem Falle geſtattet ſind, wenn
hierdurch in ſpäterer Zeit Schwierigkeiten im Betriebe
der Mühle durch Wegnahme des Windes entſtehen
zönnten. Wenn es Jhnen möglich iſt, bitte ich, mir
hierüber nochmals Auskunft zu geben.

BGB.
Windmühle.

Es beſteht
„Windfreiheit“

keine Vorſchrift
Nach 8 247 des

im
einer

über die

Preußiſchen Allgemeinen Landrechts aber darf einer
Mühle durch Pflanzung von Bäumen oder durch Er
richtung von Gebäuden der Wind nicht genommen
werden. Eine Entfernung der Bäume oder der Bau
lichkeiten von der Windmühle iſt im F 247 nicht an
geinerkt. Nun können aber noch beſondere Privilegien
beſtehen, nach denen ein Grundſtück das Recht hat,
Nachbargrundſtücken die Pflanzung von Bäumen oder
Errichtung von Baulichkeiten zu unterſagen, auch wenn
das Grundſtück bis heute eine Mühle nicht trägt. Uber
ſolche Privilegien müßten Sie aber Urkunden beſitzen,
bzw. müßte das Recht des Grundſtückes auf dem
Nachbargrundſtück eingetragen ſein.

K. K., Lauchſtädt. Von erfahrenen Hühnerzüchtern
wird als zweckmäßiges Winterfutter Kleeheu empfohlen.
Das Kleeheu wird entweder aufgebrüht oder in Form
von Kleemehl verabreicht. Jſt Jhnen bekannt, ob dieſes
Futter für die Eiererzeugung als beſonders günſtig
anzuſehen iſt, und ob ſich Klee überhaupt als Hühner
futter eignet?

Klee iſt eines der vorteilhafteſten Futtermittel für
Legehühner. Jm Winter erfolgt die Verfütterung in
der Form, wie Jhnen richtig mikgeteilt worden iſt. Jm
Sommer wird der Klee friſch, in kleingehacktem Zu
ſtande, verfüttert. Der Klee enthält zwei wichtige
Nährſtoffe, nämlich Stickſtoff und Kalk. Außerdem
enthält er mehr reines Eiweiß als in Gerſte, Hafer
und Mais vorhanden iſt, nur Weizen enthält ungefähr
die gleiche Menge. Kleeheu kann im Winter das
Grünfutter voll erſetzen, wenn man es in Häckſelform
verabreicht, und an Abend vor der Verfütterung mit
kochendem Waſſer überbrüht. Jn einem Zentner Klee
heu iſt beiſpielsweiſe genug Kalk für 200 Eier enthalten.

N. N., Leißling. Meines Wiſſens ſind im Reiche
Ernteſchätzungen vorgenommen, um Vergleiche zu den
früheren Jahren im Bezug auf Preisbildung zu ermög
lichen. Jſt Jhnen bekannt, ob die Schätzungsergeb
niſſe der diesjährigen Ernte bereits vorliegen und wie
ſie im Vergleich zu den Ernteergebniſſen des Vorjahres
ſtehen

Nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichs
amtes ergibt ſich auf Grund der Schätzungsangaben

der amtlichen Ernteberichterſtatter für das Deutſche

Reich folgendes Bild. Verglichen mit den reichlichen
Erträgen der Ernte 1929 bleiben die Ergebniſſe der
diesjährigen Ernte zwar bei einigen Getreidearken, wie
Roggen (um 5,8 Prozent), Gerſte (um 10 Prozent) und
Hafer (um 23,4 Prozent) hinter dem Ernteertrag 1929
zurück, übertreffen aber bei den meiſten wichtigeren
Fruchtarten ſowohl die vorjährigen Erträge als auch
die Ernden im Durchſchnitt der letzten ſechs Jahre mit
Ausnahme von Hafer, bei dem ſich auch hiergegen ein
Weniger (um 11,4 Prozent) ergibt. An Brvotgetreide
zuſammen iſt im Vergleich zum Mittel der Exnten
192429 ein Mehr um 10 Prozent an Gerſte um
2,6 Prozent, an Kartoffeln um 24,5 Prozent und an
Zuckerrüben ſogar um 39,8 Prozent feſtzuſtellen Auch
an Heu ſind die Mehrerträge im allgemeinen nicht un
bedeutend, und zwar ſowohl an Wieſenheu (plus
12 Prozent) als auch an Kleeheu (plüs 11 Prozent)
und beſonders an Luzerneheu (plus 30,4 Prozent.

L. M. Naumburg Jch habe wiederholt davon ge
hört, daß ſogenannte ſchwarz- weiße Reichshühner ge
züchtet worden ſind, die den in Deutſchland vor
herrſchenden klimatiſchen Verhältniſſen am beſten ent
ſprechen. Sind Jhnen die beſonderen Kennzeichen dieſes
Huhnes bekannt?

Die ſchwarz weißen Reichshühner vereinigen eine
gänge Reihe von Vorteilen. Sie haben ein ruhiges
zutrauliches Temperament und eignen ſich deswegen
auch für ſtädtiſche Hühnerhaltungen. Bei freiem Aus
lauf zeigen ſie ſich als wetterhark und als gute Futter
verwerter. Sie legen durchſchnittlich 150 bis 200
dunkelgelbe bis braune Eier, die ein Gewicht von
60 bis 70 Gramm haben. Die Legetätigkeit ſetzt früh
ein, ſo daß die ſchwarz weißen Reichshühner mit zu
den beſten Winterlegern gerechnet werden können.
Als Fleiſch und Maſthuhn weiſen die ſchwarz weißen
Reichshühner gegenüber den Stammeltern bedeutende
Fortſchritte auf. Das Gewicht des Hahnes beträgt un
gefähr 6 bis 7 Pfund und das der Henne 4 bis
5. Pfund. Die Züchter legen großen Wert auf die
Güte des Fleiſches, da es zart und ſaftig bei weißer
Haut iſt. Die kleinen Küken eignen ſich gut zur
Wintermaſtkükenzucht. Deshalb findet man auch in
der Hamburger Gegend, wo die Wintermaſtkükenzucht
zu Hauſe iſt, viele Reichshühner. Die Farbe der ſchwarz
weißen Reichshühner ſoll denen der hellen Brahma

entſprechen. Der Kopf ſoll weiß ſein, der Halsbehang
ſilberweiß mit einem ausgeſprochenen ſchwarzen Strich
durch die Federmitte. Die Schülterdecken, der Rücken,
die Bruſt, die Schenkel und alle unteren Teile ſind
weiß an der Oberfläche. Das Untergefieder iſt matt
grau. Die Schwingen und Armſchwingen ſind weiß
an der äußeren Fahne, ſchwarz an der inneren Seite
Dabei erſcheint der zuſammengelegte Flügel rein weiß.
Jm üUÜbergang zu den Schwanzdeckfedern darf ſich
Schaftſtrichzeichnung einſtellen. Die Zeichnung der
Heſine iſt in allen Teilen bis auf die geſchlechklichen
Merkmate dem Hahn gleich

Kurz und gut.
Die unterſchätzte Raumfrage verurſacht in kleinen

Gärken eher Schwierigkeiten als die Eignung des
Bodens für beſtimmte Pflanzen. Wer nur wenig Land
zu bepflangen hat, muß den Kreis ſeiner Wahl von
Anfang an eng ziehen, um Fehlſchläge zu vermeiden.
Beerenſträucher ſühlen ſich faſt überall wohl. Miß
griffe in der Sorte ſind auch da möglich, indeſſen leicht
zu vermeiden. Schwieriger iſt dies ſchon beim Baum
obſt. Hier können Fehler in der Sortenwahl die
Freude an der Anlage ſehr ſchmälern. Deshalb
brauchen aber die einmal angewachſenen Bäume nicht
gleich gerodet zu werden. Durch Umpfropfen iſt vieles
wieder gutzumachen. Das geht jedoch nicht, wenn eine
untaugliche Obſtart gewählt wurde, z. B. Sauerkirſchen
auf Boden mit hohem Grundwaſſerſtand. Unvermeid
lich entſtehen Verluſte auch da, wo zu eng gepflanzt
wurde. Es trifft ſich ſelten ſo günſtig, daß gute und
ſchlechte Fruchtträger hübſch abwechſelnd gepflanzt
werden, ſo daß man ſpäter nur die Faäulpelze zu ent
fernen braucht, um die Anlage geſund zu machen. Oft
wird der Gartenbeſitzer ratlos zuſehen, wie die Kronen
tüchtiger Fruchtſpender ineinander wachſen.
Baum iſt ihm ſo lieb wie der andere, da fällt es ſchwer,
das Urteil zu ſprechen, wer weichen und den Mit
bewerbern den Raum über und unter der Erde über
laſſen ſoll. Man muß ſich eben ſchon bei der Pflan

Zung damit abfinden, daß man nicht von jeder Fläche
Gegen Wühlrakten im Garken hat man verſchiedent
lich eine Wolfsmilchart Huphorbia lathyris, auch
Pillenbaum genannt mit Erfolg angepflangt. Es iſt
eine bei uns leicht verwildernde Zier- und Arznei
pflanze aus Südeuropa mit ſehr giftigem Milchſaft.

S
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Aus Mitteldentſchland
Heiratsſchwindler verhaftet.

VWernigerode. Der ſich als Bücherreiſender be
tätigende Hauſterer Voges, ohne feſten Wohnſitz
hatte einem hieſigen Dienſtmädchen, dem er die Heit
rat verſprochen hatte, nach und nach ſeine Er
ſparniſſe in Höhe von rund 500 Mark abge
ſchwindelt. Als er das gleiche Manöver bei einem
andern hieſigen Mädchen verſuchte, erfolgte ſeine
Verhaftung.

Auflöſung der Berginſpektion Vienenburg.
Goslar. Die Berginſpektion Vienenburg iſt mit

dirkung vom 31. Dezember 1930 aufgelöſt worden.
Die dann noch reſtierende Abwicklung der Auflöſungs
geſchäfte wird von der Berginſpektion Bleicherode er
ledigt, der das Kaliwerk Vienenburg ab 1. Januar 1981
übertragen iſt. Etwa zum Frühjahr 1931 werden dann
die letzten Beamten und Angeſtellten des Kaliwerks
Vienenburg verlaſſen.

Der Einbruchsdiebſtahl
Stationskaſſe Goslar aufgeklärt.

Eiſenbahnſekrekär als Mitkhelfer.
Goslär. In der Nacht zum 24. November hatte

die hieſige Stationskaſſe Beſuch von Einbrechern erhal
ten, die die Kaſſe um 4000 Mark erleichterten. Den
Nachforſchungen der Kriminalpolizei iſt es nunmehr
l i Dä ter in Hannover feſt zue Die Verhaftung ſeines Koinplicen, dem man

auf der Spur iſt, dürfte ebenfalls nächſtens erfolgen.
Im übrigen ſind wegen Begünſtigung zwei

Goslarer verhaftet worden, und zwar der Eiſen
bahnſekretär M. und der Zeikungsverkäu
ſer m. hat ſich dadurch verdächtig gemacht, daß
er in der fraglichen Nacht den Bahnſteigſchaffner mit
ginem ganz unwichtigen Auftrag von ſeinen eigentlichen
Aufgaben ferngehälten hat.

Freitod durch Erfrieren.
Förderſtedt. Unheilbare Krankheit trieb hier eine

Greiſin dazu, den Tod zu ſuchen. Die 76 Jahre alte
Ehefrau des Jnvaliden W. entfernte ſich nachts heim
lich aus der Wohnung und legte ſich, barfuß und nur
mit leichter Kleidung verſehen, auf ein Spargelfeld in
der Nähe des Ortes Am anderen Morgen wurde ſie
dort erfroren aufgefunden.

Mißglückter Kirchenraub.
Erfolgloſe Einbrecherreiſe nach Halberſtadt.
fHalberſkadk. Ein Berliner Einbrecher war nach

hier gekommen, um die Kirchen zu berauben
Es war ihm auch gelungen, drei Türen verſchiedener
Kirchen aufzubrechen, doch hat er glücklicherweiſe nicht
das gefünden, was er ſuchte, nämlich wertvolle Kelche
und Altargefäße. Dann verſuchte er einen Einbruch
in den Dom. Hier aber reichten ſeine Dietriche nicht
gus, um die Schlöſſer der Türen zu öffnen. So mußte
er unverrichteter Dinge wieder abziehen. Er tat ſich
darauf mit einem Halberſtädter Einbrecher zuſammen
mit dem er nun gemeinſam verſuchte, auf dem Breiten
Wege einen Schaukaſten aufzubrechen. Hierbei

bei der

Mäcichemmorcd m Waſcie?
Leichenfund bei Bad Lauſick.

f. Bad Lauſick. Unweit des Ortes Frauen
dorf wurde von zwei jungen Leuten bei einem Spazier
gang im Walde der bereits ſtark in Zerſetzung begriffene
Leichnam eines jungen Mädchens auf
gefunden. Die Tote lag in einer unterſtandähnlichen,
mit Aſten überdachten Grube und war etwa 20 Zenti
meter hoch mit Erde bedeckt. Die Ermittlungen ergaben,
daß an dem Mädchen wahrſcheinlich ein Ver
brechen verübt worden iſt, da ſich am Kopf
ſchwere Verletzungen vorfanden. Der Leichnam
wurde dem Inſtitut für gerichtliche Medizin zugeführt.

Anhaltspunkte, die zur Feſtſtellung der Perſon des
Mädchens und des mutmaßlichen Täters dienen können,
fehlen vollſtändig.

Die Tote
iſt ein etwa 18 bis 20 Jahre altes Mädchen, 1,60 Meter
groß, und hat dunkelblondes, unverſchnittenes Haar miteinem Zopf von etwa einem halben Meter Länge. Be

kleidet war ſie mit roſafärbenen Trikotſtrümpfen,
s Leinenhemd mit Trägern, lilafarbener Unter
kleidung, weißen Büſtenhalter mit Einlage und Perl
mutterknöpfen, blauem, ärmelloſem Wanderkleid, deſſen
Rock angeſetzt und rotblauweißgelb geſtreift iſt.
Ferner trug das Mädchen einen Libgürkel mit an
genähten Strumpfhaltern. Die Schuhe fehlten. Bei
der Leiche wurden gefunden: eine dunkelfarbige Hand
kaſche, lila gefüttert, mit Lederhenkel, Nickelbügel und
ſchloß eine dunkelfarbige Lederbörſe, eine weiß-braun
gefleckter Haarkamm, zwei goldene Ohrringe in Tropfenſorn etwa 1 Zentimeter lang, u. a. kleinere Gegen

wurden ſie beobachtet. Die Polizei konnte beide feſt

nehmen. J
Vom Starkſtrom erſchlagen.

Tödlicher Anfall eines Monkenurs.
Staßfurt. Vormittags war die Hochſpannungs

kolonne der Skaßfurter Licht- und Kraftwerke-A G. mit
der Prüfung einer doppelſeitigen Hochſpannungsleitung
beſchäftigt, bei der ſich ein ſchwerer Unfall ereignete
Die zu prüfende linke Leitung war vorſchriftsmäßig
ſtromlos gemacht und geerdet worden. Der Monkeur
Okko Allner halte bereits vier Maſten geprüft, auf dem
fünften kam er aus nicht bekannker Urſache der rechten
Leitung zu nahe. Er fiel beſinnungslos herunker und
ſtarb wenige Minuten ſpäter in den Armen ſeiner
Kameraden. Der Bedauernswerkte, der im 33. Lebens
jahre ſtand, hinkerläßt Frau und Kind. Vor einem
Jahre ekwa verſtarb erſt der Vater der hinkerbliebenen
Frau ebenfalls an den Folgen eines Anfalls.

Aus er Fronzosenzeft“
Die Proklamation hinter der Tapete.

f Heiligenſtadt. Beint Tapezieren eines Hauſes fand
man hier unter einer Schicht von 18 übereinander
geklebten Tapeten eine intereſſante, den

Hiſtorikern bisher nicht bekannte Proklamation
t Wehen ſiſchen Tert. Die deutſche Ubertragung
autet:
Schußbkief, für die Länder Eichsfeld, Erfurt und

Hohenſtein. Gouvernement (Regierung) Erfurt. Der
G eneralgvuverneur verordnet nach der Beſitzergreifung

S r Länder Eichsfeld, Erfurt und Hohenſtein im NamenSr. Majeſtät des Kaiſers der Frangoſen und des Königs
von Jtalten, daß dieſe Länder und ihre Bewohner wie
die frattzöſiſchen Länder geachtet werden und daß keine

sſchreitungen, keine Zügelloſigkeiten und keine Drang
ſalierungen begangen, und daß ſie von den Milikär
behörden beſchützt werden. Die Ortsbehörden dieſer
Länder werden erſucht, ihm von dem Rechenſchaft zu
geben, was entgegen dieſem gegenwärtigen Schußtzbrief
geſchehen ſein ſollke, damit er die Täter ſtreng beſtrafen
laſſen kann. Erfurt, den 31. Oktober 1806. Der General
der Brigade, Gouverneur von Erfurt. Thouvenot.

Das e eld, ſowie Erfurt, Nordhauſen und die
Graſſchaft Hohenſtein waren nach dem Frieden von
Lüneville (9. Februar 1801) an Preußen G und
nach dem Tode des Kurfürſten Friedrich Earl Joſeph
von Mainz am 26. Juli 1802 in Beſitz genommen
worden. Nach der Schlacht von Jena (14. Oktober 1806)
waren die Franzoſen Herren dieſer Gebiete geworden.
Um das Eichsfeld vor Plündereien und anderen Gewalt

tätigkeiten zu bewahren, wie ſie in Erfurt und Nord
hauſen vorgekommen waren, eilten eichsfeldiſche
Deputierte nach Erfurt zum Brigadegeneral von Thou
venot, der obigen „Schußbrief“ ausſtellte.

Franzöſiſcher Kriegsſchatz im Oſtharz?
Bad Suderode (Oſtharz). An der alten Heerſtraße

Quedlinburg Nordhauſen, die am hiſtoriſchen Gaſthaus
„Reißaus“ vorbeiführt, in dem im Mittelalter u. a. der
Sachſenſpiegel zum Teil geſchrieben wurde, liegt der
Forſtdiſtrikt „Franzoſenhau“, zur Oberförſterei Thale
gehörig. Ein älter Einwohner von Bad Suderode er
innerte ſich der Ausſagen ſeines Vaters, daß hier die
Franzoſen auf dem Rückmarſch 1818 gelagert hätten.
Jm Zuſammenhang damit würde von einem ver
grabenen Kriegsſchatz geſprochen.

Ein Wünſchelrutengänger, der viele Erfolge nach
weiſen kann, ſtellte auch einen Ausſchlag ſeiner Rute
feſt, der auf das Vorhandenſein von Metall in zirka zwei
Meter Tiefe ſchließen ließ. Nach der vom Miniſter für
Landwirtſchaft, Domänen und e er eingeholten Er
laubnis wurden jetzt im Beiſein der zuſtändigen Be
amten Nachgrabungen vorgenommen. Man ſtellte jedoch
feſt, daß der Boden an der fraglichen Stelle ſeine alte
Schichtung lange Zeit hindurch beibehalten hat. Nach
mehrſtündigem Graben wurden die Verſuche als vorerſt
ergebnislos aufgegeben. Man will nun verſuchen, aus
vorhandenen Akten Licht in die Angelegenheit zu bringen.

ſtände. Daneben lagen Scherben einer Weißweinflaſche
und drei Fenſtervorhänge der Reichsbahn

Aus dem Grade der Zerſetzung kann entnommen
werden, daß die Tote

etwa drei bis fünf Monate in der Grube gelegen
hat. Das Verbrechen müßte demnach im Auguſt,
September oder Oktober verübt worden ſein. Das
Mädchen dürfte kaum gewaltſam in die überdeckte
Grube geſchleppt worden ſein, ſondern ſich frei
willig mit ſeinem Begleiter dorthin begeben haben.
Möglicherweiſe iſt der Bau auch zum Ubern achten
benutzt woxden, wobei

gezecht und geraucht
worden iſt. Unter welchen Umſtänden das Mädchen
verſtorben iſt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.
Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß der Verſuch einer
Vergewaltigung an dem Mädchen vorgenommen wurde.

Die Sektion der Leiche ergab, daß
beſtimmt ein Mord

an dem Mädchen vorgenommen wurde. Als Tyodes-
urſache wurden Erſticken und Schläge auf den Kopf feſt
geſtellt. Jm Munde der Toten die bis 20 Jahre alt
ſein kann ſteckte ein Knebel, der tief in den Rachen
hineingeſchoben war. Er beſteht aus einem gelblichen,
36 236 Zentimeter großen Tuch, anſcheinend einem
Wiſchtuch. Weiter wurden an der Leiche zwei chwere,
mit Zerkrümmerungen verbundene Schädelbrüche feſt
geſtellt, die anſcheinend von Beilhieben herrühren. Die
Ermordete befand ſich i
monat und
gehabt.

vierten Schwangerſchafthat kurz vor dem Tod eine Feld

125 Jahre „ZJerbſter Extrapoſt“.
ZSerbſt. Um die Jahreswende beging eine der

älteſten anhaltiſchen Zeitungen, die „Zerbſter Extra
poſt“, ihr 125jähriges Jubiläum Sie wurde im Jahre
1806, alſo gerade in der ſchlimmſten Zeit unſeres
Vaterlandes um die Wende des 19. Jahrhunderts, von
Johann Wilhelm Kramer gegründet und blieb bis
1879 im Beſitz einer Familie, bis ſie Otto Schnee
käuflich erwarb, der ſie 1919 ſeinem Schwiegerſohn
Harry Eger übergab. Aus Anlaß des Jubiläums
wird eine umfangreiche Sondernümmer herausgegeben,
die einen tiefen Einblick in die Entw lung der Ver
an der engeren Heimat ſeit de Gründung ge
währt.

Eine Leiche als Propagandamittel.
Salzwedel. Unter der Uberſchrift „Tröſter“

Alkohol berichteten wir von einer akuten Alkohol
vergiftung, der hier ein Arbeiter erlag. Er wurde
ſchwer bekrunken auf der Straße vorgefunden und ſtarb
im Polizeigewahrſam. Von kommuniſtiſcher Seite
wurde der Vorfäll zu einer unverantwortlichen Hetze
benutzt und die Nachricht verbreitet, der Betrunkene ſei
auf der Polizei totgeprügelt worden. Die Unterſuchung
der Leiche hat ergeben, daß der Arbeiter tatſächlich an
Herzſchwäche, hervorgerufen durch Alkoholvergiftung,
geſtorben iſt. Einige geringfügige Verletzungen rühren
von einem Sturz vom Fahrrad her.

Er hatte nicht die nötige Flugerfahrung
Weimar. Die amtliche Unterſuchung des tödlichen

Unfalls des Eiſengcher Segelfliegers Matzke am
vorigen Montag iſt abgeſchloſſen. Jn dem Bericht
wird feſtgeſtellt, daß der Flug in ſchwierigem Gelände
am ſüdlichen Steilhäng des Hörſelberges bei un
günſtigen Windverhältniſſen ſtattfand Den beſonders
ſchwierigen Flugbedingungen ſchien die Fluger
fah rung des Verunglückten nicht entſprochen
zu haben. Es ergaben ſich h Beanſpruchun
gen ſeiner an ſich nicht ſorgfältig gebauten und ge
warteten Maſchine, die zu einem Bruch des
Tragwerks in der Luft und damit zum ködlichen
Abſturz führten. Das Flügzeug hat Matzke nicht
ſelbſt erbaut, ſondern bei einer befreundeten Segel
fluggruppe geliehen.

Ein ganzes Gut niedergebrannt.
f. Jeulenroda. Am Silveſterkage brach in dem

Bauerngut des Franz Schüler in Leitlitz im Hinker
gebäude plötzlich Feuer aus. Es dehnte ſich auch auf
die Stallungen, die Scheune und das Wohnhaus aus
und legte ſämtliche Gebäude in Aſche. Ein
großer Teil des Mobiligrs, ſowie die in der Scheune
aufgeſtapelten Ernkevorräte und die land wirtſchaftlichen
Maſchinen wurden gleichfalls ein Raub der Flammen.
Der Eigentümer war nur gering verſichert. Vor

einigen Wochen war in Leitklitz erſt das große Gut
von Lautfenſchläger niedergebrannk. Man vermuket in
beiden Fällen Brandſtifkung. Augenblicklich weilen
Kriminalbeamte aus Gera in Leitliß, um eine Antker
ſuchung vorzunehmen.

Raubüberfall vder Unglück.
Bewußtlos auf der Straße gaufgefunden.

Schleuſingen. Malermeiſter Witter aus Erlau
wurde auf der Straße Schleuſingen-Themar, kurz
hinter Kloſter-Veßra, am Straßengraben liegend be
wußtlos auf gefunden. Er war auf ſeinem
Motorrade unterwegs nach Veßra. Die Tatſache, daß
das neben ihm liegende Kraftrad keinerlei Be
ſchädigun gen aufweiſt, läßt die Vermutung auf
kommen, daß der Malermeiſter einem Raubüber-
fall zum Opfer gefallen iſt, zumal auch ſeine Geldrletafge fehlt. Da der Mann ſein Bewußt-
ſein noch nicht wiedererlangt hat, können die näheren
Umſtände des Vorfalls nicht geklärt werden.

Entſetzlicher Leichenfund
auf der Bahnſtrecke.

Mord oder Anglücksfall?
F. Hildburghauſen. Auf dem Bahngleis

unkerhalb der Korbkunſt wurde die enlſetzlich ver
ſtümmelke Leiche des in den 50er Jahren ſtehenden
Alteiſenhändlers Joſef Schmidt aufgefunden. In
einiger Entfernung vom Rumpf des Token lag der
Kopf, der quer durch die hinkere Schädeldecke und den
Hals glatt vom Körper gekrennk worden war. Die
Polizei, die die Unkerſuchung führk, iſt bisher noch zu
keinem Ergebnis gekommen. Deshalb läßt es ſich noch
nicht ſagen, ob hier Mord oder Unglücksfall vorliegt.
Der Toke ſtammt aus Koburg und war in Hildburg-
hauſen in Skellung.

Wagehalſiger Ausbruch zweier
Sträflinge.

F. Arnſtadk. Aus dem hieſigen Amtsgerichtsgefäng

nis n e e e Rrenuchungshaft befindliche landwirtſchaftliche rbeiterer n der Krone aus Oſthauſen und der
Strafgefangene Gärtner Erich Barthell aus Reich
mannsdorf (Vogtland). Varthell iſt erſt vor kurzem
zu zwei Jahren Gefängnis verürteilt worden und ſchon
verſchiedentlich aus dem Gefängnis entflohen. Die Ge
fangenen waren mit Arbeiten in einem Raum beſchäf
tigt, der von einem Wärter halbſtündlich kontrolliert
würde. In Abweſenheit des Aufſehers zertrümmerten
ſie eine Tür und gelangten nach einer wagehalſtgen
Kletterpartie über ein Dach in die Freiheit.

Die „echte ungariſche Kloſtergeige“.
F. Leipzig. Eines ſchönen Abends bekam eine

Wohnungsinhaberin hier unerwarteten Beſuch, Be
ſuch aus Ungarn, den ſie nicht kannte, er ſie aber auch
nicht. Die Viſite hatte vor ällem den Zweck, die gute
Frau mit einem ſchönen Weihnachtsgeſchenk zu über
raſchen. Zuerſt wurde zwar um 10 M. gebettelt, die
angeblich zur Rückreiſe nach Ungarn fehlten, dann aber
wurde das verführeriſche Angebot gemacht, eine „echte
ungariſche Kloſtergeige“, die mindeſtens einen Wert
von 400 RM. habe, gegen die weniger wertvolle der
beſagten Frau umzukauſchen. Das hätte ein feines
Geſchäft für die gute Frau und obendrein ein ſchönes
Weihnachtsgeſchenk werden können, das ſie ſich ſelbſt
dedizierte, wenn, ja wenn nicht die Geige des
„Magyaren“ nur 50 M. wert geweſen wäre, was ſich
ſpäter erſt herausſtellte, während das dafür ein
getauſchte Jnſtrument immerhin einen Wert von etwa
220 M. repräſentierte. 15 Emm hatte die vertrauens-
ſelige Frau dem „Fremden aus dem Ungarnland“ auch
noch als Ausgleich gegeben.

Von einem 14jährigen erſturhen.
F. Chemnih. Hier wurde in einem Hauſe der

Garnifonſtraße ein 16jähriger Zeitkungsträger, als er
Zeitungen guskrug, von einem anderen Jungen durch
Herzſtiche ködlich verleh. Die Tat verübte
ein 14jähriger Junge, der Oſtern 1931 aus der Schule
kommen ſollte. Die Beweggründe ſind in gegenſeitigen
Hänſeleien zu ſuchen. Der Täker, der Sohn eines
Lohnfuhrunkernehmers, lauerke dem Zeitungsfräger in
der Hausküre auf und ſtach mik einem Meſſer auf ihn
ein, wobei er ihn unglücklicherweiſe ins Herz kraf.

Durch eigenen Leichtſinn verbrannt.
Dresden. Ein ſchwerer Anfall, dem ein Men

ſchenleben zum Opfer fiel, ereignete ſich in Wahns-
dorf. Jn einer dorligen Schloſſerei war ein Mann
damit beſchäftigt, Eiſenkeile mit Benzin zu reinigen.
Das Gefäß mik der Flüſſigkeit hatte er neben ſich ſtehen.
Da er bei der Arbeit rauchte, enkzündeten ſich die
DHämpfe, und es erfolgte eine Exploſion. DerMann zog ſich ſo ſchwere Brand wunden zu, daß
bald darauf der Tod einkrat,

M V W EIENEER
J (Nachdruck verboten.Werner wird jetzt lebhafter „Jch weiß es noch

nicht. Vielleicht Wahrſcheinlich EinLeben lang kann man doch nicht an den Frauen vor
Einmal packt es einen ja doch!“

„And es hat dich jetzt gepackt
ch glaube Jch weiß ja noch nicht, vb ichmich ſelbſt kenne Aber diesmal ſcheint es ernſt

werden zu wollen. Soll ich ſagen: leider? Oder
Gott ſei Dank ?2“

Gott ſei Dank, Werner! Alles andere iſt ja
doch nur Humbug und Augenauswiſcherei im Leben.
Glaäub mir!“ Aber aus Pauls Ermunterung klingt
die Enttäuſchung deutlich genug heraus.
Werner ſchweigt einen Augenblick und läßt den
Kopf hängen; dann richtet er ſich auf und ſetzt ſich
zurecht „Na, jedenfalls ich werde meine Pflicht
nn. Woqu hat man ſchließlich ſeine Routine? Viel
leicht gelingt's einmal auch nur mit der Routine.
Nein, ſo geht's beſtimmt nicht, Werner. Das
ſag ich dir ſchon jetzt. Dieſer Meiſter der ſüßen
Träume braucht einen gleichwertigen Gegner. Weißt
du einen Werner Heß, der nicht verliebt iſt. Jn
deinem gegenwärtigen Zuſtand ſetzt du ihn nicht
ſchachmatt.“

Na, iſt vielleicht euer Fechenwaldt ein gleich
wertiger Gegner ereifert ſich WernerS Nein, der auch nicht. Der gewiß nicht“, be
teuert Paul ſchnell. Nach einer Weile ſagt er dann
kraurig und reſignierend: „Na, laſſen wir das. Jch
ſehe ſchon, es bleibt in dieſem Winkel alles beim
alten. Beſſer wird's ja doch nicht mehr. Die Kerle
haben fabelhaftes Glück.“
Die Klingel über der Tür ſchrillt. Niemzo
witſch ſteht auf: „Das geht dich an, Werner.“

gechenwaldt erhebt ſich Dr. Heß.
Ja, der Na, jedenfalls viel Glück,erner.“

Danke, Paul. Wollen mal ſehen, was zu machen
iſt.“

Die Freunde reichen ſich die Hand und ver
abſchieden ſich.

Heß fragt noch zum Abſchied „Jch bleibe jetzt
ja einige Zeit hier bei euch in Mentonitz; ſieht man
dich mal irgendwo, Paul

Nein Verzeihdaß man uns zuſammen ſieht.
denken

a

„Ja, 10.
der

„Das bin ich.“ Mit einem tiefen Seufzer
Paul noch einmal die Hand des Kollegen.
Werner Vorſicht

Was meinſt du
„Vorſicht, Werner. Ich kenne die Verhältniſſe in

dieſem gotkberfluchten Winkel hier. Exponiere dich
nicht zu ſehr. Pichonka war nicht der erſte, der hier
auf Nimmerwiederſehen verſchwand. Jn jeder Woche,
Werner, verſchwindet irgendein Menſch lautlos in

Jch möchte nicht gern,
Du kannſt dir ſchon

Jch kann mir denken Armer
e
nd

der Verſenkung. Dieſe Bande iſt hier all
mächtig

„Danke, Paul, für die Warnung. Man wird
ſich eben ſeiner Haut wehren müſſen. Auf Wieder
ſehen ſag ich dir nicht, aber Lebewohll“

„Hals- und Beinbruch, Werner

IV.
„Herr Polizeidirektor läßt bitten.“ Der Diener

ſagt es, als Dr. Heß im Vorraum erſcheint; dabei
grinſt er ganz unverſchämt und ſieht den Beſucher
aus zuſammengekniffenen Augen geringſchätzig an.

Werner kümmert ſich nicht weiter darum und
tritt ein; aber er iſt noch immer nicht im Zimmer
Fechenwaldts. Jetzt muß er durch ein Büro gehen,
in welchem einige Beamte arbeiten. Einen lang
geſtreckten Raum hat er zu paſſieren, es iſt ein
ſörmliches Spießrutenlaufen, dieſer Weg zum
Zimmer des Polizeidirektors. Die Leute ſehen ihn
alle ſo merkwürdig an und werfen ſich ſeltſame Blicke
zu. Keiner dankt für ſeinen Gruß. Es iſt ganz
ſtill im Zimmer. Man hört eine Fliege gegen die
geſchloſſenen Scheiben ſtoßen.

Endlich tritt Werner durch eine Polſtertür bei
Fechenwaldt ein. Der Polizeidirektor ſitzt hinter
einem Schreibtiſch, den Kopf ganz tief über eine
Arbeit gebeugt. Werner kann zuerſt gar nicht er
kennen, wie er ausſieht. Außerdem iſt das Zimmer
am hellen Tage künſtlich beleuchtet. Dichte Milch
glasſcheiben laſſen kaum einen Schimmer Tageslicht

S

ein. Fechenwaldt ſcheint ein Feind der Sonne zu
ſein, denkk er.

Erſt als Dr. Heß ganz dicht am Schreibtiſch
ſteht, erhebt ſich der Direktor halb. Werner kann
jetzt ſein Geſicht ſehen. Ein raſierter Schädel, un
gepflegter, ſchwarzgrauer Kinnbart. Vor den Augen
krägt er eine blaue, undurchſichtige Brille: die hagere
überhohe Geſtalt iſt ſalopp gekleidet

Zögernd ſtreckt er dem Gaſt zwei Finger der
linken Hand entgegen:

„Jch freue mich ſehr, Herr Kriminalrat
Wirklich, ich freue mich

Werner ſagt gar nichts er will erſt abwarten,
was weiter kommt.

„Man hat Sie aus Berlin
Kriminalrat“ fährt der
brüchigen Fiſtelſtimme fort. „Man hat kein Ver
trauen zu uns. Sie ſollen uns aus der Patſche
ziehen.“ Erx ſchweigt und muſtert den Beſucher mit
hämiſchem Lächeln. „Alſo bitte ziehen Sie. Be
ginnen Sie zu ziehen. Jch bin neugierig, wie Sie
das machen werden.“

„Jch werde mir wohl Jhre Unterſtützung er
bitten müſſen, Herr Direktor“, ſagt Werner ruhig
und ſehr höflich.

„O, die haben Sie. Selbſtverſtändlich Was in
unſern Kräften ſteht Und ironiſch ſetzt er nach
einer kleinen Pauſe hinzu: „Es ſteht leider nicht
viel in unſern Kräften Sonſt hätte man Sie
ja nicht hergeſchickt.“

Fechenwaldt ſchweigt und wartet, daß der
Kriminglrat, jetzt endlich rede, aber Dr. Heß zeigt
noch keine Luſt dazu. Er ſieht ſich den Polizei
direktor vorerſt einmal gründlich an das erſcheint
ihm im Augenblick wichtiger.

Nach einer langen Pauſe
endlich

Wollen Sie mir nicht ſagen, Herr Kollege, wie

Man iſt

n hergeſchickt, Herr
Direkkor mit ſeiner

meint Fechenwaldt

man in Berlin über die Affäre denkt
„Man denkt gar nicht, Herr Direktor.

ziemlich ſicher.“g Worin iſt man ſicher
Daß Mentonitz die Zentrale des europäiſchen

Rauſchgifthandels iſt.
„Eine entſetzliche Übertreibung, Herr Kollege Jch

kenne die Verhältniſſe hier“, ereifert ſich Fechen
waldt.

„Sie kennen die Verhältniſſe doch erſt ſeit drei
Monaten

„Herr Kollege, drei Monate müſſen einem er
fahrenen Kriminaliſten genügen. Mir haben ſie
jedenfalls genügt.“

bin zu kurz hier, um Jhnen widerſprechen
önnen.“

„Na, ſehen Sie, das freut mich. Sie ſind jeden
falls netter, als ich Sie mir gedacht habe. Herren
aus Berlin ſind im allgemeinen wie ſoll ich ſagen?

von ihrer Unfehlbarkeit durchdrungener.“ Fechen
waldt ſpricht jetzt klar und ſachlich: „Sicher iſt, daß
über unſere Grenze Rauſchgifte geſchmuggelt werden.

Wahrſcheinlich ſogar in ganz erheblichen Mengen
Aber man kann doch nicht gut ſagen, daß Mentonis
die Zentrale des europäiſchen Ranuſchgifthandels
iſt. Jch weiſe dieſe Behauptung als ganz ungehener-
liche Übertreibung zurück.“

Der Direktor unterbricht ſich plötzlich: „Ja, ſagen
Sie mal, Herr Kollege, was iſt Jhnen denn im Zug

paſſiert 2“ e„Herr Direktor haben doch ſicher ſchon Bericht
„Ja, ſogar ausführlichen. Unſer Apparat ſunkliv-

niert ganz ausgezeichnet. Fechenwaldt ſchüttelt den

u

Kopf und lächelt ſo eigentümlich: „Hm, hm, h
eine recht phantaſtiſche Sache. Überfall im
D-Zug Schmeckt verteufelt nach Kriminal
roman Sagen Sie ehrlich lieber Kriminal
raät, haben Sie die Sache nicht am Ende geträumt e

„Jch träume im allgemeinen viel erfreulichere
Dinge, Herr Direktor.“

Der andere nickt wehmütig: „Tja, beneidenswerte
Jugend Und vertraulich rückt er näher: „Oder

ſagen Sie ganz ehrlich, lieber Kollege viel
leicht ein bißchen Jntereſſantmacherei 2 Was?
Wäre Jhnen ja nicht zu verdenken. Wenn man in

Spezialmiſſion reiſt e„Bedaure, Herr Direktor. Der überfall hat ſtatt
gefunden.“

„So2 Na ſchön. Dann hat er eben ſtattgefunden.
Wenn Sie es ſagen. Ein Berliner wird doch nie
etwas ſagen, was nicht der Wahrheit entſpricht“,
ſtellt der Polizeidirektor ironiſch feſt.

Jm übri »urde ja i leichen Zuge, im Ab„Jn übrigen wurde ja im aleichen Zuge t
teil neben mir, ein zweiter UÜberfall verübt

„Ach ja, davon habe ich auch gehört. Eine Theater
dame, nicht wahr? Haben ja auch viel Phantaſie,
die Damen vom Tingeltangel.“
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s aller Welt
Schweres Autounglück.

Auf der Chauſſee zwiſchen Stettin und Pütt-
bruch ereignete ſich am Neujahrstage ein ſchweres
Autounglück. Ein mit fünf Perſonen beſetzter
Kraftwagen aus Stettin fuhr infolge der ſchlüpfrigen
Chauſſee gegen einen Baum. Der Kraftwagen
würde vollſtändig zertrümmert. Hierbei wurde der
Dreher Bentſchein aus Stettin ſofort getötet, wäh-
rend die übrigen vier Jnſaſſen, zwei Stettiner Ehe
pagare, mit mehr oder minder ſchweren Verletzungen
davonkamen.

Feuergefecht mit einen Mörder
Am Donnerstagmittag machte der Ritterguksbeſitzer

von Maltzan auf Gut Grubenhagen bei Waren
in Mecklenburg ſeinem Schäfer Vorwürfe, weil dieſer
die Schafe nicht gefüttert hatte. Jm Verlauf eines enk
ſtandenen Workwechſels zog der Schäfer plötzlich ein
Meſſer und brachte dem Gutsbeſitzer vier lebensgefähr-
liche Skiche bei. Von Malßan verſchied nach
wenigen Minuten. Der Täter flüchtete darauf und
verbarrikadierte ſich in ſeiner Wohnung.
Gegen die anrückende Gendarmerie eröffnete er aus
einem Revolver das Feuer, das von der Polizei längere
Zeit erwidert wurde. Als dem Schäfer die Munikion
ausgegangen war, ergab er ſich und wurde gefeſſelt ins
Gefängnis nach Güſtrow kransporkierk.

Drama in einer perſiſchen
Fürſtenfamilie

Ein geheimnisvolles Morddrama hat ſich in einer
Villa in der Nähe von Verſailles ereignet, die von
dem perſiſchen Fürſten Hadjie Abbas bewohnt iſt. Der
Fürſt, der im Alter von 67 Jahren ſteht, hat ſich vor
zwei Jahren mit der 20jährigen Tuneſierin Farida
Cherif verheiratet. Das Glück der Ehe, die von zwei
Kindern geſegnet worden war, wurde aber durch die
Ankunft des Neffen des Fürſten, Mohammed Ali, ge
ſtört. Der junge Mann verliebte ſich in ſeine Tante.
Zwiſchen den drei Bewohnern der Villa war es geſtern
abend um dieſer Liebe willen zu einer erregten Aus
ſprache gekommen. Seinen Abſchluß erreichte der
Streit dadurch, daß der Neffe einen Revolver zog
und ſeine Tante mit drei Schüſſen in den Kopf und
in die Bruſt dötete.

Der Merapi wieder ruhig.
Der Kolonialminiſter hat einen ausführlichen tele

graphiſchen Bericht des Generalgouverneurs von
NiederländiſchIndien erhalten, wonach man annimmt,
daß der Ausbruch des Merapi zum Ställſtand
gekommen ſei. Trotzdem ſei die Gefahr für die
er gelegenen Landſtriche noch nicht vollkommen

ben
Die Lavamaſſen werden ebenſo wie der Vulkan

ſtändig beobachtet, wobei insbeſondere die Militär
flugzeuge vorzügliche Dienſte leiſten. UmfangreicheMehnahmen ſind ferner zur Unterbringung und Ver

pflegung der Tauſende von Flüchtlingen, ferner zur
Beſtattung der vielen Leichen und Tierkadaver ſowie
zum Schutze der geräumten Gebiete vor Verbrechern
getroffen worden.

Entführung eines reichen
jungen Amerikaners

Die gewaltſame Entführung eines Millionär-
kindes durch einen Neger am Silveſterabend
erregt in St. Louis ungeheures Aufſehen und hat die
ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden zu einer Ver
brecherjagd größten Stils veranlaßt. Als
der jährige Knabe Adolphus Buſch Orthwein,
Urenkel des deutſchſtämmigen, weltberühmten „Brauer
königs von Amerika“, Sprößling einer der reichſten
und angeſehenſten Familien der Stadt, mit ſeiner
Limouſine auf dem Wege zu einer Silveſterfeier bei
Freunden war, ſchwang ſich ein mit einem Revolver
bewaffneter Neger während der Fahrt auf das Tritt

hen des Bee en alen i vorehaltener Waffe zum Ausſteigen, e ſelbſt ansSteuer und xraſte mit dem Wagen davon. Die Li
ſine wurde ſpäter in der Nähe leer aufgefunden. Man
nimmt an, daß der Neger mit dem Jungen von Kom
plicen in einen anderen Wagen genommen und fort
en wurde. Der Entführer wird nun ſicher ein
rieſiges Löſegeld für das Kind verlangen

Ein überlebender des „R 101“
bei einem Motorradunfall getötet
Der Mechaniker Wailts, der bei der Kataſtrophe

des „R 101* mit Verletzungen davongekommen war,
iſt bei einem Mokorradunfall in der Nähe von Bodford
getötet worden.

„„Die Dame iſt nicht vom Tingeltangel, Herr
d Es iſt eine Sängerin von internationalem

u

Fechenwaldt ſpielt den in Ehrfurcht Exſchauern
den: O, internationalenl Ruf! Aſſo ein Name wie
der des Dr. Heß, wie

„Ungefähr ſo, Herr Direktor“, ſagt Werner ziem
lich bühl und mißt den Polizeidirektor heraus
fordernd.

„Wiſſen Sie vielleicht auch zufällig den Namen
der internationalen Dame

„Natürlich habe ich ihn feſtgeſtellt. Übrigens
können Sie ihn heute an allen Litfaßſäulen leſen.
Sie ſingt zweimal an Jhrem Stadttheater und heißt:
Anda von Tarniewſka.“

Der Direktor ſchüttelt den Kopf. Dieſen Namen
habe ich noch niemals gehört Allerdings muß
ich ſagen, daß ich mich fürs Theater überhaupt nicht
intereſſiere. Jch bin ein Arbeitsmenſch. Jch kenne
überhaupt nur meinen Beruf.“

„Sie haben ja auch keine Familie
„Vein.“
„Sind Sie leidend, Herr Direktor?“
Wie kommen Sie darauf 2“
„Weil Sie eine blaue Brille tragen.“
Ja, allerdings Wenn es Sie intereſſiert,

ich bin baſedowkrank und trage daher aus einer Art
Eitelkeit die blaue Brille.

„Mus ſich nicht angenehm tragen, dieſe blaue
Brille. Beſonders jetzt, wo die warme Jahreszeit
beginnt“, ſtellt Werner Heß feſt.

Darf ich einmal ſehen Mit plötzlichem
Griff langt er nach Fechenwaldts Brille, nimmt ſie
ihm ab und ſetzt ſie ſich auf die Naſe.

Der Direktor iſt zuerſt, ſtarr über die Unvber-
ſchämtheit; dann hält er ſich die Hand ſchützend vor
die Augen. Er ſpringt auf und ſteht empört vor
Werner der ſich den Raum ſeelenruhig durch die
blaue Brille beguckt.

Sind das Berliner Manieren einem Menſchen
einfach die Brille von der Naſe zu ziehen Herr
was erlauben Sie ſichWerner nimmt die Brille raſch ab and über
reicht ſie dem Polizeidirektor. „O, verzeihen Sie
Es war ein dummer Scherz von mir Jch ſehe
en. daß es unpaſſend war

Die Limou

Die Deutsche Lufthanseo
an der Jahres wencie 1930/37

Rückblick und Ausblick. Am
W einer Unterredung zwiſchen dem Vorſtandsmit

glied der Deutſchen Lufthanſa Erhard Milch und
einem Vertreter von Wolffs Telegraphiſcheim Büro
mächte Milch u. a. folgende intereſſante Ausführungen

Die Verkehrsleiſtungen des Jahres 1930
halten ſich ungefähr auf der Höhe des Vor
jahres. Es waren zahlreiche neue Flugzeug- und
Motorenmuſter in den Betrieb eingeſetzt, die Fort
ſchritte in der Sicherheit und Wirtſchaftlichkeit des Be
triebes erbrachten. Durch Einſchränkung in der
Zahl der Typen konnken die Betriebsführüng und
die Erſatzteilhältung vereinfacht werden. Die früher
häufigen Kurbelwellenbrüche ſind durch ge
eigneke Maßnahmen völlig beſeitigt worden.Zur Verkürzung des Auslaufs und zur Schonung der
rn er ung werden Radbremſen eingeführt.

er Flügzeugpark der Geſellſchaft beträgt ins
geſamt 144 moderne Flugzeuge, davon 360 Groß
flugzeuge, 47 miltlere und 61 kleinere Flugzeuge.
Die kleinſte Flugzeugtype bietet 6, die größte 22
Perſonen Platz.

Die Jahres Kilometer leiſtung beträgt
insgeſamt etwa 10,2 Millionen Kilvmeter.
Die Leiſtung der franzöſiſchen Luftverkehrsgeſellſchaften
dürfte etwa in derſelben Höhe liegen jedoch ſtehen hier
über 450 Flugzeuge für die Durchführung des Dienſtes
zur Verfügung. Die bereits im Vorjahr beobachtete
Steigerung der Ladung durch Poſt und Fracht im Ver
hältnis zu den e machte auch 1930 weitere
Fortſchrikte. Insbeſondere brachten die durch die Jn
ikiative des Reichspoſtminiſters geſchaffenen neuen Poſt
linien einen weſentlichen Zuwachs an Luftpoſt.

Die Bekämpfung des Hauptfeindes der
Luftfahrt des Nebels machte durch die weitere
Ausrüſtung mit Funkgerät und insbeſondere durch den
Peildienſt weſentliche Fortſchritte. Durch eingehende
Schulung im Flug ohne Erdſicht (Blindflug) konnten
ſich die Beſatzungen den durch die modernen Inſtru
mente geſchaffenen Verhältniſſen gut anpaſſen. Die
Sicherheit konnte guüch in dieſem Jahre wiederum
beachtliche rulſe un erzielen. Es waren
nur zwei Unfälle im Perſonen-Luftverkehr zu
verzeichnen. Die große Erfahrung des fliegenden Per
ſonals geht am lege daraus hervor, daß

bereits 31 Flugkapitäne mehr als 500 000 Kilo
meler im Luftverkehr zurückgelegt haben. An der
Spitze ſtehen die Führer: Nogack, Kahlow und Polke
mit je eiwa 850 000 Kilomeker.

Die Befliegung von Nachtſtrecken, ins
beſondere im Intereſſe der Poſt, konnte durch Fertig
ſtellung des Ausbaues der großen Nachtlüftſtrecken
Königsberg Danzig Berlin Hannover Köln in
Richtung London und Paris mehr als ver

5. Jannar Sjähriges Beſtehen.
doppelt werden. Auch für das kommende
Jahr iſt ein weiterer Ausbauf der Nacht
ſtrecken vorgeſehen, insbeſondere zur Herſtellung
einer guten Poſtverbindung von Deutſchland mit den
ſkandinaviſchen Ländern

Mit allen Luftverkehrsgeſellſchaftendes Jn- und Auslandes wurde eine freundſchaftliche
enge Zuſammen arbeit unterhalten, die ſich in
der gemeinſamen Befliegung einer Anzahl europaiſcher
Linien ausdrückte

Die Zuſammenarbeit mit dem Zeppelin- Luft
ſich ff, die erſtmalig 1930 durchgeführt wurde wird
ſich im kommenden Jahr weiter vertiefen Es ſindmehrere Flugzeuge Luftſchiff Anſchlüſſe auf der Strecke
von Deutſchland nach Südamerika und zurück mit Dr.
Ecken er verabredet. Die Strecke nach den Kang
riſchen Jnſeln wird zur Beſchleunigun der Süd
amerika Poſt weiter ausgebaut und de Verkehr auf
dieſer Linie verdichtet werden. Hier trägt das gute

zwiſchen Deutſchland und Spanien ſeine
rüchte.

Der 1930 von der Hanſa durchgeführte er ſt e Flug
nach Bagdad wird hoffentlich zu einer ſtändigen
Einrichtung werden, um ſo der deutſchen Poſt die
ſchnellſte Verbindung über den Balkan nach Per fien,
Jndien und Auſtralien zu erbringen. Jm neuenJahr wird auch die Deutſche Chineſiſche Luft
verkehrsgeſellſchaft, an der die Deutſche Luft
hanſa beteiligt iſt, ihren Dienſt aufnehmen, um den
ſchnellſten Poſtanſchluß nach dem Fernen Oſten, zu
nächſt nach China, ſpäter auch nach Japan, herzuſtellen

Das Abſchießen von Flugzeugen mitKakapult von den Schnelldampfern „Bremen“ und
Europa des Norddeutſchen Lloyd hat ſich ſehr be
währt und wird im neuen Jahr in noch ſtärkerem Um
fange durchgeführt werden. Allmählich wird hier die
Entwicklung durch die enge Zuſammenarbeit von
Schnelldampfer und Flugzeug die beſten Ergebniſſe im
Intereſſe der ſchnellen Poſtbeförderung über den Nord
atlantik erbringen.

Die Arbeiten Deutſchlands auf dem Gebiete des
Luſtverkehrs werden ergänzt durch die des Auslandes.
Es iſt jetzt die Zeit, in der die großen Weltluft-
verkehrs linken eingerichtet werden. So beab-
ſichtigt beiſpielsweiſe England neben der Indien
linie die Verbindung von England über Kairo mit
Kapſtadt, und Rußland die en h vonMoskau mit Tſchita, dicht vor der chineſiſchen Grenze,
herzuſtellen. Gemeinſame Pläne Englands,
Frankreichs und Amerikas zielen auf eine
Überquerung des Nordatlantik auf der Strecke über die
Azoren und Bermudas hin. Auch die großen amerika
niſchen Luſtverkehrsgeſellſchaften dehnen ſich immer

men
Der Dauerflugrekord ſoll wiederum gebrochen werden.

Pilot Jimmy Angell (rechts) und ſeine
Der Pilot Jimmy Angell aus Los Angeles, der durch
beabſichtigt jetzt einen neuen Angriff auf den Dauerflugrekord zu unkernehmen.

Spegialfluggeug bauen laſſen, mit dem er

Fechenwaldt hat die Brille genommen, wendet ſich
gab und ſetzt ſie wieder auf. Er ſteht jetzt mit dem
Rücken zu Werner und trifft vorläufig keine An
ſtalten, ſich umzuwenden.

Herr Direktor ſpricht ihn Dr. Heß nach
einer Pauſe an

Fechenwaldt antwortet nicht. Werner ſpricht

Sie die Brille
weiter, ohne gefragt zu ſein:

„Jch weiß gar nicht, warum
tragen Jch habe Jhre Augen genau geſehen
und finde keine Spur von Baſedow!“

Fechenwaldt wendet ſich ſchnell und empört zu ihm
um: „Sie wollen es wohl beſſer verſtehen als die

Arzte S„O, ich maße mir ärztliche Kenntniſſe gewiß nicht
an. Aber ſoviel ſieht doch auch ein Laie, ob man
geſunde oder kranke Augen vor ſich hat.

Der Direktor antwortet ausweichend. „Meine
Augen haben ſich allerdings in letzter Zeit ſehr ge
beſſert Sobald es nicht mehr nötig iſt, lege
ich die Gläſer natürlich ſofort ab. Es bereitet mir
ja kein Vergnügen, ſo herumzulaufen

Das kann ich mir denken Und ich an Jhrer
Stelle würde die Gläſer ſchon heute ablegen. Glauben
Sie mir, lieber Herr Direktor, Jhre Augen ſind
ganz geſund.

Fechenwaldt ſtemmt die Fäuſte
Schreibtiſch und herrſcht Werner an h„Sind Sie hergekommen, um ſich mit mir über
meine Krankheiten zu unterhalten

„Gewiß nicht. Sie tun mir nur leid, ein Leben
ſo blau in blau führen zu müſſen, vhne daß es
eigentlich nötig iſt. Aber wenn Sie es wünſchen
können wir ja zu unſerm Thema urückkehren.“

Ja, ich wünſche es, Herr Kriminalvat.
Werner ſeht ſich zurecht und beginnt mit un

erſchütterlicher Ruhe:
Darf ich fragen, ob Jhnen, Herr Direktor von

der Exiſtengs des ſogenannten Meiſters der ſüßen
Träume etwas bekannt iſt?“

Fechenwaldt ſagt ganz leicht und ohne geringſte
Erregung. „Tja Dieſen Meiſter der ſüßen
Träume wird es wohl geben Jch nehme es
wenigſtens an

„Den weiſen Sie alſo nicht ins Gebiet der
Phantaſie

„Nein.
zu ſein.

gegen ſeinen

Das ſcheint ja eine feſtſtehende Tatſache
Eine Organiſation beſteht ohne Zweifel,

Beſatzung vor ſeinem Rieſenflugzeug.
verſchiedene Flüge die Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte,

Er hat ſich ein rieſiges
über 1000 Stunden in der Luft bleiben will.

die Rauſchgifte aus Aſien über Rußland und Polen
zu uns hereinſchmuggelt. Nur beſtreite ich, daß
Mentonitz gang Europa mit den ſüßen Träumen

verſorgt.“ e„Und an der Spitze dieſer Organiſatjon, wie Sie
es zu nennen belieben ſteht auch nach Jhrer An
ſicht der ſagenhafte Meiſter der ſüßen Träume

„Ja. Wahrſcheinlich. Jch drücke mich vorſichtig
aus Herr Kollege, weil ja ſchließlich noch nichts be
wieſen iſt.“

„Haben Sie eine Vermutung, wer dieſer Meiſter
ſein könnteFechenwaldt öffnet langſam die Hände und ſchlägt
die Handflächen zuſammen; aber er ſpricht nichts.
Und ſeine Mienen drücken aus, daß er nichts ſagen
will.

„Gibt es irgendeinen Verdacht fragt Dr. Heß
eindringlich weiter.

Der Direktor zieht jetzt die Schultern ein und
ſchlägt die Hände auf die Schenkel. Er denkt nicht
daran, zu antworten.

Dr. Heß fragt aber unbekümmert weiter:
„Glauben Sie, daß er drüben im Polniſchen wohnt
oder hier in Mentonitz?“

Fechenwaldt ſchneidet eine Grimaſſe zieht den
Mund breit und reibt ſich die Hände:

„Sie fragen ja ſo, Herr Kollege, als hätten wir
ihn ſchon feſt, dieſen Meiſter der ſüßen Träume“

Werner erhebt ſich und wird plötzlich ſehr dienſt
lich: „Herr Direktor, verweigern Sie mir Jnforma
tionen ?2“

„Lieber Kollege, ich verweigere nichts. Ach Gott,
nein! Das dürſte ich ja gar nicht. Jch weiß ein
fach nichts.

„Sie wiſſen nichts Gar nichts
„Nein leider.“
„Vermuten auch nichts
„Nein! Wenn ich etwas wüßte und vermuten

würde, hätte man Sie mir doch nicht auf den Hals
geſetzt, Herr Kollege Wenn ich Sie ſo anſehe, wirken
o guf mich wie ein fleiſchgewordenes Mißtrauens
votum.“

Werner iſt entſchloſſen, auf Scherze jetzt nicht
mehr einzugehen. Er fragt ſcharf:

Perſönlich
keiten ins Auge gefaßt, Herr Direktor

ben Sie irgendwie verdächtige
Fechenwaldt fühlt, daß er jetzt antworten müſſe,

wenn er ſich in den Augen des Berliner Kollegen

m

innern,

weiter aus, der Ring um ganz Südamerika iſt bereits
geſchloſſen Die großen Fernflüge des Jahres. v. Gro
n a u nach Nordamerika, Merm o z nach Südamerika
und Coſtes und Bellonte nach Nordamerika
liegen im Sinne dieſer Entwicklung f alen Se

Für Deutſchland iſt die Arbeit auf allen Gebieten der Lufſtfahrt durch ſeine politiſche und
wirtſchaftliche Stellung gegenüber dem Ausland
außerordentlich erſchwert.

Neben dem Luſtverkehr fühlt dies ganz beſonders die
deutſche Luftfahrtinduſtrie, die bedauerlicherweiſe nicht
über ſolche Serienauſträge verfügt, wie ſie im Aus
land gang und gäbe ſind. Daß trotzdem die Leiſtungen
der deutſchen Luftfahrtinduſtrie, wie der deutſchen Luft
fahrt überhaupt, einen güten internationalen
haben, iſt das beſte Zeugnis für den deutſchen Arbeits
willen und das deutſche Können. Man braucht in dieſem
Zuſammenhang nur an die beiden deutſchen Rieſen
fluggeuge Dornier „Do X und Junkers 38 zit er

die heute in der ganzen Welt als Spitzen
erzeugniſſe Anerkennung findenSo iſt zu hoffen, daß die deutſche Luftfahrt, und
mit ihr die Deutſche Luſthanſa, auch im neuen Jahr
ſich allen Schwierigkeiten zum Trotz durchſetzen und
den guten Platz Deutſchlands in der internationalen
Luftfahrt halten wird.

Dienſtboten geſucht in England.
Um dem in England herrſchenden Dienſtbotenmangel

zu ſteuern, wird in London eine Trainingszentrale
eröffnet werden, um den zur Zeit erwerbsloſen Fabrik
arbeiterinnen Gelegenheit zum Berufswechſel zu geben.

Hochfrequenzler!
Mehent Kifeks ſche

auf die Raciiohsrer!
Radio-Ecke

Sonngabend, 3. Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
13.00 Uhr zirka: Wunſchprogramm (Schallplatten).

s ne die Jugend1515 Uhr Funtſchach.Hrattiſche Rechtskunde.e en ber u eiſchenſpiete
18100 M t eeee18.20 Uhr. Deutſch Prof. Dr. Karg: Landſchaften haben thre

18.45 r n Wiechert: Das Kind und die Wölfe. Sprecher:
Oskar Berger.19.00 Uhr: Hr. Berking (Köthen, Aunhalt). Welche Berufsmöglichen bieten die geren techniſchen Lehranſtalten

19.39 Uhr. Phantaſtiſche Tänge nkorcheſter. Dirig.:
2030 Uhr. Von Stuttgart: Schwäbiſcher Abend.
.00 Ahr: Nachrichten Sonntagsprogramm und Sportfunk.
Anſchließend bis 24 Uhr Von Berlin Tanzmuſik

Deulſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

12.00 r e en ne14.00 Uhr n vrlin Schallp! S15.00 Uhr Kinderbaſtelſtunde. Arſula Scherz: Bunte Briefe
15.45 Uhr Frauenſtunde. Clotilde Beck: Der Wert der An

erken nüng.16.00 hre Pabagosiſcher Funk. Stud.Nat Dr. Mayer Gegen

wärtskunde.
16.30 Uhr. Von Hamburg
17.30 Uhr. Erna Arnhold

ſpaniſchen Kolonien
18.00 Uhr Lektor Grander,

für Fortgeſchrittene.

Konzert.
Die heutige Kultur in den ehema

Gertrud van Eyſer

30 ihr funk. Geh. Rat rS alt e e Nifeen War r
19.00 r. Schallplatkenkonzert.
19. 15 r Gedanken zur Zeit. Prof. Dr.

agsabgeordneter Feder: Sozialismus
mils

20.00 Uhr Stille Stunde. Vom Segen derr en Hotel Adlon: Unterhaltung
l Roöſs.21.00 Uhr. Tages und Sportnachrichten (D.21.15 e Aus dem MetropolTheater: 2. Akt au

die Welt. Operette von Franz Lehär mit
s Tr e Sportnachrichten22. r Wetter, Tages nachriAnſchließend bis 600.30 Uhr Tanzmuſit. BenBerlinOrche

Leitung: Franz Rößner. e
Hauptſchriftleiter: Dr. Han n s Thormann.

Verantwortlich; Dr. rer pol. s Thormann füPolitik und Volkswirtſchaft; Fr öß n er für Feuilleto.
und Unterhaltung; Franz für Kommunalpolitikund Verkehrsfragen Geo Dor ür den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; P a n d t für Mitteldeutſe
land und Gerichtsſaal; Otto G ialler Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen

teil; ſämtlich in Merſeburg
org und Rekla

Hrug und Verlag der Firma h. Rosner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

nicht lächerlich machen wolle. Einige Sekunden
denkt er angeſtrengt nach, dann ſagt er langſam

Es treibt ſich hier ſeit längerer Zeit ein i
herum Ein Ausländer Für einen Bul
garen gibt er ſich aus
Piotr Niiſchnineff A
wahrſcheinlich nicht

Geht keiner vernünftigen Be
Geld hat er wie Heu. Lebt auf ganz großem Fuß
Alſo, wenn Sie Luſt haben, Herr Kollege
5 mal dieſen Balkanier durch den Kopf gehen.

uch wir tun natürlich alles, was in unſeren Kräften
ſteht. Aber ich habe nichts dagegen, wenn wir ge
krennt marſchieren und vereint ſchlagen.
n Werner u

otigen gemacht.e Jhnen, Herr
immerhin etwasUnd wahrſcheinlich mehr, als Sie im Angenbkich
anzunehmen belieben.“

„Das wollen wir ſehen. Jedenfalls dieſer
Pjotr Njiſchnineff iſt vorgemerkt.
jetzt verabſchieden, Herr Direktor

„Leben Sie recht wohl, Herr Kollege

V.
Werner e ſteht vor dem Gebäude

direktion une mieten könnte. Es iſt wenig Verkehr in diefer

Seitenſtraße, b mufen, ehe ſich ein Tari eigt.
in nicht zu ſcharfem Tempo
Wagen hält.

der Poli

ein. Werner winkt, der

Der Chauffeur biegt ſich aus dem n das
e zu erfahren. Werner nennt das

randHotel.
Der Chauffeur nickt und öffnet den Schlag.

Werner ſteigt ein. Die Tür fällt ins Schloß Der
Motor beginnt zu arbeiten.

Es geht zuerſt durch eine Straße, die Werner
kennt Aber plötzlich biegt das Auto ab. Sauſt
durch eine kleine Querſtraße, überquert einen
großen Platz und flitzt dann eine breite, baum
beſtandene Chauſſee hinunter. Dieſe Gegend

er e r e len Chauffeur aufdieſem ge zum Grand- Hotel kommen
Fortſetzung folgt.

für Sport und Aus

Gemeldet iſt er als
ber der Name ſtimmt

en rHinter dem Kerl ſteckt irgendein Geheimnisſchäftigung nach, aber

laſſen Sie

hält Ausſchan nach einer Aulodroſchke,

deshalb muß er einige Minuten war
Endlich biegt ein Wagen

un

intereſſiert zugehört und ſich kurze S

Direktor. Das iſt

Darf ich mich
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Hart ging es auf gem Kasernenhef zu

V Schlät M. Knapo 352
Ein unſchönes Spiel.

Am Sonntagnachmittag ſtanden ſich auf dem
Kaſernenhof wieder einmal Handballer aus dem
Sportler und dem Turnerlager gegenüber, um ihre
Kräfte im Freundſchaftsſpiel zu meſſen. Leider war
von dem Charakter eines „Freundſchafts“treffens nicht
allzuviel zu merken, denn es ging von der erſten bis
zur letzten Minute mitunter recht hart zu Schuld an
dieſen „Schönheitsfehlern“ trugen beide Parteien und

es iſt nur der tatkräftigen Leitung des Schiedsrichters
Grahmann (TuSpV. Neu Röſſen) zu danken, daß
das Spiel nicht noch mehr ausartete. Grahmann griff
von Anfang an ſcharf durch und ſchreckte auch vor

1 Plaßtzverweiſen nicht zurück.
Abgeſehen von der un nötigen Härte, mit

der der Kampf durchgeführt wurde, bot das Spiel auch
ſonſt keine überragenden Leiſtungen und mutete zu
weilen recht „ſilveſterartig“ an. Was der V. ſeinem
Gegner an Schnelligkeit vorgus hatte, machte dieſer
durch größere Wucht wieder wett. Das Verſtändnis

der einzelnen Reihen untereinander war bei den
Sporklern beſſer, wenn ſich auch der Sturm während
der 60 Minuten nie zuſammenfinden konnte.

Den knappen Sieg haben die VſL.er in erſter
Linie ihrem Torwart Hauck zu verdanken, der

einige recht gefährliche Sachen famos hielt.

Dagegen war die Verteidigung gar nicht auf der Höhe,
beſonders Siegling leiſtete ſich manchen „Schnißer
der bei einem entſchloſſeneren gegneriſchen Sturm
leicht zu dem einen oder anderen Verluſttreffer hätte
führen können. Jm Sturm war alles auf den ſchuß
kräftigen Halbrechten Meiſter (Guſtav) zugeſchnitten,
der ſich gegen die maſſive MTV. Abwehr aber nur
zweimal durchſetzen konnte. Durch beſonderen Eifer
konnte Fußballer Kluge gefallen. Vf. trat
übrigens mit Erſatz für den noch immer verletzten Loch
ſowie Meiſter (Willy) und Hanſen an. Außerdem
fehlte der Mittelſtürmer Meiſter (Kurt), der ſich an
geblich bei der Turneriſchen Vereinigung ange
meldet hat.

Die Durner hielten dem VfL. etwa die Waage
und hätten auf Grund ihres energiſchen Endſpurts in
der letzten Viertelſtunde ein Unentſchieden verdient
gehabt. Jhr Sturm gefiel durch den Wechſel von
Innen und Flügelſpiel, woran die VfL. er ſich hätten
ein Beiſpiel nehmen ſollen dann wäre ihr Sieg
beſtimmt höher ausgefallen! Die Deckung und Abwehr

arbeitete, wie ſchon erwähnt, mitunter recht „maſſiv,
Göhle traf der Platzverweis ebenſo zu Recht wie vorher

dem Vfer Siewert. Woigk im Tore der Turner ließ
ſich urch die dauernden „Tor“Rufe der hinter ſeinem

Kaſten ſtehenden Zuſchauer nicht irritieren, hätte aber
wohl bei etwas mehr Aufmerkſamkeit den zweiten
Treſfer des Gegners verhindern können.

tie Dore füelen: in der 6. Minute für MTV., deſſen
Sturm ein flinkes Durchſpiel mit erfolgreichem Schuß krönt,
bereits 4 Minuten ſpäter wiederum für die Turner, als
Kleindienſt eine ſchöne Flanke von rechts verwandelt,
in der U. Minute für Vfe. durch e Meiſters,
in der A. Minute durch (haltbaren?) itſchuß Schnei
ders und in der 35. Minute wiederum ch Meiſter.
Halbzeit war beim Stande von 1 1. Schiedsrichter Grah
mann erregte mehrmals Widerſpruch bei den in größerer
Anzahl erſchienenen Zuſchauern, leitete aber das Treffen durch

aus korrekt. el.DT.-Handballſpiele am Sonntag.
Meiſterklaſſe:

l. TuSpV.,

Klaſſe:
TuSpV. Lauchſtädt I,Subigee I Langenbogen I,

Neu Röſſen Ia--ATV. Merſeburg I,
M V. Merſeburg I Frankleben I
KötzſchenBeung T Neumark I,
Unterröblingen IV. Eisleben I,
Turnerbund Eisleben J Oberröblingen I,
Schraplau I--Hettſtedt J,
Städt. TV. Weißenfels T Neu-Röſſen T,
MTV. Weißenfels Dürrenberg
Naumburg Teutonia Weißenfels T,
Frieſen ißenfels IV. Jahn Freyburg T.

C Schach

Schachturnier in Haſtings.
Nach der 4. Runde des Turniers in Haſtings

hat Sultankhan, der Capablanca einwandfrei
ſchlug, mit 4 Punkten die Führung. Es folgen Capa
blanca, Euwe und Michell mit je 22 Punkten,
Thomas mit 2 Punklen, Miß Menchik mit
12 Punkten und einer Hängepartie, Winter mit
124 Punkten, Yates mit einem Punkt und einer
Hängepartie, Tylor mit 1 Punkt und Colle mit

Punkt.

Wassersport

Neuer Schwimmrekord.
Die bekannte franzöſiſche Schwimmerin Go dar d

ſtellte in Paris neue Landesbeſtleiſtungen im Frei
ſtilſchwimmen auf, und zwar über 800 Meter mi

12:43,6 und über 000 Meter mit 15:57,6.

h Kicze

Die indiſche Studenten-Hockeymannſchaft wurde

Die Damen des Magdeburger Hockey und Tennis
Club Grün Rot konnten in ihrem erſten Spiel auf
engliſchem Boden gegen eine Mannſchaft der Grafſchaft
Bedfordſhire ein ehrenvolles 2: 2 H erzielen.

Jn Amerika plant man, alle Boxer, die mehrin Heidelberg am Neujahrstag vom Heidelberger als 99,660 Kilo wiegen, in eine „Extragewichtsklaſſe
HockeyClub mit 2:8 (2: 4) geſchlagen einzurangieren.

Fran n WeſſenfelsIn Weißenfels geht es um die Spitze im Sagale-Elſter-Gau. Sonſt Pofikionskämpfe.
Nach der Neujahrsruhe nun wieder Fortſetzung der

Punktkämpfel Sie treten nun in das entſcheidende
Stadium ein. Jn Weißenfels ſtehen ſich die beiden
Spitzenvereine gegenüber wobei es um die vorläufige
Führung geht. Auch das zweite Weißenfelſer Treffen
hat e Bedeutung. Das Zeitzer Spiel hat keinen
Einfluß auf die Spiße, wird aber doch dort große Be
achtung finden. Jn Corbetha muß der SC. immerhin
auf der Hut ſein. Die Spiele ſind

TuR. Weißenfels-- Naumburg 05;
SchwarzGelb BlauGelb;
Wäcker Corbelha--SC. Weißenfels;
SC. Crana-Zeißzer Sporkvereinigung.

Größte Beachtung findet im Gau das Treffen der
beiden Spitzenreiter. ird es ein Großkampf werden?
Die Bedingungen der wären eigentlich vorhanden!
TuR. Naumburg 05 war im abgelaufenen Jahre
mehrfach ein Zuügſtück, wobei Naumburg insgeſamt
beſſer abgefchnikten hat in ſportlicher Hinſicht. Jm
Können konnte man bei allen Spielen wenig oder
keinen Unterſchied feſtſtellen. Beide Mannſchaften
halten ſich hier die Waage. Beider Spiele waren aber
immer Höhepunkte für die Jntereſſenten. Am Sonntag
wird es ebenſo werden. Der Ausgang ſollte wieder
offen ſein. Ein Neutraler wird den wichtigen Kampf
leiten Am Vormittag hat der Gaumeiſter Schwarz
Gelb einen Ortsgegner in Blau-Gelb zum Paärtner.
Auch hier iſt mit einem ſpannenden Verlauf zu
rechnen, da beide noch zum engeren Bewerberkreis um
die Gaumeiſterſchaft gehören. Außerdem hat Blau-
Gelb im bisherigen Verlauf der Punktkämpfe bewieſen, daß ſie re jahrelange Rolle als Schwanz

anwärter nicht mehr a will, im Gegenteil, daß
ihre Spielſtärke ſich erfreulich nach oben entwickelt hat
Mit ihr muß alſo jeder Gegner ernſthaft rechnen. DerMeiſter hat ſeine ſolide Seungetiere genügſam unter

Beweis geſtellt. nur in Tornähe nicht genügendAm Torſchuß ſelbſt hapert es noch, was eigentlich bei

Kochs und Bocks ſonſtigen Fähigkeiten verwundern
muß. Jnsgeſamt iſt dem Meiſter ein kleines Plus zu
n aber ernſthaft kämpfen muß er Saßning wird
eine Härten aufkommen laſſen. WMacker Corbetha

hat den C. Weißenfels zu Gaſte, die Mannſchaft im
Gaut, welche jetzt am meiſten von ſich reden macht.
Günther hat in den ſehr bildungsfähigen Sturm ſchon

ſehr viel Schwung hineingebracht, was erſt zuletzt
wieder Teuchern verſpüren mußte. Die Leiſtungskurve
geht n oben, und wir glauben, daß ſie ſich weiterhin
mit Erfolg in der Spitzengruppe halten werden.
Anders bei Corbetha, die hoffnungslos am Tabellen
ende ſtehen, was aber bei weitem nicht ſagen ſoll, daß
ſie nicht noch manchen der Bewerber ein Bein ſtellen
werden. Es iſt ſchön ein gewiſſer Vorteil, wenn man
ſich bei jedem Spiel ſagen kann, du haſt nichts hier
bei zu verlieren Jn dieſem Spiel glauben wir an
einen SC.Sieg. Lorenz muß aufmerkſam pfeifen
Sporkklub Grang und Zeitzer SpV., zwei punktgleiche
Vereine aus der zweiten Tabellenhälfte, werden ſich
einen erbitterten Kampf liefern, da der Verlierer Vor
letzter in der Tabelle wird. Auch ſonſt hat der Kampf
natürlich ſeine örtliche Bedeutung: das Preſtige. In
letzter Zeit hatte der zähe Kampfgeiſt der Veilchen
ziemlich nachgelaſſen, während der der Kleeblätter aus
Grana erheblich gewachſen iſt. Wir trauen dieſen ſchon
einen knappen Sieg zu. Liebſchner wird keine Härten
aufkommen laſſen.

Jn der Reſerveklaſſe iſt das wichtigſte al
Naumburger BC. Polizei. Ob die Gäſte dem Klub
die erſte Niederlage beibringen Wir glauben es kaum.

SchwarzGelb wird mit Roßleben kein zu ſchweres
Spiel haben. Ob Naumburg 05 ſeinen Köſener Gaſt
ſchäfen wird? Möglich wäre es ſchon! TuR. gegen
BlauGelb iſt ein Kampf zweier Zleichſtarker Gegner.

Sporkklub wird auf eigenem Platze Forkung nicht
leicht zu Punkten kommen läſſen! Roßbach hat daheimden ehren Corbekha, der hier ſicher wieder Punkte

laſſen muß.

Am den PMBBP.-Pokal
5. Pokalrunde am 11. Januar 1931.
Sportfreunde Leipzig--VfL. Neuſtadt bei Koburg

(Platz: Sporkfreunde Leipzig); Wacker Leipzig gegen
Spielvereinigung Falkenſtein (Platz: Viktoria Leirzig);
Spielvereinigung Reumark- Sport und BC. Plauen
(Platz: Spielvereinigung Reumark); Sportklub Erfurt
gegen SpV. 99 Merſeburg (Plaßz; Spielvereinigung
Erſurt); Forkung Magdeburg Spielvereinigung Leip
zig (Platz: Germanig Magdeburg); Tusß. Leipzig

„Schweig!“ herrſchte ſie dieſer an. „Jch werdee Jä h und der n derDiere rettete I in die Höhle.
Die Spinne beſann ſich einen Augenblick; als

dann fing ſie an, ihre zarten Fäden von einem

Anſere Weihnachtsfeler

war auch diesmal ſehr ſchön

im „Kaſino“
Das wurde uns nicht nur

Ar. 1
Ende bis zum andern des ſchmalen Einganges der
Höhle eilig und emſig in die Kreuz und in die
Quere ſo lange zu ſpinnen, bis ſie denſelben mit
dem feinen Gewebe ganz überdeckt hatte.

Der e verfolgende Jägertroß kam bald zuPferd und zu Fuß mit Scwehr und Spieß heran,

der Spur des Löwen en
„Hier in dieſer Höhle hat er ſich verborgen“,

ſagte der eine der Jäger, „denn hier endet die
Spur; alſo mir nachl“ Und ſo ſtürzte er kampf
luſtig mit vorgehalkenem Spieße dem Eingange
der Höhle zu.
Doch ein Jagdgenoſſe hielt ihn zurück und ſagtebedächtig: Sahſt du nicht das Gewebe der

Spinne, welches den Eingang der Höhle nach
allen Seiten hin überdeckt? Wäre der Löwe in

e Das Ergebnis des Sonderwettbewerbs „Mein
ſpaßigſtes Erlebnis“ wird in der nächſten Nummer
veröffentlicht

ehe
die Höhle geflüchtet, ſo hätte er gewiß dieſes Netzzerriſſen; e in der Höhle iſt er nicht, er iſt

weiter“, und dem Rate ſolgend, ſtürmten die
Jäger rechts und links vorwärts in den Wald,
den Feind aufzuſuchen.
Nachdem ſie ſich weit entfernt hatten, kam der

Löwe aus der Höhle hervor, blinzelte die oben in
ihrem Netze hängende Spinne freundlich an und

ſaägte: „Freund Spinne, meinen Dank! Dein
Einfall war klug, du haſt mir durch ihn das
Leben gerettet.“Sie du“, entgegnete die Spinne, „das hätte

ich jetzt nicht gekonnt, wenn du mich damals leicht
ſinnig zertreten hätteſt.“

Weg

„Papa, Papa, ich bin von der Leiter herunter
efallen“, ſchreit Max ganz vergüngt. „Aberne haſt du dir denn nicht weh getan

„Nein ich ſtand doch erſt auf der zweiten
Stufe!“

Max Ich habe heute einen Hund geſehen, der
war ſo groß wie ein Elefant.“ Moritz „Und

ich habe heute einen Mohren geſehen, der war ſo
ſchwerz, daß man erſt Licht im Zimmer machen
mußte, ehe man ihn ſehen konnte.

Aus Märchens Aufſatz. Als wir denZöoologiſchen Garten betraten, ſprang uns zuerſt
Die Hhäne in die Augen

Annelieſe, noch ſehr klein, ſitzt im Garten, ſtark
damit beſchäftigk, eine kleine Hühnerfeder in die
Erde zu ſtecken und etwas Erde darum zu häufen.
Auf die Frage: Was machſt du denn das kommt

die Antwort. Ich pflanze ein Huhnchen!“

ſchon am Tage der Feier ſelbſt begeugt, ſondern das
beſagt auch eine Anzahl von Briefen neuer Freunde und
Freundinnen. Ich habe ſchon heute Anmeldungen vor
liegen von Kindern, die Weihnachten 1991 mitwirken
möchten!

Noch einmal ſei vor allem aber denen gedankt, die
durch ihre Vorträge und ihr Spiel allen kleinen und
großen Zuſchauern einige ſchöne Stunden bereitet haben.
Es ſind dies Virginig Daglio, Lottchen Teuſcher, Hilde
Dannenberg, Ellg und Lotte Berger, Liſelotte Kolander,
Käte und Annelteſe Spengler, Inge Eckardt, Lieſelotte
Raſch, Gertraude Sanitz, Eliſabeth Odoi, Margarete
Wehſiemann, Gertrud Wengler, Hilde Milhliſch, El
Linke, Gerdi und Urſel Schulz Hannchen Bach, Lotte
Schulge, Hanng Schröter, Lieſelotte Müller Lori Oſtmann,
Erna Eieſe, Käte Bank, Charlotte Fricke, Hannchen Gömer,
Ilſe Schlegel, Elfriede Brandt, Traude Knüppel, Elfriede
Stier, Urſel Burger Wolfgang Pohl, Helmut Jehrmann,
Heinz und Helmut Müller.

Auf meine Frage an einen Knirps, mir zu ſagen, was
ihm am ſchönſten gefallen habe, antwortete er
mir. „Nichls! Denn es war alkes ſehr ſchön Und
damit hat er m. E, das Richtige getroſfen.

Pielen herzlichen Dank
habe ich all denen übermitteln, die in unerwartet
großer Anzahl ch daran beteiligten, armen und
bedürftiügen Ktudern durch Spenden vonSpielzeug, Büchern, Bekleidungsſtücken uſw. eine ſchöne
Weihnachtsfreude zu bereiten. Rührend
ſtnd zum Teil die Dankesbezeugungen dieſer Kinder.
Eines davon lag gerade im Krankenbett, als das Werth
nachtspaket von uns ankam das einzige Päckchen, das
ihm der Weihnachtsmann gebracht hatte.

Sicher handele ich in Euerm Sinne, wenn ich die vielen
Namen der Spender (Jungens und Mädels) nicht nenne.
Wir wollen nicht viel Altfhebens davon machen, freuen
uns aber, daß Wir damit anderen eine große und ſchöne
Freude bereiten konnten. Nicht wahr, liebe Eliſabeth,
Urſel Gerdi, Eva, Margarete, Annelieſe, Geſchwiſter M.,
Lieſel, lieber Gerd, Wolfgang, Herbert und wie Jhr lieben
Spenderinnen und Spender alle heißt

Wie zahlreich die Spenden eingingen, könnt Jhr daraus
lich n ich allein 14 Paar guterhaltene Schuhe ver

eilen konnte.

vielen Möbeln und die anderen Sachen O, welch eineSo, lieber Onkel Otto, ſage den

n Dir ron Herzen ein geſundes und fröhliches Neu
jahrliebe Weihnachtsſpende Es war eine große Freude für
mich und mein lieben Geſchwiſter und für meine liebe
Mainga, die doch ſchon vier Jahre allein für uns ſorgt.
haben große Freude auch an den ſchönen Spielen Habt
Ihr liebe Spender, und Du, lieber Onkel Otto, nochmals
recht herzlichen Dank So geht es niehrfach weiter

Nun, liebe Freunde, ſeid Jhr nun mit Euerm
ſchönen Werk zufrieden

Allen meinen Freunden
wünſche ich auch heute noch ein recht frohes Neujahrr, dash el und Schönes bringen möchte

Lore D. „Anſchaulich“ nicht nur ſondern mit einerLebendigkeit geſchrieben, die die Geſchichte u einer Deiner

ſchönſten ſtempelt. Herzlichen Dank da und frohe
Neujahrsgrüße!

r alle Reufahrswünſche, die in der Klauſe eingingen,e See e ich meinen beſten Dank

Bearbeitet von Otto Georgi, Werſeburg

We eJugend und KinderHeitung des „Merſeburger Korreſpondent“

Siſuester 1930
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Von Lore D. (44 Jahre. S
„Muttel, weißt du, was wir beinahe vergeſſen

hätten. das Bleigießen. Nun müſſen wir
äber ſchnell machen, es iſt e elf Uhr.“
„Tatſächlich, Mädchen, ich will ſchnell alles be
ſorgen. Sie ging und ich war meinen beiden
Vektern überlaſſen. Die ärgerten mich küchtig,
weil ich „mal“ an was gedacht hätte (ſollen ſich
mal an ihrer Naſe zupfen). Dieſe Bengel, den
ganzen Abend ſchon hatten ſie mich nicht in

uhe gelaſſen mit ihren dummen Neckereien. Es
war bald nicht mehr zum Aushalten. Jch warfroh, daß Mutter ich wiederkäm, denn ſie ent
hob mich meiner Kein

Der große Akt des Abends, das Bleigießen,
konnte beginnen, alles war bereit. Aber, wie
das bei allem Schauen in die Zukunft iſt, nie
maänd wollte gnfängen. Man konnte ja ver
ſtehen, daß Vater und Onkel zurücktraten, um den
„drei“ Damen den Vortritt zu laſſen. Aber daß
meine Vettern auch noch anfingen, galant zu
werden, fand ich doch ein bißchen ſtark. Die
beiden beſtanden darauf, daß i den Anfang
machen ſollte, denn ſie meinten, ich ſei die jüngſte
der Damen und die Jüngſten ſeien immer die
neugierigſten. Ich weigerte mich küchtig, aber
gegen ſolche Bengel war nicht anzukommen. Daarme ſich Tante meiner und fing an. Gott
ſei Dank!

Langſam zerſchmolz das Blei über der Flamme.
Es dauerte für unſere ungeduldigen Gemüter
faſt zu lange. Aber unſer Warten wurde auch
belohnt. Als Tante nämlich den Gegenſtand aus
dem Waſſer fiſchte, war es ein Pan-
toffel. Au weih! Was ſollte das bedeuten
Fragend ſah ich Onkel an, der aber war ſchon
wegen dieſes fragwürdigen Gebildes mit Vater
in Streit geraten Sie konnten ſich einfach nicht
einigen. Vater war ſo boshaft und behauptete,
es läge klar auf der Hand, er ſtände unter dem
niedlichen Pantöffelchen ſeiner Frau, und Onkel
war natürlich ganz von dem Gegenteil überzeugt.

glaube, der Streit wäre noch eine recht er
gößliche Abendunterhaltung geworden, wenn Mutter
ihn nicht zu Ende gebracht hätte. Sie hatte eben
einen Rohrſtock gegoſſen und drohte den bei
den Kampfhähnen ernſtlich Aber dann gingen
wir daran, den Stock zu erklären. Es war ziem
lich ſchwer, denn was ſollte Mutter mit einem
Röhrſtock? Und gerade da platzte mein jüngſter
Vetter mit einer niederſchmetternden Erklärung

c

in die allgemeine Stille „Du, Tante, den brauchſt
du zur Zähmung der Widerſpenſtigen Habt ihr
ſchon mal ſo etwas gehört Jch war doch wirk
lich immer ſooo artig. Dabei ſahen mich die bei
den ſo überlegen an. Solche Bengell Die
hätten das ſpaniſche Rohr vrdentlich verdient.

Nun kam ich an die Reihe. Leiſe zitterte meine
Hand, als ich den Löffel über die Flamme hielt.
Endlich war es Zeit zum Eintauchen. Ziſchend
plumpſte das Blei ins Waſſer, und als ich es
herausholte, war es zu einem unerkennbaren
Gegenſtand zuſammengeſchmolzen. Allerlei Ver
mutungen wurden darüber aufgeſtellt. Es wäre
eine Dornenkrone oder ein Roſenkranz, ein etwas
verbogener Armreifen oder ein Kuchenkranz mit
recht viel Roſinen, und zuletzt meinte Tante ganz
und gar, es wäre beſtimmt ein Myrtenkran z
Du mein Schreck! Jch und heiraten! Das kam
mir ein bißchen komiſch vor. Doch alle glaubten
jetzt den Kranz in dem Gebilde zu erkennen, und
ich mußte es wohl oder übel auch glauben

Eben wollte Vater anfangen, ſein Heil zu ver
ſuchen, da merkten wir, daß die letzte Stunde des
alten Jahres bis auf wenige Minuten verfloſſen
war. Die Herren mußten alſo ihr Glück im neuen
Jahr verſuchen. Wir öffneten alle Fenſter, und,
mit den gefüllten Groggläſern in der Hand,
lauſchten wir geſpannt in die Nacht hinaus.
Alles war ruhig; die Stille vor dem Sturm.
über uns fünkelten klar und ruhig die tauſend
und aber tauſend Sterne. Für die gab es keinen
Jahreswechſel, unbekümmert zogen ſie jahraus,
jahrein ihre Bahn. Jhnen dünkten Jahrtauſende
wie ein Tag.

Da, langſam hub die Domuhr an, zwölf
Uhr zu ſchlagen. Einen Augenblick ſpäter miſchten
ſich Glockentöne in das Schlagen. Klar und hell
läuteten ſie das Jahr 1981 ein. Was würde es
bringen Dieſe Frage beſchäftigte wohl in dieſem
Moment all unſere Gemüter. Dunkel lag die Zu
kunſt vor uns, doch die Vergangenheit lag wie ein
aufgeſchlagenes Buch hinter uns Was hatte die
gebracht Still frägten wir uns, und kamen zu

em Schluß Wenn wir es auch nicht merken, ſi
brachte doch einen Fortſchrikt. Des waren wir
uns einig.

„Proſit Neufahr!“ klang da OnkelsStimme in dieſe heilige Stille, und ſogleich war
der Bann gebrochen. Wir alle beglückwünſchten
uns und ſtießen mit den Gläſern an. Das letztere
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gegen VfL. Bitterfeld (Platz: TuB. Leipzig). G. 93Dresden Sporkfreunde Halle (Platz. Rieſaer Sportv.).
Spielfrei: 1. SpV. Jena Beginn des erſten Spieles

Ein Lehrspfel

10.30 Uhr, ſonſt 14 Uhr. In allen vorgenannken Spiel
orken beſteht Spielverbok ab 13 AUhr, in Leipzig für
den ganzen Tag.

der Vienna Wien in Halle
Mit 1:6 (0 2) zog die halliſche Kombination

Wacker-Boruſſig den kürzeren.
Das Gaſtſpiel der Wiener Berufsſpielerelf

Vienna war ein Lehrſpiel im wahrſten Sinne
des Wortes. Das, was die öſterreichiſchen Gäſte den
etwa 8000 Zuſchauern auf dem Wacker- Platz zeigten,
war ein gut Stück des hocheleganten Fußballs aus
alter Zeit. Keine Härte, nichts Robuſtes, alles
feinſte Spielerei. Kaum ließen ſich die Gäſte ein
mal auf ernſteren Kampf ein. Sie hatten ihn in
folge ihrer techniſchen und taktiſchen Überlegenheit
gar nicht nötig.

Ein Genuß die Ballführung der einzelnen
Spieler, das präziſe Kombinationsſpiel auch auf
kleinſtem Raum, das Kopfſpiel jedes einzelnen
Spielers und das bis zum Schlußpfiff völlig
gleichbleibende Spieltempo.

Hier waren ſie der halliſchen Kombination Wacker
Boruſſia beſonders merklich überlegen.

Nür eine Enttäuſchung gab es: der berühmte
Mittelſtürmer Gſchweidl war nicht mit von
der Partie, er war erſetzt worden.

Anfangs ſah es gar nicht danach aus, als ob
Halle ſo deutlich verlieren würde. Bis zur Läufer-
reihe klappte das Wiener Kombinationsſpiel
übrigens durchaus nicht flach, ſondern je nach
S re hoch, halbhoch und flach!l), aber im
Sturm beſtand durch Gſchweidls Fehlen zuerſt wenig
Zuſammenhang. Erſt nach einer Umſtellung wurde
es beſſer und dann bekam man

Delikateſſen fußballeriſcher Angriffskunſt

zu ſehen. Und wenn nicht bei ſoundſovielen An
griffen der Wiener 5 Meter vor dem Tor der Ball
mmer wieder abgegeben worden wäre (der andere
ſtand eben noch beſſer!), dann hätte es noch mehr
Tore gegeben.

Halle machte anfangs eine ſehr gute Figur. Die
Mannſchaft kämpfte ausgezeichnet, war auch rein
ſpieleriſch durchaus auf der Höhe. Nur im Sturm
war man zu nervös Man hatte einen Verteidiger
Blum, den alten öſterreichiſchen Jnternativnalen,
den Künſtler im Stellungsſpiel, und in Hoffmann
einen wundervollen Mittellaufer vor ſich! Wenn
ſich Meißner-Schubert-Böttge etwasLeſer perſtanden, vor allem die beiden Erſt
genannten ſich im Strafraum beſſer durchgeſetzt
hätten, Halle hätte zahlenmäßig erfolgreicher ab
ſchneiden können.

Bis zum Wechſel führte Vienna mit 2-0, während
Schubert für Halle nur einen Pfoſtenſchuß zu
wege brachte. Nach der Pauſe, in der die Ein
heimiſchen Schubert, Tetzner, Hädicke und Böttge
durch Thomas, H. Krampe, Hofmann und
A. Krampe erſetzten, kam Wien erſt in volle Fahrt.
Da ſich Halle im Feld und vor allem im Ver
keidigungsſpiel von der beſten Seite zeigte gab es
herrliche Momente zu ſehen, die zeitweiſe die
Tauſende in Begeiſterung verſetzte.

Noch viermal waren die ſympathiſchen Gäſte er
folgreich. Es waren ſtahlharte Schüſſe, gegen die
der vorzüglich haltende Kapſer machtlos war.

Thomas hatte einmal Pech, als er eine Flanke
Schlags mit Bombenſchuß an die Latte knallte.
Beim Stande von 5: 0 gelang Gold eine famoſe
Flanke, der Schlag mit herrlichem Kopfball unhalt
bar zum Ehrentor berwandelte. Das war mehr als
verdient.

Vienng erfüllte durchaus die Erwartungen, und
Wacker- Boruſſia ſei gedankt, daß ſie uns den Genuß
ihres Spieles vermittelten. Jhre Beſten der Mittel
läufer Hofmann, der techniſch unübertreffliche
Halbrechte Adelbrecht, der linke Läufer und end
lich der Verteidiger Blum. Aber auch die anderen
Kämpen überragten noch die Beſten Halles. Die
beſte Figur bei den Saalegauleuten machte im Tor
Kapſer, auch Brod te in der Verteidigung (vor
her auch Haädickeſ, zeitweiſe auch Schulz als
Mitteſläufer und die beiden Außenſtürmer Schlag
und Gold konnten durchaus befriedigen.

Hohl (Sportfreundeſ, hatte bei dem beiderſeits
gepflegten wohlanſtändigen Spiel ſehr leichtes

Amtieren. geo.Sportring Mücheln
ſchlägt Boruſſia Halle Reſerve 4:2.
Schade, daß der Boden des Spielfeldes im Mittel

felde und vor beiden Toren ſo aufgeweicht war; denn
darunter hatten hauptſächlich die Aktionen beider
Stürmerreihen arg zu leiden. Boruſſia zeigte wohl die
beſſere Kombination, aber vor den Toren lief ſich der
Ball buchſtäblich im Schlamm feſt; Mücheln bevorzugte
hingegen das nutzbringendere Flügelſpiel und wurde
dadurch dem Boruſſigtor weit gefährlicher.

Bei Spielbeginn hatte der Sportring nur 9 Mann
zur Stelle und demgemäß bange Minuten zu über
ſtehen. Noch ehe die fehlenden Leute zur Stelle waren,
führte Halle 1: 0 nach gutem Durchſpiel und war zu
nächſt auch weiterhin überlegen. Erſt ein durch Hänel
verwandelter Foulelfmeter ergab das 1:1, dem
Kraneis ein reguläres zweites Tor anhängte. Nach
dem Wechſel wurde Mücheln beſſer. Abſichtliches Hand
ſpiel eines Gäſteverteidigers führte zu einem zweiten
Elfmeter, den diesmal Röber II verwandelte. Eine
ganz gefährliche Situation vor dem Gäſtetor (zwei
Pfoſtenſchüſſel) endete mit „abſeits“. Jm Gegenſtoß
verkürzte Halles Rechtsaußen auf 23. Dadurch
werden die Gäſte wieder lebhafter, ohne etwas zu er
reichen. Vielmehr köpfte Hänel eine Ecke von links
aufs Tor, wo Altmann den Reſt beſorgte. Elze (Sport
freunde) pfiff mitunter etwas ſpät. Sportring III
gegen Röſſen III (9 Mann) 32; Knaben (10 Spieler)
gegen Braunsdorf (verſtärkt) 0: 5!

Wichtigſte Fußballergebniſſe des Neujahrskages.
Leipzig. Eintracht--VfB. 4-1, Sportfreunde gegen

Wacker 4, Fortuna Leipzig- Polizei Chemnitz 172;
Chemnitzer BE.—Guts Muts Dresden 2:1; Hüngaria
Budapeſt-Beuthen 09. 5:0; Münchener kombinierte
Elf- Üjpeſt Budapeſt 5:5; 1. FE. Nürnberg--VfB.
Stuttgart 3: 1; 1. Pforzheim--Rapid Wien 1.5.
Jn Paris wurde der Karlsruher Fußballverein mit
3 5 geſchlagen.

Der erſte Preis im WeihnachtsZeichenwettbewerb.
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99 gegen Wacker

Fußball am Sonntag im Saalegau.

Ammendorf Röſſen,
Schkeuditz Meuſchau,

1a-Klafſſe:
Favorik-VfL.,
Kayna- Boruſſia
Sporkfreunde 98,
99 Wacker,
96 Neumark.

1b Klaſſe:

Polizei-NRiekleben,
PreußenMücheln,
Sporibrüder-CEröllwitz,
Paſſendorf-Einlrachk.

Verbindl Nacht.

Saale-Elſter-Gau im VMBV.
GauAkhletik Ausſchuß

(Amtliche Bekanntmachung vom 30. Dezember 1830.)
Die Jahresathletiktagung findet, wie bereits am 4. Des 1930

veröffentlicht wurde, am Sonntag, dem 4. Januar 1931, vor
mittags um 8.30 Uhr im Stadttheater in Weißenfels ſtatt.

Tagesordnung: 1. Anweſenheitsliſte; 2. Jahresbericht für
1930; 3. Entlaſtung des GauAthletik-Ausſchuſſes; 4. Neuwahl
des GauAthletik-Ausſchuſſes; 5. Pflichtprogramm für 18315
6. Verbandstag des VMBV. in Weißenfels; 7. Anträge; 8. Ver
ſchiedenes.

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagung wird das Er
ſcheinen aller Gauvereine erwartet. Der Obmann.

Leſchtathletiſe 7930
im Saoſe-Elster-Gau

TuR. Weißenfels führt überlegen. Wie im Hand
ball und Fußball hat ſich auch in der Leichtathletik

Weißenfels vor Zeitz geſetzt!
Aus dem Jahresbevicht des Saale-Elſter-Gaues,

der für 1930 jetzt vorliegt, kann man erſehen, daß die
Leichtathletik im Saale Elſter-Gau ein gutes Stück
vorwärtsgekommen iſt. Nicht nur, daß ſich eine An
zahl Vereine neu der Leichtathletik zugewandt haben,
ſondern es ſind auch neue Vereine hinzugekommen,
die faſt nur Leichtathletik betreiben. Jm vorigen
Jahr waren es ſieben Vereine, die eine eigene Leicht
athlelikabteilung hatten, und zwar: TuR. Polizei,
Neptun, alle Weißenfels, Zeitzer Ballſpielklub, VfR.
Zeitz, SpV. Nebra und VfB. Köſen Neu ſchloſſen
ſich dem Gau die beiden Naumburger Vereine Ehem.
Mittelſchüler und VfL. Realgymnaſium an. Aus
dem Kyffhäuſergau kam noch der Sportverein der
Kloſterſchüule Roßleben hin Die Zahl der Verzu.ine die eine Leichtathletit Abteilung beſitzen iſt ſo
mit auf 10 geſtiegen. Aber auch andere Vereine
haben den Wert der Leichtathletik erkannt. und ſo
haben folgende Vereine die Leichtathletik in ihr Pro
gramm aufgenommen Schwarz-Gelb, Fortung,
Zeitzer Sporktvereinigung, Wacker Corbetha, Sport
klub Blau-Gelb und Carsdorf.
marſchiert alſo auch im Saale-Elſter-Gau.

Die Leichtathletik
Auch

bei den Vereinen die bisher ſchon Leichtathletik be
krieben, hat ſich die Zahl der Aktiven erhöht.

Bei den im Jahr 1980 durchgeführten Pflicht
veranſtaltungen waren merklich mehr Leichtathleten
am Start wie 1929. An den Gaumeiſterſchaften be
keiligten ſich 1929 188 Wettkämpfer, während es 1930
322 waren. Auch die Leiſtungen wurden geſteigert.
Hier machte ſich die ſyſtematiſche Durchbildung aller
Wettkämpfer deutlich
beſtleiſtungen wurden 1930 5 verbeſſert.
vorragende Leichtathlet

Frl. Steinbauer.ſchaften des VMBV.
gut abſchneiden.
in 400 durchſetzen, wurde aber dabei nur 6.

Buſch

bemerkbar.

en beſitzt TuR. in Buſch
Beide nahmen an den Meiſter
in Dresden teil und konnten

konnte ſich bis zum Endlauf

Von den Gau-
Zwei her

und

Frl.
Steinbauer kam im 800MeterLauf, als in der
bare von 2:33,2 ein. Mit dieſer Zeit lief Frl. Stein

auer die 14. beſte Zeit in dieſem Jahre in der
ganzen DSB., und würde auch von dieſer mit der
„Nadel der 30 Beſten“ ausgezeichnet. Dies iſt ein

Draußen war es wieder Tag geworden.
ging auf ſein Dorf zu,
Da ſtanden auch noch
ein großer und ein kleiner.
ren,

plötzlich ging die Tür
ſtand

kauft.
Baum auf dem Tiſch ſtand.
ihm und hingen Zuckerzeug daran, ſteckten Kerzen
darauf und brannten ſie an.

e Engel und trugen viele große Pakete her
d als man ſie auspackte, waren Weihnachts

ſtollen, die man bei der armen Familie lange
nicht mehr kannte, darin, in einem andern
Spielſachen

größer
ein, un

der Vater in der Tür,
baum in der Hand. Die Kinder fielen dem Vater
um den Hals, und er gab ihnen zu eſſen, denn für
das Geld hatte er Brot und andere Sachen ge

Aber wie groß war die Freude, als der
Englein ſaßen auf

für die Kinder,

und endlich langte er an. e
zwei Bäume zum Verkauf für

Er nahm den kleine
trotzdem das Geld auch für den größerengereicht hat.

Die Frau miweinte, weil der Vater gar nicht wiederkam. Aber
auf und freudeſtrahlend

einen Weihnachts

it ihren Kindern ſaß zu Hauſe und

wieder in

Erfolg für den Gau, der gewiß die anderen Leicht
athleten weiter anſpornen wird. Weiter wurden nöch
folgende Leiſtungen im Jahre 1980 verbeſſert: Kugel
ſtoßen, Diskuswerfen, Speerwerfen und 4 X 100-
Meter Staffel für Jugend.

Auch bei den Damen iſt ein erfreulicher Fort
ſchritt zu verzeichnen. Neben TuR. Weißenfels hat
noch Nebra eine ſtarke Damenabteilung. Die beſten
Leiſtungen erzielten allerdings die Damen des TuR.
Weißenfels. Auch hier ſind Leiſtungen erzielt
worden, die zu guten Hoffnungen für die nächſten
Jahre berechtigen.

Jn der Jugend und auch weiblichen Jugend iſt
ein guter Nachwuchs vorhanden. Die 4 50- Meter
Staſſel für weibliche Jugend des TuR. konnte dieſe
Staffel in der Heit von 28,2 durchlaufen. Dasiſt deutſche Beſtzeit. Auch die Zeit der Jugendſtaffel
über X 100- Meter mit 46,8 iſt diesjährige deutſche
Beſtzeit.

Das wichtigſte ſportliche Ereignis des Jahres
waren wohl die VMBV. Zehnkampfmeiſterſchaften,
die am 6. und 7. September 1930 im Weißenfelſer
Stadion durchgeführt wurden. Dieſe Veranſtaltung
wurde ein voller Erfolg für den Saale-Elſter-Gau.
Etwa 2000 Zuſchauer waren Zeuge der intereſſanten
Wettkämpfe bei den Zehnkampfmeiſterſchaſten. Buſch
(TuR als einziger Vertreter des Saale-Elſter
Gaues konnte ſich unter 88 Teilnehmern den 18. Platz
ſichern.

Die Leichtathletik marſchiert alſo im SaaleElſter
Gan auf der ganzen Linie, und mit den beſten Hoff
nungen kann dem Leichtathletikjahr 1931 entgegen
geſehen werden.

(Tereinsnsebriehten

Allgemeiner Turnverein E. B. Sonntag den 4. Januar
17 Uhr Turnratsſtzung. Vollzähliges Erſcheinen unbedingt

notwendig Der Vorſtand.MTV., Spielmannszug. Heute abend. Ubungsſtunde im
„Kaſino“.

Turn. und Sportverein E. V. Neu-Röſſen. Wir machen
alle unſere Mitglieder auf die am Sonnabend, 20 Uhr, ſtätt
findende Generglverſamm n im kleinen Saal des Geſell-

rſchaft hauſes aufmerkſamh cheinen aller Mitglieder iſt erwünſcht.

Da kamen wieder

waren
einem

Er an demſelben Tag,
in den Wald, aber

So war er rDa flog

Nach einem Jahr,
r der Mann wieder hinaus

auf ſein Rufen hörte niemand.
mißmutig und fuhr wieder heimwärts.
ihm plötzlich ein Stück
war der Schuldbrief,
„Deine Schuld iſt bezahlt.“
Da freute er ſich ſo ſehr,

kam, freute ſich die
die wunderbare Geſchichte.

Möchtet ihr, liebe Freunde, nicht auch
ſchöne Weihnachten erleben

und als er nach Hauſe

mal ſo

Die Spinne und der Löwe.
Eine Fabel.

„Halt, zertritt mich nicht“, rief eine Spinne,
die am Boden kroch, ängſtlich einem Löwen Zu,
der in vollen Sprüngen des Weges kam, ohne
daß ſie ſchnell hätte ausweichen können. „Viel

S c Sſie ſich bald ein Gut und wurden en nd 5

Papier auf den Wagen, esauf en geſchrieben ſtand

amilie mit ihm. So endet

derte von ganz

andern Kleider und Wäſche, und ſo waren viele
Pakete da. Da ſtanden Teller mit Nüſſen und
Apfeln und en Plötzlich kamen Hun

leinen Englein auf den Tiſch ge
flogen, alle zogen irgendein Muſikinſtrument hervor und püeſen ein Weihnachtslied nach dem
andern, die arme Familie ſang dazu und dankte
Gott für die vielen Gaben.

Keine Familie hatte ſo viele Geſchenke gehabt
und ſo ſchöne Weihnachten gefeiert, wie dieſe arme.
Sie war aber nun auch reich geworden, denn eine
Kiſte war voll von Gold und Silber. So kauften

leicht kann ich dir einmal nüßlich ſein.
„Was wirſt du mir nützen können entgegnete

der Löwe ſpottiſch, trat aber doch ſchonend über
die Spinne hinweg, ſeinen Weg weiter verfolgend.

Eines Tages ſaß die gleiche Spinne an dem
Eingange einer Höhle im Sonnenſcheine, als der
Löwe in fürchterlichen Sätzen auf die Höhle zu
ſprengte, indem er ſich wiederholt rückwärts
forſchend umſchaute.

„Was iſt dir, mächtiger Löwe, daß du alſo
flieheſt?“ fragte die Spinne wißbegierig.

—Ü— „;—„S
Winter Freund der Kinder

Erich Scheingel (14 Jahre), Merſeburg, erhielt für dieſe Zeichnung den I. Preis.

—SF-F Gbeſorgten wir ſogar fo heftig, daß eines der Aug
äpfel meiner Mutter klirrend zu Boden fiel. Wie
ſchön! Da waren ja auch die glückbringenden
Scherben!

Auf der Straße war es nun lebendig geworden.
Vereinzelte „Proſt-Neujahr“Rufe erklangen, Leutezogen ſngend an unſerem Hauſe vorbei, und gegen

über von uns brannte man Rot- und Grünfeuer
ab, das weit in die Nacht hinaus leuchtete. So
hielt das Jahr 1931 ſeinen Einzug. Möge es
ein recht frohes und ſegenbringen-
des werden!

Wie jemand ein Weihnachts
wunder erlebte

Vom „Glücklichen“ (12 Jahre.
Einſtmals leßte ein armer Mann, der hatte

eine arme Familie. Er verdiente nur wenig.
Weihnachten kam wieder, und er wollte ſeine

Familie wenigſtens mit einem Weihnachtsbaum
erfreuen. Aber das Geld, das er verdiente, reichte
nur, um etwas zum Eſſen zu kaufen. Es waren
noch 3 Tage vor dem Heiligabend, der arme Mann
ſaß am Kamin und ſann nach, wie er einen Baum
erhalten könne. Da fiel ihm ein, daß im Wald
ein Geiſt wohne, namens Rübezahl, ſo hieß ſein

Drum machte er ſich am nächſten Morgen auf,
nahm Abſchied von ſeiner Familie und wanderte
in den Wald. Die Kinder weinten um den Vater,
daß ihm vielleicht ein Unglück zuſtoßen könne und
ſie dann verhungern müßten. Doch er war nun
ſchon lange gewandert und am Abend war er tief
im Wald. Aber nun wußte er nicht, was er
eigentlich rufen ſollte, denn er dachte, wenn er
„Rübezahl“ ruft, ſo nimmt es der Geiſt übel und
ſchlägt ihn tot. Jedoch blieb ihm nichts weiter
übrig, als zweimal kräftig „Rübezahl“ zu rufen.
Da kam auch wirklich ein Köhler, denn in dieſen
hatte ſich Rübezahl verwandelt, und ſprach „Hier
bin ich, was willſt du von mir? Ich muß dich
totſchlägen, denn du haſt mich beim Spitznamen
gerufen.“ Doch der arme Mann ſprach: „Verzeiht mir, hochwürdiger Herr, ich wußte nämlich
euern andern Namen nicht, aber gewährt mir eine
Bitte, ich möchte gern 20 Gulden von euch geliehen
haben, binnen einem Jahr werde ich ſie zurück
zahlen, und zwar mit Zinſen. Jch habe nämlich
eine arme Familie zu Hauſe und möchte gern ein
Weihnachtsbäumchen kaufen.“

„Na, da komm mit“, ſprach Rübezahl, und führte
ihn über einen großen Berg in eine Höhle. Hier
gab er ihm zwanzig Gulden und ſtellte ihm einen
Schuldbrief aus, auf dem auch ſtand: „Binnen
einem Jahr zurückzuzahlen.“

Dann führte Rübezahl den armen Mann wieder
Spitzname, der hatte ſchon vielen Leuten geholfen. aus der Höhle.

Er freut ſich über das ſchöne SkiWetter,

Nichts Herrlicheres kann es
Denn der Winter mit ſeinen

das noch kommen ſoll!

iſt ja der beſondere Freund der Kinder.

für uns geben, als die
Freuden von Schneeballſchlacht bis zum „ernſ

S c
Zukünftige Ski Meiſter beim Training.

Ferien in den Bergen verbringen zu dürfen
ſthaften“ Sporttraining
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I Millionen Menschen zu veransehlagen sein. Allein

Arheitslose gegen fünf Millionen im Vorſahr

die neueren Zahlen noch nicht vor s0 ergibt sich

Monaten ist somit Deutschland nach dem Anteil der
Arbeitslosen an der Gesamtbevölſcerung an die erste

Ferstcherungsanstalten in Deutschland zusammen
geschlossenen

n

Miltkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Kotreſpondent. Freitag, den 2. Januar 1931.

I Millionen Arbeitslose
Deutschland im Dezember an erster Stelle.

Statistiseho Angaben über den Umfang der
Arbeitslosigkeit liegen, wie vom Statistischen
Reichsamt ausgeführt wird, abgegeben vom Deut
sehen Reich, aus 27 Ländern vor. Die Vergleich
barkeit der Zahlen ist ſedoch infolge der ver
Schiedenen Erhebungs- und Darstellungsmethoden
ziemlich gering. Die erheblichsten Schwierigkeiten
Sind dadurch vorbanden, daß aus den Vereinigten
Staaten nur unvollständige und sehr schwankende
private Sehatzungen vorhanden sind. Die gesamte
Arbeitslosigkeit für den Herbet 1930 dürfte in den
erwähnten 27 Ländern sowie in Deutschland und in
den Vereinigten Staaten zusammen auf mindestens

in den Zentren der Weltwirtschaft, den Vereinigten
Staaten, Großbritannien und Deutschland befanden
sich Ende September 1930 mindestens elf Millionen

Um die Bedeutung der Arbeitslosigkeit für die
einzelnen Länder besser beurteilen zu Können, hat
das Statistische Reichsamt trotz bestehender Be
denken die Zahl der Arpeitslosen in Beziehung e
setzt zur Gesamt bevölkerung Danach waren Unde
September von 100 Personen der Gesamt bevölkerung

arbeitslos in
Großbritannien h 4,8
Deutsehes Reich e 47
Vereinigte Staaten e n e 46

i Ssterreic n 3,0e Italien 2,0Tschechoslowa keit 1,0
Belgien 0,7Bolen 6056Setzt man für das Deutsche Reich, Großbritannien

und die Vereinigten Staaten von Amerika die Zahlen
ein, die den Stand der Arbeitslosigkeit zu Anfang
Dezember wiedergeben: Deutsches Reich 3 688 000,
Großbritannien 2390 000, Vereinigte Staaten
6 000 000 für die meisten übrigen Länder liegen

nach dem Anteil der Arbeitslosen an der Gesgamt
bevölkerung folgende Reibenfolge:

Deutsches Reich
Großbritannien 52 v. H.
Vereinigte Staaten. 4,9 v. H.

Durch die ungünstige Entwicklung in den letzten

Stelle gerückt.

Die öffenfſchen lebengoergcherungs.
ängkalten im Jahre 1930

ner sehyieriger sich gestaltende virt-ehe Tage und die damit verbundene Kapital
ot und Krbeitslosigkeit Hat auch auf die BDot wie

n des Lebensverstebherungsgeschafts im Jahre 1930

üsewürkt. Der Antragszugang an Kapital
eteicherungen hat sich daher etwas verlangsamt.

betrug Hei den im Verband öftentlicher Lebens

öffentlichen Lebensyersicherungs-
anstalten rund 340 000 000 RM. dazu kommen noch
100 000 000 R. Verträgssumme an Bausparverstche-

Nür 0.28 Prozent entfallen auf Hypotheken über

Ancerung des Mieten- un Miſeterschautzes
Von Dr. Lehmann, Liegnitz.

Am I. April 1931 treten Anderungen des Reichs-
mietengesetzes und des Mieterschutzgesetzes ein
hesehlossen durch die zweite Notverordnung vom
I. Dezember 1930, Kapitel IV, betreffend Abbau und
Beendigung der Wohnungszwangswirtschaft, RGBI. I,
S. 598. Hiernach ist eine Berufung auf die
gesetzlicheMiete nicht mehr zulässig:

a) Wenn der Vermieter zum Abschluß des Miet-
Vertrages wesentlich dazu bewogen worden ist,
daß der Mieter ihm ein günstigeres Angebot
gemacht hatte als alle anderen Bewerber;
wenn der andere Vertragsteil mit Rücksicht
auf die abweichende Vereinbarung ent-
sprechende Leistungen übernommen hat;
nach Ablauf eines Jahres seit dem Beginn der
Mietzeit, es sei denn, daß derſenige, der sich
auf die gesetzliche Miete berutt, in eine vwirt-
schaftliche Notlage geraten ist und die Inde-
rüng der Verhältnisse des anderen Teiles nicht
als unbillig bezeichnet werden Kann

Bekanntlich war durch die Novelle vom 17. Pe-
bruar 1928 eine Berufung auf die gesetzliche Miete
bereits ausgeschlossen worden bei Mietverträgen, die
über freigewordene oder freiwerdende Räume nach
dem 31. März 1928 auf mebr als zwei Jahre neu
ab geschlossen werden und sich entweder ausschließ-
lich auf Geschäftsräume oder auf solche Wohnungen
beziehen, die, abgesehen von Küche, Nebengelab
und Mädehenkammer, mindestens 6 Wohnräume mit
mindestens 100 qm Wohnfläche haben. In Frage
Kommen hierbei, von den Geschäftsräumen abge-
sehen, die sogenannten teuren Wohnungen, deren
Zwanes verteilung durch das Wohnungsamt gröbten-
teils dureh besondere Lockerungsverordnungen auf-
gehoben ist.

Zwecks Förderung weiterer Lockerung werden
jetzt alles solchen Räume, die bei Vertragsschlub
einer Inanspruchnahme auf Grund des Wohnungs-
manseelgesetzes nicht unterliegen, von den Vor-
Schriften des Reichsmietengesetzes ausgenommen.
Die Vorschriften über Mieterschutz und Mieteini-
güungsämter sind ebenfalls für derartige Räume auf-
gehöben worden, mit Ausnahme der SS 494 und 528.
Nach S 49a wird wegen Wuchers mit Räumen mit
Geldstrafe oder mit Gefängnis bestraft, wer für die
mietweise oder auf Grund eines sonstigen Rechts

bietsteilen und zum Nutzen der Personenkreise
wieder angelegt, in oder von denen sie in Vorm
von Verstcherungsprämien aufgebracht worden sind.
Von dem gesamten Hypothekenbestand lauten
69 Prozent Hypotheken auf Bettäge bis 10 000 RM.

100 006 RM. Kuf das flache Land und die Klein
stäcdte bis 5000 Einwohner entfallen 75 Prozent aller
ausgegebenen Hypotheken, die Städte über 100 000
Pin wohner sind nur mit 12 Prozent beteiligt.

Kupferkartell erhöht weiter.
Nach der Befestigung am freien Kupfermarkt,

auf dem von den Aubenseitern bereits 10,80 Oent
für Wire bars gefordert wurden, hat das internatio-

verhältnisses erfolgende WEberlassung von Räumen
oder im Zusammenbange damit für sich oder einen
anderen einen Mietzins oder eine sonstige Vergütung
kordert, annimmt oder sich versprechen laßt, die
unter Berücksichtigung der gesamten Verhältnisse
als unangemessen anzusehen t. S 526 sieht einen
Sonderschutz für freigegebene Raume Während einer
gewissen Ubergangszeit vor.

Bemerkt Sei ferner, daß der BVinzug in das eigene
Haus erleichtert wird, denn jetzt Kann Aufhebungs-
Klage bereits ohne Vorliegen besonderer Gründe
erhoben werden, wenn der Vermieter das Miet-
grundstück mindestens seit 3 Jahren besitzt und
darin Keine Wohnung innehat; Voraussetzung ist,
daß er den Raum selbst zu Wohnzwecken benutzen
will. Der Wohnungsanspruch bleibt auf eine Wob-
nung auch dann, wenn Mieteigentümer (Brbgemein-
schaft u. dgl.) vorhanden sind. Wer es nach Durch-
führung der Räumungsklage ohne wichtigen Grund
unterläbt, die Wohnung innerhalb angemessener
Frist in Anspruch zu nehmen, muß auf Antrag des
Mieters diesem die Kosten ersetzen, dis er für den
Umzug und die anderweitige Unterkunft aufgewendet
hat. Sodann ist die Vollstreckung von Räumungs-
Klagen dadurch erleichtert worden, daß die Zu-
billigung von Ersatzraum aufgehoben wurde in Ge-
meinden oder Gemeindeteilen, in denen eine Inan-
spruchnahme von Räumen auf Grund des Wohnungs-
mangelsgesetzes nicht ſtattfindet. Rine in den ſetzt
ergangenen Urteilen enthaltene Beschränkung der
Zwangsvollstreckung Kann auf Antrag des Ver-
mieters aufgeboben werden, wenn seit der Rechts-
Kraft des Urteils zwei Jahre verstrichen sind, es
sei denn, daß die Aufhebung zu auber gewöhnlichen
Nachteilen für den Mieter führen würde. Beachtlich
ist ferner, daß der Mieterschutz für
Dienst- bzw. MWMerkswohnungen in
Fortf all Kommt, soweit das Dienst- oder Ar-
beitsverhältnis auf die Besorgung von Angelegen-
heiten des Hauses gerichtet ist. Beide Gesetze
sollen am 1. April 1936 außer Kraft treten, falls
bis zu diesem Zeitpunkte ein Gesetz in Wirkung
tritt, wodurch die Vorschriften des Bürgerlichen
Gesetzbuches über die Mieten unter soziglen Ge-
sicktspunkten ausgestaltet werden. (Das Wohnungs-
mangelgesetz, die Zwangs verteilung von Räumen,
tritt dagegen schon am I. April 1934 auber Kraft.

gestellte betroffen würden, wird von 2zuständiger
Stelle mitgeteilt, daß diese Mitteilung den Tatsachen
nicht entspricht. Es sei lediglich Stillegungsantrag
vorsorgliech gestellt, um die Möglichkeit zu haben,
im Falle einer Verschlechterung der Auftragsein-
gänge Binschränkingen vornehmen zu Können
Weiter verlautet, daß ab 1. Februar aus der Ab-
teilung Hochofenwerk Wyben der eine noch im Be-
trieb befindliche Hochofen ausgeblasen wird, da die
Absatzverhbältnisse sich in zunehmendem Maße ver-
schlechtert haben.

Börsen, Devisen, Märkte

nunmehr

ein wenig lebbafter, und die Kurse ſtiegen erneut
I bis 2 Prozent. Schubert Salzer wurde nach an-
fänglicher Plus-Plus-Notiz 524 Prozent höher fest-
gesetzt. Reichsbahnvorzüge waren als festverzins-
Hohes Papier stärker gesucht. Polyphon zogen auf
144 Prozent an und rheinisch-westtfälischer Spreng-
stoff lagen mit 50 Prozent 3 Prozent über gestrigem
Schluß, auch Mansfelder gingen im Einklang mit der
festeren Kupferkongenz auf 34 Prozent. Später trat
eine Kleine Abschwächung ein, da Kündigungen in
der Textilindustrie verstimmten. Das Dementi des
Arbeitsministers, wonach Meldungen der Presse, dab
den Arbeitgebern im Rubrkonflikt eine 8prozentige
Lohnsenkung garantiert sei, nicht zutreffen, wurde
zur Kenntnis genommen.

Gegen 1 Uhr wurde es allgemein wieder freund-
licher, da die Kassakurse, auch der Terminpapiere
recht fest zu werden scheinen. Aufsehen erregte
der Kassakurs für Ilse, der mit 180 nicht weniger
als 11 Prozent über dem Termineröffnungskurs lag
Anleihen leicht abbröckelnd, Neubesitz im Verlaufe
erholt, Ausländer Kaum verändert, Bosnier schwächer,
ſpäter jedoch erholt. Pfandbriefe allgemein fester,
zu den Bestrebungen der Banken, hohe Bilanzkurse
zu erzielen, stellten Kleine Anlagekäufe des Publi-
Kums. Die Kurse zogen bis zu 1 Prozent an.
Reichsschuldbuchforderungen, mit Ausnahme der
späten Palligkeiten, befestigt, Devisen ruhig, Pfund
und Madrid etwas leichter, Buenos fester. Geld un-
verändert, Tagesgeld und Geld über Ultimo 6 bis 8,
Monatsgelde 7 bis 829 Prozent, Warenwechsel
zirk 5 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. n Reichsmarlke) Okne Gewähr.

31. 12. 30. 12. 31. 12.30. 12.
Buenos Peso 1.s812 1.293 ugosl. 100 D. 7.416 7.426
apan 1 Jen 2.081 2.081 Kopenb, 100 K. 112. 10 112. 16

Konst. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 168. 18.L ond. i Pfd St. 20.365 20.37 Oslo 100 Kr 112.13 112.16
Neuvork 1 Doll 4.184 4.1945 Paris 100 Frk. 16.468 16. 473
Rio Milr 382 384 Schweiz 100 Frl 81.30 31. 346
Amsterd. 100 G. 168. 34 168. 90 Sokia 100 Lewa 3.037 3.039
Ath 100 Drehm i 5.433 5.433 Span, 100 Pes 43.81 44. 96
Brüss 100 Belg 58.56 58. 575 Stockhb 100 Kr 112.33 112.43
Danz 100 Guld. 81.48 31.47 Budapest 100 P. 73.35 7340
Hels, 100 f. M 10.55 19.55 Wien 100 Schill. 59.03 59.03
ltalien 100 Lire 21.96 21.37

Berliner Produſktenbericht vom 31. Dezember.
Die Jahbresschlußbörse brachte naturgemäß Keine

Belebung des Geschäftes
EBiniges Interesse beanspruchte die Abwicklung derDezemberver pflichtungen im handelsrechtlichen Tiefe

rungsgeschäft. Obwobl von den besichtigten 1020
Tonnen Weizen ein Teil nicht den Kontraktlichen
Bedingungen entsprach, ergaben sich für Dezember-
weizen Keine nennens werten Preisveränderungen-
Dezewberroggen setzte auf Glattstellungen 3 M.
niedriger ein.

die Engagements erledigt. sind. Im
Pröomptgeschaft war die Unternehmungslust geringe
Da andererseits das Angebot nur wäbig war,
Konnten die Vortagspreise behauptet werden. BVür
Weizen wurden vereinzelt 1 M. höhere Korderungen
bewilligt. Weizen- und Roggenmehble lagen bei ün-
veränderten Mühlenofferten still. Am UHafer- und
Gerstenmarkte war die Unternehmungslust minimal,
die Preise blieben nominell unverändert.

Berliner Produktenbörse,

im Produktenverkebr.

Im allgemeinen glaubt man, daß

rungen. Auf di i 5 i öe e e en e r nale Kipferkartell mit sofortiger Wirkung wieder Berliner Börse von 31. Dezember. Far 1000 be u le (Nör 100 leg) 12
Als Herabsetenngen der Verstehorung Serkt, eine Erhöhung seines Cif-Preises frei Nordseehäten Tendenz: Freundlicher Jahresschluß.
e e h r e e e e on 10,55 Gent. per I. auf 10,80 Gent vorgenommen Die heutige Börse eröffnete im allgemeinen mit eeren et 188 en e
Werner haben auch die Helene auf eleherunee Dieser Sohritt Kornmt eines wegs überraschend, da Besserungen von I bis 38 Prozent. Der teſte Schluß Rachgerete 200 r belugehtes 20.00
Sohoine an Umfang zugenommen. Der Vorfal S aus der scharfen Restriktionspolitik des Kartells in der gestrigen Neuyorker Börse hatte schon vor- Industrie- und Ackerbohnev 17.00 18. 00

9 e Der Verfall an den letzten Tagen bereits deutlich 2 h ibtags n i 5 Futtergerste 188 Mielen i o 21.00ag u ersehen war. b d der Vorb f dichVersicherungen hat sich in mäßigen Grenzen ger daß eine neue Prei höhung a n c en eete l ene Mintere S Blaue Lupinenalten Der tagen n. der Von e e on e hung vorbereitet. wurde. Stimmung ausgelöst. Verkaufsaufträge des Aus Haker mark 140 146 Gelbe Lupinen Spficht. und Autokaskoversieberung Peliet ſieh aut en e am üpfermarkt bleibt aber auch Iandes lagen Kaum vor, zumal die Schweiz und Mais on Berl. 5 Serradeſſa alte
n e Allen heben e n n Zzuversichtlich. Es wird ein baldiger Holland heute Börsenfeiertag haben und die Banken e Seteeehen 9 e6 S ee n e reren e hen en e e en man auch inzwischen unterstützten Kleine Meinungskaufe und Deckungen Boggenweh 2380 2675 Leinleueben 15120 15. e

Wettbewerbsabſommen hat aueh im vergangenen (orübergehende Portsetzung der Preis- der Spekulation, wahrscheinlieh, um etwas höhere Veizentteie 9.75 o Froekensehnite,n ergangenen steigerung für möglich hält. Hierfür spricht, daß Büanzgk iel Die Nachrict über d Koggenkleie 8.75—9.50 Soſa Sehrot 12.60—13.10Jahre nicht alle Erwartungen erfüllt; im Gegenteil. das Kartell auch Beute gei en e e len e e er e S Torfmelasse Sa haben Sien moneherlet grundeteltohe in ren e n n un genügenden Zutei- Rubrkontlikt wurden zum großen Peil dadurch in Ceidenat 1000 kg Kartoſtelllocken
hen le ne her Vaeneeen gen rgröße at. Die Kartellquoten ihrer Wirkung aufgehoben, daß aueh im Valliser Viktorigerbsen 24. 00- e. o Räbern
e e e n er e ſt den letzten Tagen ständig ausverkauft, Bergbau Streikgefahr besteht. Stärker gebessert er- re e e erenenen jedoc n t r des Konsums gering, um öffneten Dynamit Nobel, Blektrisch Licht und Kraft, Berliner Metallnotierungen,

Hie gemenge Tatigkeit d öftentlten 50 mehr, als er hier ebenso wie in Amerika gut ein- Thüringer Gas, Berger, Deutsch Atlanten und Kunst (100 kg in RM. 31. 12. 30. 12ehe e hen e r l er auf Im heutigen Mittagsverkehr war Kupfer seidenwerte, die 8 bis 328 Prozent anzogen. Als z
e en er len eher auf gestrigem Niveau angeboten schwächer sind Sarötti minus 3 Prozent, Transradio e (180 kg) 100.75 100.75
er Ger in an ereg nn minus 2 Prozent, Svenska minus 4 Mark und Metall- Originalbättenrobzink (fr. V.) SVidler. treu ihrem Gründungsgedanken, haben osellschaft mi r t er Kemelted Plattenaink 77die öffentlichen Lebensversicherungsanstalten die Stillegungsantrag des Hörder Vereins ne e e e e en 179.00 179.90durch die Beitrag zahlung der Verstehert Zu der Mel 3 Verstimmte der überraschende Vorschlag einer do i. Wale- a. Drabtbarr. 95 174. 00 174.00e en e en a Horn eldung e n e Stillegung des Dividendenermäbigung von 5 Prozent, da man mit annee e a e en a. a elgo

r ereins Von er a n ntimon-Kegulus U. obe e m e ne e 0 Arbeiter und 500 An- 6 Prozent gerechnet hatte. Im Verlaufe wurde es St d kein k. 1k0) 43.00 43.25 28
äö c e e eeeeeererrrrreeeereeeeererreee n ne e SReiehsbankciskont 5 Prozent. Rurszettel

a. 12 12 e o zu. 12. 20 12 31. 12. 30. 12.
o e 8 Pr. Lapfdbr.- Charl. Wasser 77.751 73. Rhein B 4 e -Weim Be r I m S r 6 p s S Berliner Börse Zu ken v e e Aisl den e o ehe e ee yden osi i 3. .29 it2 M 53.on 31 Dezembe vom Vortage 72 Pr. Ladpkdbr.- Chem. Gelsenxn, 45,25 46.50 Sehrenvere e za 172.2 F St h Komm Chemn. Spinnere i Sangerb. Masen, l t. Genus 37.25 9780(Terminnotiz, erster Kurs.) Mitgeteilt von der Commerz- anno R. 6 a3.50 93.,50 e 38.75 33.66 Jarotti Schok. a3. 597.50 Riebeck Montan

(Drahtherfeht d Commerz a Privatpanke, Mergeburg.) Brivatbank Merseburg Industrie-Obligatio- Dateer ne m e S chem, 305. m 300. Frelvorkehe.
nen m. Zinsbereck Hisch. All. Tel. als 6180 e e es v alter gen 130e 31. 12.30. 12. 31. 12. 30 12. t. 12. [30. 12. nung Hiseh Kabel o. 57 (8ehale ſo 37 Halle an eKenner e e l re en e Seht Solingen s 6.50 Burbach- Kaliwerke 1010 100.

S l. 75 ürrlkop- Wer 75 Zlä it. 3am Farett. so o Kaltworke Hoch e d l e e o 60725 n d ten e be rege uNorda. li Ver ablw, ilenbar, attun a48. Stock Mot, 5. JochkLloyd e e 57.50 e keehte einschl. ohn, Optionsscheint 77. 77. Elelctra Dresden 15s s 199.00 Vor rege Meta e d hein Meten edes 98.25 97. Klöcknerwerke 54.75 63. 75 Ablösungs Anl Verlteh 1 Elelctr Lieferungsg 91. 80. Wanderer 36.75 35. Scheidemandel 39Berl. Handelegesell. Ludwig Loewe hen e en e 52. 62. an r eng Engeihardt-Br 150.36 150. Wegelin Häbner 44.50 43. Dk- 90 90d e a 108. 110.50 Mannesmennröhren 66.50 60. 25 Schuld ohne Aus alten 114, 111.75 e 7 F.
Darmstädt. u. Nat. 145. 110.50 Manst. Bergbau 32.265 33.25 losungsschein 5.25 5.12 Halberst. -Blanſebg. e Fröbelo Zucleer s s 5Deal Bann 106.25 107.75 Nordd. Wolllamm, s ne Sachs les e 26 25. Klaue. Zucker 50. 49.60 Leipziger Börse on 31.

Dresdner Bank 106.25 108. 50 Oberschl. Koks 67.251 64.25 5 9 Prov Sachs ld, atahare Sag e o Sruteaette ein 55 50 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbankt, Filiale Merer burg.)
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ammerlichtspiele
Ab Sonnabend beginnen wir wieder mit einem auser eſenen Spielplan

2 herrliche Filmwerke! 14 Akte! 2 Stunden glänzende Unterhaltg.

Jm Tonſilmprogramm:
So ein Cüch kannt Du nur haben
mit Gtegfries Arno und Georg Alexander
Lachen ohne Ende! Jm ſtummen Programm

zanknotenfälscher
Die Frau auf der Banknote
Aus den Geheimakten eines klein Juſtizirrtums! Ein ſpannendes
Filmwerk aus dem unerſchöpflichen Abenteurerleben einer Groß
ſtadt. Jn den Hauptrollen Anita Doris, Jgo Sym u. a. in. Aus
dem Jnhalt: Opfer der Großſtadt, die Tat iſt gelungen, eine
Sekunde vor der Kataſtrophe, zwiſchen Leben und Tod uſw.
Auf vielfachen Wunſch verlängern wir nur noch einen Tag,
alſo nur noch heute Freitag, d. herrlichen Muſik u. Geſangsſilm

mit Evelin Holt und Jgo Sym in den Hauptrollen.

Der verehrten Einwohnerschaft von
Merseburg und Umgebung zur gekl.
Kenntnisnahme, daß ich am 2. Jan.
die Bewirtschaftung des Restaurants

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freſtag, den 2. Januar 1931.

Preis hlerabsetzung
vom 2. Januar bis 7. Februar

auf chem. Reinigung
elgplel:

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Tode meiner lieben Frau danke
ich zugleich im Namen aller Hinterbliebenen

Adolf Malpricht

Merseburg, den 2. Januar 1931

Anzeigen.
ür die Aufnahme der

Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
eine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berllckſichtigt.

Familien-
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Gretel Bergmann mit
Alfred Heidenreich, S
Naumbg. Luiſe Grund
mit Hans Hoffmann,
Naumburg ToniSchmidt m. PaulHeide,
Prießnitz, Halle; Elſal
Wolf m. Erich Kotte,

Dankſagung.
Für die überaus zahlreiche Teil

nahme beim Heimgang meines lieben
Sohnes und Bruders ſprechen wir
hiermit allen Mitarbeitern des Poſt
amtes. ſowie allen Freunden und Be
kannten unſeren Dank aus.

Guſtav Rockendorf
und Tochter

Merſeburg, den 2. Januar 1931.

um
Anzug statt. 6.50 Mk. 5. 4 5
SommermantelStatt Mk. 5. 00- Mk. 4. 20

Wolluenner Mk. 2.50 Mk. 1.50

Strickjacke Mk. 3. 00- Mk. 1.90

Filzhäte Mk. 1.50 Mk. O. 90

n allen läclen mit diesem TelchenDankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer

unvergeßlichen kleinen Gerda ſagen wir
Balgſtädt, Bad Köſen allen für die vielen Beweiſe herzlicher
Mia Uebel m. Hermann Teilnahme unſeren tiefgefühlteſten Dank.
Bullbock, Seſſa Ger Willy Mühlmann nebſt Angehörige.
l n Merſeburg, den 2. Januar 1931.
furt; Lotte Hande mit
Willi Krüger, Mücheln
Zorbau, NeuStöbnitz;
Jlſe Hähnel mit Karl
Krebs, MüchelnZo
bau, Oſtſeebad Binz;

Lützen Hilma Wand
lebe m. Karl Pätzold,
Sittel, Löſau.

Vermählt:
Fritz Naumann mit
Frau Hedwig geb. Ritt
meyer, Querfurt.

Ein großes leeres
Zimmer frei!
Büro Weißenfelſ. Str.2

2- I. 3mm.-Wehn.

mit Zubehör (Neubau
u. beſchlagnahmefrei),
zu 20 ünd 30 RM. p.
Monat, Nähe Weißen
ſels, zu vermieten. Off.
u. 7 an die Geſch. d. Bl.

Biete ſchöne

Donnerstag, den 1. Januar, nach
mittags 4 Uhr, verſchied nach kurzem,
ſchwerem Leiden meine
unſere gute Mutter, Tochter, Schweſter,
Schwägerin und Schwiegertochter

Frau Anna Lange
geb. Herker

im Alter von 37 Jahren.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an im

Ramen aller Hinterbliebenen

Paul Lange und Kinder.

Färbereien un

Läden in Hersehure
Markt 15, Fernruf 2787
Burgstraße 20, Fernruf 3097

liebe Jrau,

muchein

Blöſien, den 2. Januar 1931.

Die Feier zur Einäſcherung findet
am Montag nachm. 1 Uhr in der

Annahme: Kaufhaus C. Aug. Tischer
Bad Dürrenhbers

Annahme bei Herrn Schneidermeister Gustav Mast

Bad Lauchstädt
Annahme bei Herrn Carl Kreidner, Kolonial- u. Weiß-
waren

Annahme bei Hans Wiegand, Mode- u. Manufaktur-
waren

Waschereten, Halle
hernehme Es wird mein Bestreben
sein, das Beste, was Küche u. Keller
bietet meinen Gaästen gut und preis

wert zu verabreichen.
moſehalentungs voll
Paul Mäller u. Frau

Kapelle des Gertraudenfriedhofs in Halle
ſtatt. Beileidsbeſuche und Kranzſpenden
dankend abgelehnt.

un
und Küche zum Tauſch
an. Angebote u. 53

a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

öutwöblſert. mmer
ſofort zu vermieten.

*Weißenſelſer Str. 2, II,
Eingang d. d. Garten.

Saub. Diwwer 7. m.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Geſucht
2 gutmöhl. Limme

in beſſ. Hauſe, eventl.
mit kl. trock. Neben
gelaß. Angeb. erbet.
u. 58 a. d. Geſch. d. Bl.

Nahulann

auch größeren Poſten,
gibt ab

Buchdruckerel

I. Rößner
Kleine Ritterſtraße 3.

Für empfindl. Füße,
Mit Gelenkstützen,

Spreizfußstützen
und für Einlagen

p
Schuhhaus

Fr. Reinhoid,
Merseburg,

Gotthardstr. 28.

Für die zahlreichen Glückwünſche und
Geſchenke zu unſerer Silber- Hochzeit
danken wir herzlich. Beſonderen Dank
dem Schützenverein „Tell“.

Wilhelm Zimmermann und Frau.
Göhlitzſch, den 2. Januar 1931.

e

e

e

ObereB
e

Trauerkarten liefert schnell
und billig

Buchdruckerei Th. Rößner.

Von heute ab machen Sie's ſo:
Sie behalten Jhre gewohnten Mahlzeiten bei, trinken
aber dazu eine Flaſche „Köſtritzer Schwarzbier“. Sie
werden ſehen, wie Jhnen das bekommt.
kurzer Zeit werden die nervöſen Beſchwerden ver
ſchwinden, Sie werden gut ſchlafen und Jhr ganzer
Hrganismus wird eine Erneuerung erleben
Sie aber noch heute damit. Vertretungen B. Oeltzſchner,Wgſtrahe 9, Fernſprecher 2374; C. Schmidt,

Unter Altenburg 10, Fernſprecher 2369.

Schon nach

Beginnen

vaarausſat
beſeitigt ſofort

I und endgültig
pPpapillantin
I einernſth., wiſſen
Cchaftlich ausprob

MittelVollkur 5.5

Brikett
für Haushrand und Industrie

Generalvertriebv
für Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett
Verkaufsstelte

m. P.

MerseburgNulandtstr., am Güterbahnhot

Hernruf 2598.

e eS eken, beſt. iDon Apethete ne Anzeigenſchluß
Lehmicke, n Uhr vormittags

Ein rundes, guterhalt.

S OFAbilligſt zu verkaufen.
Poſtſtr. 8, Seitengeb.
Modernes Kubsofa

gut erhalten, preiswert
zu verkaufen.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Chemiſche Fabrik
ſ. z. Vergrößerung des
Abſatzes a. dort. Platze
tücht. Mitarbeiter.
Nur ſchr. Werbetätigk.,
b. garant. Einkommen
m. 150 Gehalt. Be
werb. erbeten an Poſt
fach 254, Braunſchweig

D 28.
Ehrliches, fleißiges

Mädchen
als Aufwartung für
Vormittags geſucht,
kein Bubikopf. Ang.
u. 54 a. d. Geſch. d. Bl.
Anſtänd., fleiß., junges

Mädchen
für ſofort geſucht.
Breite Straße 19.

lredale-Terrier

aufgegriffen. Abzuhol.
9. Hausmeiſter, Burg s
ſtraße 1.
Merſeburg, den2. 1.31.

Jch wohne jetztclobicauer Straße 25, II
Vereidigter Bücherreviſorſ

Vb.-/30. Der Magiſtrat.

o Leinhos
Merseburg

Zwangsverſteigeraeseg.
Am Sonnabend, d. 3. Januar 19831, vor

mittags 11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg,
Domſtraße 3 a „Schloßkeller“

1 Ladenkaſſe, 1 Schreibtiſch, 1 Grammophon,
1 TiſchAutomatKegelſpiel, 1 gr. Ladenregal,
1 goldene Herrenuhr, 1 Ladentiſch

ferner nachm. Uhr im Gaſthof Daspig
1 Rühmaſchine
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 2. Januar 1931.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Arterienverkalkung?

Generaidirektor a. D. Vitz,
Bevrlin-Nikorass ee 537.

Zwangsverſteigerung.Am Sonnabend, dem 3. Jan. 1931,
vormittags 10 Uhr, werde ich hier im
Gaſthof zur goldenen Kugel öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern

1 Leder Klubſofa, 1 Damen -Friſiertvilette
mit Seſſel, 1 Muſikſchrank, 1 Schreib
maſchine, 1 Ladentiſch mit Glasaufſatz,

mehrere Radioapparate u. a. m.
ferner um 12 Uhr in Leung, Gaſthof zum

heiteren Blick: 2 Bilder mit Gold
rahmen, 2 Sofa, 1 Spiegel, 1 Kaſtenwagen;

ſodann um 3 Uhr in Kötzſchen, Gaſthof
Lindner: 1 Schreibmaſchine, 1 Näh
maſchine, 2 Plüſchſofas, 1 Ladentiſch mit
Regal u. a. m.

Linge, Obergerichtsvollzieher, Merſeburg.

Bwoaongs verſteigernSonnabend, den 8. Januar 1931, 10 Uhr,
werde ich im Gaſthof „Zur goldenen Kugel
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bar
zahlung verſteigern 1 Chaiſelongue mit Decke
gr. Poſten verſchiedene Haarſpangen u. Kämme,
1 Radioapparat. Weinreich, Gerichtsvollzieher

S

Wir errichten In Mere-
burg eine Ceschäftsstelle

eigene Rechnung erbitten wir Angebote
J von kaufm. verſierten und organiſat. durch

aus erfahrenen Herren, die über Büro und
Telefon, ſowie einige tauſend Mark in

bar verfügen, da es ſich um eine Ver
J trauensſtellung erſten Ranges handelt, ver
bunden mit größerem Jnkaſſo.

Tadelloſer Ruf und Vergangenheit Be
J dingung, hohes Jahreseinkommen wird I
J durch beſtehende Geſchäftsſtellen nachge

wieſen. Kein Warengeſchäft, keine Ver
ſicherung, keine Reklamel Angeb. u. 45
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Zur ſelbſtändigen Leitung derſelben ſür e

mit Uebernahme meines Alleinverkaufsrechtes
einer umwälzenden, konkurrenzloſen Patent

Die Herſtellung der Rohrgräben zur Er
weiterung des Waſſerleitungsnetzes im Feld
ſchlößchenweg ſall vergeben werden.

Die Angebotsvordrucke können im Stadt
bauamt, Zimmer 32, während der Dienſt
ſtunden gegen Erſtattung von 0.50 für ein
Stück abgeholt werden. Die Angebote, für
deren Ausfüllung nichts vergütet wird, ſind
verſchloſſen, mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen, bis
Dienstag, den 6. Januar 1931, 10 Uhr,
an das Stadtbauamt, Zimmer 32, einzu
reichen

Verſpätet eingegangene oder ungenügend
ausgefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Be
werbern oder die Abweiſung ſämtlicher An
gebote behält ſich der Magiſtrat ausdrücklich
vor.

Merſeburg, den 31. Dezember 1930.

VII. 894/30. Der Magiſtrat.

Arbeitsvergebung
Für den Neubau eines Landesbauamts-

gebäudes in Weißenfels werden die
Tiſchlerarbeiten (etwa 100 Fenſter), auf
Grund der Reichsverdingungsordnung öffent
lich ausgeſchrieben

Angebotsvordrucke können zum Preiſe
von Mk., ſoweit Vorrat, von der Hoch
bauverwaltung der Landesdirektion, Merſe
burg, Landeshaus 2, Zimmer 30, bezogen
werden, wo die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen. Die Angebote ſind ausgefüllt, in
verſchloſſenem Umſchlag mit entſprechender
Auſſchriſt bis zum Eröffnungstermin am

2. Januar 1931, 11 Uhr vormittags, dort
einzureichen.

Der Landeshauptmann.
J. A. gez. Petry.

Alle am 22. und 23. Januar
Geborenen werden gebet., zwecks

Entgegennahme wichtiger Mit
teilung, ihre genaue Adreſſe unt.

8 an die Geſchäftsſtelle dieſes

Blattes einzuſenden.

KetegsdorfRadfahr Verein „Concordia“

Sonntag, den 11. Januar 1931

gr. Prels-Haskenbull

W

Jch
biete

brunn einer Fuvtenn

J neuheit. Enorme Abſatz und Verdienſtmöglich
keit gewährleiſtet. Zur Uebernahme eines Aus
lieferungslagers Mk. 3- 400 Barkapital er
forderlich. Ernſthafte Bewerber (müſſen in der

Stadt wohnen) erfahren näheres unter Warxy
Vertrieb, Karlsruhe, Matbyſtraße 35.

Sonntag, den 4. Januar, 8 Uhr,
Auftreten der belepten

Im Programm a. u. Lehmann
der Theaternarr Wilhelms
Traum, und der große Lacherfolg

Infolge Preisabbau billige Preise
LIIes Iacht! Alles Ia ckt!
Vorverkauf im Tivoli und bei
Steineeker, Zigarrengeschäft
Bahnhofstraße.

SonnabencabengStammgericht klsheln

Achtung J ung kegberrg
Sonntag, den 4. 1. 31, ab 6 Uhrderveliebte Hausbali
S Uberraſchungen Siimmung!
Eintritt 50 Pf.! Tanz frei!

Voranzeige! Sonntag, den 11. 1. 31, ab 6 Uhr

großer Bolksnaskenballmit Prämiierung. Der Wirt

P ARK
Borlach-Saal n
Sonntag den 4. Januar
ab 4 Vhr
TANZ-TEE,
ab 8 Vhr
der beliebte HAUSBALL
Nachmittags Einioſtt frel
Kapelle:
Roesners enstklassiges
ſanzsport-Jazz-Onchest.

HOTEL
Göhlitzſch

Sonntag, den 4. Jan 1931, ab 7 Uhr

Großer Stimmungsball!
Eintritt 50 Pf. Tanz frei.
Es laden freundlichſt ein
Die Hauskapelle- Der Wirt.

Kaffeehaus Orte
Bad Dürrenberg G
Sonntag
Kinstſerrmus e Tcon

Emil-Meysel -Sänger




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 1.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Colorchecker]






